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Breslau, 2. December. 

Eine ſocialdemokratiſche Verſchwöͤrung iſt es nicht, welche die Ber: 
bängung des Heinen Belagerungszuſtandes über Berlin und Umgegend ber: 
anlaßt hat. Nach der „Volksztg.“ iſt weder der zuſtändigen Behörde be⸗ 
kannt geworden, daß in Berlin eine revolutionäre Verſchwörung geplant 
werde, noch liegen Anzeigen vor, welche für die Wahrſcheinlichkeit dieſer 

5 Annahme ſprächen. Man wird jedoch, ſchreibt die gedachte Zeitung, nicht 
0 fehlgreifen, wenn man dieſe neueſte Maßregel mit folgenden Thatſachen in 
Zuſammenhang bringt: mit der Rückkehr des Kaiſers nach Berlin, der zwei⸗ 
maligen Gefährdung des Lebens des Kaiſers in Berlin, den jüngſten Atten⸗ 
taten gegen andere Souveräne und ſchließlich mit den großen Schwierigkeiten 
für die Polizei in dem volkreichen Berlin, ohne Inanſpruchnahme außer⸗ 
ordentlicher Befugniſſe, für die Sicherheit des Kaiſers in zureichender Weiſe 
wirken zu können. Denn durch die kaiſerliche Paßverordnung für Berlin iſt 
der Polizei nur die Befugniß eingeräumt, von jedem nach Berlin kommenden 
Fremden einen Paß der Heimathsbehörde zu ſeiner Legitimation zu ver⸗ 
Langen und ihm eine Geldſtrafe aufzuerlegen, wenn er keinen Paß beſitzt; 
ausgewieſen dagegen konnte der Fremde wegen mangelnden Paſſes nicht 
werden, da das Freizügigkeitsgeſetz dies nicht geſtattet. Dadurch nun, daß 
S 233 des Socialiſtengeſetzes theilweiſe in Kraft getreten iſt, hat die Polizei 
die unbeſchränkte Befugniß zur Ausweiſung von Perſonen, von denen ſie 
eine Gefährdung der öffentlichen Ordnung beſorgt, erhalten, und ſie hat 
Von dieſer Befugniß zunächſt gegen 42 Socialdemokraten — dies iſt die 
genaue Ziffer — Gebrauch gemacht und wird vorausſichtlich künftig im 
Weſentlichen nur legitimationsloſen und verdächtigen Fremden gegenüber, welche 
ſich in Berlin aufhalten, die Befugniß der Ausweiſung in Anwendung bringen. 
Nach der „Nordd. A. Ztg.“ beträgt die Zahl der Ausweiſungen nicht 22, 
ſondern 57. Ein großer Theil der Ausgewieſenen hat bereits am Sonn⸗ 
abend Berlin verlaſſen und ſich nach Hamburg gewendet. Wie es heißt, 
beabſichtigen eine Anzahl nach der Schweiz, andere nach Verviers an der 
belgiſchen Grenze ſich zu begeben. Mehrere der Ausgewieſenen, die in 
Berlin Geſchäfte betreiben, haben beim Polizei⸗Präſidium um eine Ver⸗ 
Längerungsfriſt nachgeſucht, jedoch iſt ihnen dieſelbe nicht gewährt worden. 
Direct im Dienſte der ſocialdemokratiſchen Agitation hat nur ein Theil der 
Ausgewieſenen geſtanden, jedoch ſind Alle eifrige Wahlagitatoren geweſen, 
Haben Verſammlungen geleitet, in denſelben geſprochen oder find Vertrauens⸗ 
männer der Socialdemokraten geweſen. 

Die Budgetcommiſſion des Abgeordnetenhauſes erledigte bisher die 
Specialetats der Domänen⸗ und Forſtverwaltung, ſowie des Miniſteriums 
für Handel und Gewerbe, den letzteren mit dem Vorbehalte, daß die definitive 
Beſchlußfaſſung bis zur Entſcheidung über die Vorlage in Betreff der Reſſort⸗ 
veränderungen ausgeſetzt werde. Die einzelnen Poſitionen wurden in den 
genannten drei Etats unverändert genehmigt. Bei Tit. 1 der Ausgaben 
des Etats für Handel und Gewerbe erklärte der Vertreter der Staats⸗ 
regierung auf eine Anfrage, daß es nicht die Abſicht der königl. Staats⸗ 
regierung ſei, dem Reich eine Entſchädigung dafür zu gewähren, daß der 
Miniſter Hofmann, der ſein Gehalt als Präſident des Reichskanzler⸗Amts 
aus Reichsfonds bezieht, in Zukunft als preußiſcher Miniſter die Verwaltung 
des Reſſorts für Handel und Gewerbe übernimmt. Titel 1 lautet: Miniſter 
| ohne Gehalt. Bemerkenswerth dürfte noch fein, daß in demſelben Etat 
zur Durchführung des § 139 der Gewerbenovelle ein Mehrbetrag von 

40,000 Mark für Fabrikinſpectoren angeſetzt iſt. Definitiv waren bisher 
und bleiben angeſtellt die Fabrilinſpectoren in Berlin, Magdeburg, Breslau, 
Duſſeldorf, Arnsberg, Aachen. Die bisher nur proviſoriſch angeftellten 
Sabrilinfpectoren in Königsberg, Stettin, Hannover, Dortmund, Köln, 
Frankfurt a. O. und Oppeln werden definitiv angeſtellt. Proviſoriſche 
Stellen werden neu geſchaſfen in Kaſſel und Wiesbaden, außerdem noch 
je eine Stelle für die Rheinprovinz, Weſtfalen, Sachſen, Schleswig⸗Holſtein 
und Poſen. 

In der öſterreichiſchen Delegation hielt am Sonnabend Graf Anz 

6 draſſy das längſt erwartete Reſumé, welches wir unſern Leſern auszugs⸗ 
weiſe im Mittagsblatte mittheilten. Graf Andraſſy ftellte folgende Fra: 


gen auf: 1) Iſt die Annahme richtig, daß die Occupation von Bosnien und 

der Herzegowina das Ziel war, welches die Regierung zu erreichen getrachtet 

bat? 2) War es unter den gegebenen Verhältniſſen möglich, der Occupation 
auszuweichen. ohne vitale Intereſſen der Monarchie aufzugeben und ſie 
größeren Opfern an Blut und Geld auszuſetzen, als die Occupation er⸗ 
beiſcht hat? 3) Ob — wenn auch die Oceupation ſich als unabweislich er⸗ 
wieſen hat, dieſelbe nicht unter politiſch und militäriſch günſtigen Verhält⸗ 
niſſen — früher oder ſpäter hätte erfolgen können? Er verneinte dieſe 
ſammtlichen Fragen und motivirte dies in der ausführlichen Weiſe, ohne 
jedoch weſentlich Neues vorzubringen. Die Situation bleibt ungeklärt; die 
Regierungsblätter feiern Andraſſy's Rede als große That, die oppoſitionellen 
Organe meinen, ſelbſt Andraſſys Freunde ſeien durch die Inhaltsloſigkeit 
| des Expoſe's enttäuſcht worden. Wie die „N. Fr. Pr.“ meldet, ſoll man in 
den Kreiſen der ungariſchen Delegation irritirt darüber ſein, daß Graf 
Andraſſy ſein Expose im Budget⸗Ausſchuſſe der öſterreichiſchen Delegation 
vorgetragen habe, ohne eine Sitzung des ungariſchen Ausſchuſſes einzube⸗ 
zufen und demſelben den Vortrag zu wiederholen. Man findet es unge⸗ 
büprlid, daß die ungariſche Delegation eine ſo bedeutungsvolle Kundgebung 
er gemeinfamen Regierung aus den Journalen kennen lernen ſolle. Graf 
udraſſy wurde von dieſer Stimmung in Kenntniß geſetzt, und er ordnete 
deshalb an, daß den ungarischen Delegirten noch im Laufe des Abends 

ſhographirte Abzüge des Expoſes zugeſtellt werden. 

„In diplomatischen Kreiſen Konſtantinopels wird, wie man der „Pol. 
Torr.“ meldet, die Intimität ſehr bemerkt, welche zwiſchen der Pforte und 
N rumänischen Geſandten Bratiano herrſcht. Dieſe marlirte Annäherung 
ichen den Türken und Rumanen ſoll nicht ohne Einfluß auf die Ent: 
ichließungen der Ruſſen bezüglich der Dobrudſcha geblieben fein? 
det der Schweiz, wo man, wie ſchon zum Deftern erwähnt worden, in 
Bei Sun Zeit mit allerhand Angriffen, Verdaͤchtigungen und Drohungen 
scha eiten der ausländiſchen Preſſe, namentlich aber der ſpaniſchen, über: 
doch et wurde, beginnt die bisher völlig ruhig gebliebene Preſſe, ſich denn 

95 1— zur Wehre zu ſetzen. Insbeſondere tritt der Berner „Bund“ da⸗ 

nen daß die Schweiz ihr Aſylrecht, ſoweit es Bedrangten und Verfolg⸗ 

Hub gewähren ſoll, heilig zu halten und mit Aufbietung aller Kräfte 

zu bewahren und zu vertheidigen habe. Das Blatt fordert nur „gewiſſen⸗ 

N 5 Agitatoren und gewerbsmäßigen Ehrabſchneidern“, welche unter dem 

eckmantel des Aſyl ihr verderbliches und ſchmähliches Handwerk treiben, 
energisch entgegenzutreten. 


In Italien iſt das Miniſterium bald nach Eröffnung der Depntirtens! 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Kammer mit nicht weniger als 17 Interpellationen heimgeſucht worden, 
welche faſt alle auf Einen Zweck, auf die innere Politik, auf die Gründe, 
auf die Möglichkeit, auf die Folgen des Attentats abzielen. Der Miniſter 
Zanardelli acceptirte ſämmtliche Interpellationen. Nach langem Hin⸗ und 
Herreden erklärte er, daß er angeſichts der Krankheit Cairoli's, welcher bett⸗ 
lägerig iſt und für die Politik ſeines Cabinets perſönlich vor der Kammer 
einzutreten gedenkt, erſt am 27. v. Mts. der Geſchäftsordnung entſprechend 
den Tag angeben könne, an welchem die Begründung der ſiebzehn Inter⸗ 
pellationen, reſpective deren Debattirung ſtattfinden ſolle. Die Kriſis, ſagt 
eine römiſche Correſpondenz der „N. Fr. Pr.“, iſt ſomit mit vollen Segeln 
in Sicht. Wünſchenswerth iſt es im Intereſſe des Landes, daß das Aut-aut 
ſo raſch als möglich erfolgt, da unter der jetzigen parlamentariſchen Ge⸗ 
witterſchwüle jede ernſte Arbeit unmöglich iſt. Wie dieſelbe Correſpondenz 
noch bemerkt, erſteht man ſchon aus den Namen der Interpellanten, daß es 
ſcharf in den nächſten Tagen hergehen werde. Die Gruppe Crispi, ſagt 
die Correſpondenz, hat ſich zu gemeinſamer Action feſt geſchloſſen. Depretis 
ſucht dagegen Cairoli zu beeinfluſſen, um vor der Debatte die Entlaſſung 
des ganzen Cabinets herbeizuführen und von dem Könige zum zweitenmale 
den Auftrag zur Cabinetsbildung zu erhalten. Cairoli ſcheint aber lieber 
mit Zanardelli zuſammen fechten und fallen zu wollen, als Letzteren zu 
opfern und mit Depretis eine neue Combination zu verſuchen. 

Für die in Italien überhaupt herrſchende Stimmung iſt ein Leitartikel 
der „Gazetta di Meſſina“ in hohem Grade bezeichnend, der unter der Ueber⸗ 
ſchrift „Cairoli, retten Sie den König!“ beſonders dazu auffordert, den 
König durch kräftige Maßregeln gegen die Anarchiſten zu retten. Der Ver⸗ 
faſſer des Artikels, wahrſcheinlich der Director der Zeitung, Stefano Ribera, 
nennt Cairoli „einen der erſten Soldaten in den gelieferten Schlachten, einen 
Märtyrer der Freiheit“; aber er fügt hinzu: „daß das Land ihn anrufe, 
den König (das heißt das Königthum) zu retten, indem er praktiſch und mit 
feſten Principien für Ordnung und Recht regiere.“ Gewiß, bemerkt hierzu 
eine Römiſche Correſpondenz der „A. Z.“, geht der Verfaſſer dieſes Artikels, 
der an hoher Stelle nicht unbemerkt bleiben wird, zu weit, wenn er be⸗ 
hauptet, daß Cairoli unwillkürlich mit feinen Illuſionen den jetzigen Zu: 
ſtand herbeigeführt habe; bisher fehlen gottlob noch die Beweiſe, daß der 
Mörder das Werkzeug einer Partei geweſen iſt; aber die Programme von 
Pavia und Iſeo dürften denn doch vorläufig einen Riß erhalten haben. 
So wenig man in Italien zu einem Repreſſivſyſtem geneigt ſein mag, ſo 
ſehr werden die Vorgänge in Neapel, Florenz und Piſa das Ueberſchreiten 
der bisher eingehaltenen Linie doch verhindern. Was den König ſelbſt be⸗ 
trifft, ſo wiederholte derſelbe erſt noch am 27. v. M., wie die „N. Fr. Pr.“ 
meldet, dem Botſchafter einer Großmacht gegenüber, daß er die beſtehenden 
Geſetze für völlig ausreichend halte, und fügte hinzu, daß die Hauptſrage 
gegenwärtig der Schutz der Geſellſchaft gegen gemeine Verbrecher ſei. Das 
Parlament werde hoffentlich bereit ſein, die ſchlecht bezahlten Polizeibeamten 
ſorgenlos zu ſtellen, nicht damit der König, ſondern das Leben und das 
Gut des Volkes beſſer geſchützt ſeien. 

Vom Papſt Leo XIII. heißt es, daß er ſich mit dem Gedanken trage, 
den Regierungen Europas ein förmliches Bündniß mit der katholiſchen Kirche 
zur gemeinſamen Bekämpfung der Ideen der Socialdemokratie und der — 
von derſelben wohl zu unterſcheidenden — „Internationale“ anzutragen. 
Dieſer Gedanke, verſichert man, finde die Zuſtimmung vieler hoher Perſonen 
des geiſtlichen, wie des weltlichen Standes, und der Vatican bereite ſchon 
Inſtructionen an ſeine diplomatiſchen Vertreter vor, auf daß ſie mit den 
betreffenden Regierungen einen Gedanken⸗Austauſch einleiten und eine 
beiderſeitige kräftige und energiſche Action vorbereitet werde. Das klingt 
etwas phantaſtiſch, wenn auch nicht unglaublich. 

In Frankreich macht die Sprache der bonapartiſtiſchen Blätter viel 
Aufſehen, welche in Folge der letzten Attentate eine allgemeine Action des 
monarchiſchen Europas gegen das republikaniſche Frankreich als höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich darzuſtellen ſuchen. Dem Vernehmen nach iſt ihre Sprache von 
Chiſelhurſt inſpirirt, wo man ſich der Hoffnung hingiebt, die neueſten Ereig⸗ 
niſſe zu Gunſten der Wiederherſtellung des Kaiſerreiches ausbeuten zu 
können. In gewiſſen bonapartiſtiſchen Kreiſen, ſagt eine Pariſer Correſpon⸗ 
denz der „K. Z.“, herrſcht große Zuverſicht und man behauptet dort, man 
habe die Gewißheit, daß die Reſtauration des kaiſerlichen Regimes auf die 
Sympathie und fogar Unterſtützung eines Theils der Großmächte zählen 
dürfe. 

Die Lage der Engländer auf dem afghaniſchen Kriegsſchauplatze iſt 
nach den neueſten Nachrichten keineswegs mehr ſo günſtig, wie ſie es beim 
erſten Beginne der Feindſeligkeiten geweſen war. Zwar beſtätigen die Nach⸗ 
richten die am 25. v. M. erfolgte Einnahme von Dakha. Dieſer am weſtlichen 
Zugange des Chaiberpaſſes gelegene Ort iſt ein großer Lagerplatz der afgha⸗ 
niſchen Truppen geweſen, ein von Hütten umwalltes Viereck, mit einen 
Garten in der Mitte. Nach einem Berichte des Correſpondenten der „D. N.“ 
aus Djumrud vom 27. aber find, ſeitdem die britiſchen Truppen in Dalha 
eingerückt, die Nähe des Lagers und die Bälle im Hintergrund unſicher. 
Die räuberiſchen Bergſtämme haben britiſche Zufuhren geplündert, Nach⸗ 
zügler gefangen genommen, und man hat dicht bei dem Lager von Ali 
Musjid auf Offiziere gefeuert. In einer der letzten Nächte wurde auf das 
Lager des 11. Cavallerieregiments ein förmlicher Angriff gemacht, der unter 
heftigem Feuern über zwei Stunden dauerte. 

Aus Spanien liegen heute mehrere Meldungen vor, welche die neu: 
liche Nachricht des „Journal des Debats“ entſchieden dementiren, der zu⸗ 
folge König Alfons ſich mit der älteren Schweſter der verſtorbenen Königin 
Mercedes verlobt haben ſollte. Was die Complotte gegen die öffentliche 
Ordnung, Ruhe und Sicherheit betrifft, ſo ſchreibt die miniſterielle Zeitung 
„Politica“, die Regierung halte außerordentliche Maßregeln nicht für noth⸗ 
wendig. Die demagogiſchen Pläne in Saragoſſa und Ceuta ſeien bedeu⸗ 
tungslos. Zwei in den Anſchlag verwickelte Marineoffiziere ſeien aus⸗ 
geſtoßen worden; ganz Spanien ſei vollkommen ruhig. 

Aus Mexico hat dagegen der letzte Courier die Nachricht von einem 
unerhörten Attentat gebracht, dem eine ſehr große Anzahl von Proteſtanten 
in der Ortſchaft Atzala (Staat Puebla) zum Opfer gefallen iſt. Die Wieder⸗ 
erwählung eines Proteſtanten, des Herrn Trinidad Certes, zum Alcalden 
von Atzala, hatte die Katholiken dieſes Ortes und die Nachbarſchaft wüthend 
gemacht. Eine Gruppe von Fanatikern hatte ſich bei Herrn Soza verſam⸗ 
melt, aber es erſchien die bewaffnete Macht und führte viele ins Gefängniß. 
Nun ergriffen alle Katholiken die Waffen, befreiten die Gefangenen und 
begannen die Metzeleien. Mehr als 200 mit Hacken, Dolchen und Ge⸗ 
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doch Zweckmäßigkeit von keiner Seite beſtritten iſt (als: Verbot des 


wehren bewehrte Menſchen ſtürzten mit dem Rufe „Es lebe die Religion, 
Tod den Proteſtanten!“ auf das Stadthaus zu. Der Alcalde und die 
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Municipalräthe waren die erſten Opfer; ihre Leichen wurden in tauſend 
Stücke zerriſſen. Die Mörder theilten ſich jezt in mehrere Banden, plün⸗ 
derten die Häuſer der Pröteftanten und maſſacrirten alles, was nicht ent⸗ 
fliehen konnte. Der Tempel wurde geplündert, die Bibeln und Einrich? 
tungsſtücke verbrannt und dann, nachdem dieſes Blut: und Zerſtörungswerk Hl 
geſchehen, kehrten die Katholiken ruhig in ihre Wohnungen zurück. Mehrere 

Proteſtanten wurden in die Berge als Gefangene abgeführt. f 13 


Deutſchland. J 
= Berlin, 1. Decbr. [Geſetz über den Schutz nützlicher 
Vögel. — Die Verfügung des „kleinen Belagerungs⸗ 
zuſtandes“ und die Fortſchrittspartei.] Dem Bundesrath iſt 
ein Geſetzentwurf, betreffend den Schutz nützlicher Vögel zugegangen. 
Derſelbe umfaßt 10 Paragraphen und lehnt ſich an die früheren 
Geſetzentwürfe an. In den Motiven heißt es: „Die Beſchädigungen, N 
welche für den Feld⸗ und Gartenbau, die Weincultur und die Forſt⸗ 
wirthſchaft durch Inſecten herbeigeführt werden, haben ſchon ſeit län⸗ 
gerer Zeit Veranlaſſung gegeben, bei der Erwägung der zur Abwehr 
dienlichen Maßnahmen auch die Herbeiführung eines ausgiebigeren 
Schutzes der durch Inſectenvertilgung nützlich wirkenden Vögel ins 
Auge zu faſſen. Die in neuerer Zeit eingetretene Abnahme dieſer 
Vögel muß zum Theil ohne Zweifel den Verfolgungen zugeſchrieben 
werden, welchen dieſelben von Seiten des Menſchen aus geſetzt find, 
und wenngleich zuzugeben iſt, daß bei jener Abnahme noch anderweite? 
Urſachen, wie namentlich manche Maßregeln und Einrichtungen den 
neueren Landescultur und der Induſtrie, mitwirken, fo erſcheint dieſer 
Umſtand nur um fo mehr geeignet, die Nothwendigkeit eines Schutzes 
der nützlichen Vögel gegen die aus menſchlichen Nachſtellungen drohenden 
Gefahren zu rechtfertigen. Bei den auf Erreichung dieſes Zieles ges 
richteten Beſtrebungen iſt nach zwei Richtungen hin vorgegangen 
worden: im Innern auf dem Wege der Geſetzgebung, nach außen auf 
dem Wege des Abſchluſſes internationaler Verträge.“ Nach einem 
Hinweiſe auf die verſchiedenartige Behandlung der Materie in den 
einzelnen Bundesſtaaten, auf die Verhandlungen mit Oeſterreich und 
Italien wegen eines internationalen Vertrages bezüglich des Schutzes 
nützlicher Vogel und auf das eingeforderte Sachverſtändigengutachten 
heißt es dann in den Motiven: „Sowohl in dieſen Gutachten, als 
auch in den anderweit, namentlich in der Fachpreſſe laut gewordenen 
Aeußerungen und Vorſchlägen zur Sache, haben ſich überaus verſchies 
dene Meinungen über die Art und das Maß des zu gewährenden. 
Schutzes geltend gemacht. Insbeſondere find von  beaditenswerther 
ornithologiſcher Seite die Beſtimmungen des erwähnten, Seitens der 
Reichstags⸗Commiſſion von 1876 angenommenen Entwurfs theils⸗ 
überhaupt als über das Bedürfniß hinausgehend bezeichnet, theils um 
deswillen bemängelt worden, weil dieſelben der Verſchiedenartigkeit der 
localen feld: und forſtwirthſchaftlichen Verhältniſſe in den einzelnen 
Landestheilen nicht genügend Rechnung trügen. Es iſt namentlicht 
darauf hingewieſen, daß die Rückſichtnahme auf dieſe localen Ber 
ſchiedenartigkeiten ſelbſt größere Einzelſtaaten, wie Preußen, beſtimmt 
habe, unter Verzichtleiſtung auf eine einheitliche landesgeſetzliche Rege- 
lung die Materie der bezirkspolizeilichen Feſtſetzung zu überlaſſen und 1 
daß daher eine, alle Einzelheiten umfaſſende Regelung für das ger 
ſammte Reich doppelt bedenklich erſcheinen müſſe. Die in den Gut⸗ 
achten der Sachverſtändigen hervorgetretenen Meinungsverſchiedenheiten, 
in Verbindung mit den ſoeben erwähnten Bedenken, legen den Ger 
danken nahe, die reichsgeſetzliche Regelung der Angelegenheit im 
weſentlichen auf die Feſtſetzung der in der öſterreichiſch⸗italieniſchen 
Uebereinkunft vereinbarten Schutzmaßregeln, deren Nothwendigkeit oder 
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Zerſtörens von Eiern und Brut, Verbot derjenigen Fangarten, welche 
eine Maſſenvertilgung ermöglichen, Feſtſetzung einer Schonzeit), zu 
beſchränken, im Uebrigen aber die Feſtſetzung weiterer, dieſe Minimal⸗ 
grenze überſchreitender Verbotsbeſtimmungen theils der adminiſtrativen 
Anordnung durch das Reich (Verordnung des Bundesraths), theils der 
landesgeſetzlichen oder landespolizeilichen Regelung zu überlaſſen. Eine 
reichsgeſetzliche Regelung auf dieſer Grundlage dürfte den Vorzug ver- 
dienen, weil ſie die hauptſächlichſten Aufgaben des Vogelſchutzes zu 
löſen verſpricht, ohne über das wirklich gebotene Maß hinaus in lange 


beſtehende Anſchauungen und Gewohnheiten des Volkes einzugreifen. 
und dadurch vielfachen Widerſtand gegen die Ausführung des Geſetzes- 
herauszufordern.“ — Seitens der Fraction der Fortſchrittspartei wird 

wegen der Verordnung des Staatsminiſteriums: Inkrafttreten des 
§ 28 des Socäaliſtengeſetzes für Berlin und Umgegend, eine Inter 
pellation nicht geſtellt werden. Dagegen wird man Anlaß nehmen, 
bei dem Etat des Miniſteriums des Innern darüber zu ſprechen. 19 


() Berlin, 1. Decbr. [Novelle zur Naſſauiſchen 
Städteordnung. — Einnahmen des Reihsanzeigerd. — 
Fleiſchſchau. — Ordensverleihungen.] Seitens nauſſauiſcher | 
Abgeordneten ift der Minifter des Innern darauf aufmerkſam gemacht 4 
worden, daß für die Entwickelung des Gemeindelebens in Naſſau 
der Rahmen der jetzt giltigen Städteordnung zu eng geworden fi 
und ein Proviforium, etwa eine Novelle zur Städteordnung, geſchaffen 
werden müſſe. Eine darauf bezügliche Entſchließung iſt noch nihe 
erfolgt. Die naſſauiſchen Abgeordneten beabſichtigen allerdings nicht, 
bei der großen Anzahl der zu erledigenden Vorlagen auf die Ein⸗ 
führung der Selbſtverwaltungsgeſetze in den weſtlichen Provinzen zu 
dringen. Aber daß etwas geſchehen muß, was dem drängenden Be⸗ 
dürfniß der Provinz entſpricht, bedürfe keiner näheren Darlegung. 
— Der „Deutſche Reichs- und Preußiſche Staats⸗Anzeiger“ hat 
früher immer einen Zuſchuß erfordert. Noch nach dem Etat für 
1878/79 ſollten Einnahmen und Ausgaben balaneiren. Erſparungen 
bei verſchiedenen Titeln der Ausgabe, namentlich bei dem Anſatz für 
Satz, Druck und Papier, ſowie hauptſächlich die Mehreinnahmen an 
Inſertionsgebühren haben jedoch das Reſultat ergeben, daß mit 
einem Ueberſchuß abgeſchloſſen werden konnte. Die geſammten Ein⸗ 
nahmen betragen 356,919 Mark, denſelben ſtehen an Betriebsaus⸗ 
gaben gegenüber 316,460 Mark. Es hat fich, mithin ein Ueber⸗ 
ſchuß von 40,459 Mark herausgeſtellt, von welchem ein Drittheil 
mit 13,486 Mark dee Reichskaſſe zugeführt worden iſt, während zwei 
Drittel mit 26,972 Mark der preußlſchen Staatskaſſe verblieben find. 

— In mehreren Provinzen wird lebhafte Klage über die Mangel⸗ 
haftigkeit der geſetzlichen Beſtimmungen bezüglich der Fleiſchſchau ges 


e Chor und Orcheſter hielten ſich wacker. 


für Ausfälle beim Concurſe. 


folge ab. 


führt, die es abſolut nicht verhindern zu können ſcheinen, daß immer 
aufs Neue die Trichinenkrankheit bald hier, bald dort auftritt. Man 


glaubt, daß ein Theil der Schuld auch an der Unfähigkeit einzelner 


Fleiſchbeſchauer liege und wünſcht deshalb, daß das Reichsgeſundheits⸗ 
Amt bald einmal Zeit finde, zu interveniren. — Im Etatjahr pro 
1878/79 iſt bei dem Budgetpoſten für Anſchaffung und Unterhaltung 
der Ordensinſignien eine Etats⸗Ueberſchreitung; von 54,003. Mark 
vorgekommen. Die dem Landtage vorgelegte „Ueberſicht“ motivirt das 
mit dem kurzen Satze: „Mehr für Ordensinſignien, deren Verleihung 
im Laufe des Jahres ſtattgefunden hat.“ b 

Berlin, 1. Decbr. [Der Berliner Belagerungs: Zu: 


ſtand. — Central⸗Wahl⸗Comite der Fortſchrittspartei. 


— Waſſergenoſſenſchaften. — Landes⸗Cultur⸗Renten⸗ 
Banken.] Die Verkündigung des „trockenen“ Belagerungszuſtandes 
auf Grund des § 28 des Socialiſtengeſetzes und die Ausweiſung von 
ſo vielen, zum großen Theile in ihrer bürgerlichen Gewerbthätigkeit 
an Berlin gefeſſelten Socialdemokraten hat hier — unter allen 
Parteien wenig Beifall gefunden. Der Frauen und Kinder der Aus⸗ 
gewieſenen ſind ſo viele, daß zu ihrem Unterhalt, nachdem ſie ihrer 
Ernährer ſo plötzlich beraubt ſind, erhebliche Summen erforderlich ſein 
werden. Gerüchte über Verſchwörungen behufs gewaltſamer Ruhe⸗ 
ſtörungen werden für falſch erklärt; man erinnert ſich hier noch zu 
gut jener Hand⸗Granaten des Kronzeugen Henze, durch deſſen Meineide 
einſt die Reichstagsabgeordneten Gebrüder Wiggers und viele andere 
brave Patrioten auf lange Jahre der Freiheit beraubt wurden. Bei 
alledem kann es keinem Zweifel unterliegen, daß jene Maßregeln 
durchaus dem Socialiſtengeſetze entſprechen und keinerlei Rechtsmittel 
dagegen zuläſſig iſt. Man wird abwarten muͤſſen, ob die national⸗ 
liberalen Landtagsvbgeordneten ſich verpflichtet fühlen, im Abgeord⸗ 
netenhauſe von dem Miniſterium eine „loyalere“ oder mildere Aus⸗ 
führung des Geſetzes zu fyrdern. — Das nach den Beſchlüſſen des 
Parteitages auch künftighin aus den Reichstags⸗ und preußiſchen 
Landtagsabgeordneten beſtehende Central-Wahl⸗Comite der deutſchen 


Fiortſchrittspartei hat ſich geſtern conſtituirt und zum Vorſitzenden den 


Reichstags⸗ und Landtagsabgeordneten Klotz, zum Stellvertreter des— 
ſelben den Landtagsabgeordneten Virchow wiedergewählt; über die 
dem Comite durch den Parteitag vorbehaltene Cooptation wurden 
Beſchlüſſe vorbehalten. Die bisherigen Mitglieder des geſchäftsführen⸗ 
den Ausſchuſſes (Dr. Langerhans, H. Hermes, Pariſius, Eug. Richter, 
und Zelle) erklärten ſich nach längeren Debatten ſämmtlich bereit, dem 
einſtimmigen Erſuchen ihrer Collegen Folge zu jeiſten und bis auf 
Weiteres die Geſchäfte fortzuführen. Meinungsverſchiedenheiten zwi⸗ 
ſchen der Reichstags- und der preußiſchen Landtagsfraction innerhalb 
des Central⸗Wahl⸗Comites ſind um ſo weniger zu befürchten, als 
von den fortſchrittlichen Landtagsabgeordneten 8 noch jetzt dem Reichstage 
angehören, 11 früher dem Reichstage angehört haben und 8 andere bei den 
letzten und vorletzten Wahlen als Candidaten der Partei unterlegen ſind. — 
Im Abgeordnetenhauſe findet morgen die erſte Berathung zweier wich⸗ 
tiger, unter einander zuſammenhängender Geſetzes-Vorlagen des land⸗ 
wirthſchaftlichen Miniſters ſtatt. Der Geſetzentwurf, betreffend die 
Bildung von Waſſergenoſſenſchaften, iſt die Erfüllung eines ſeit 
1869 von der Fortſchrittspartei eingebrachten und 1872 vom Ab⸗ 
geordnetenhauſe zum Beſchluß erhobenen Antrages. Bei der großen 
Schwierigkeit dieſes geſetzgeberiſchen Stoffes würde eine frühere Ver⸗ 
oͤffentlichung des Entwurfes dringend wünſchenswerth geweſen fein 
und gewiß zur Abänderung vieler Beſtimmungen bereits durch das 
Miniſterium geführt haben. Der Entwurf hat vorweg ein Capitel über freie 
Genoſſenſchaften im Gegenſatz zu den öffentlichen oder Zwangs⸗ 
genoſſenſchaften, die bisher in Preußen allein zuläſſig waren. Die 
freien Genoſſenſchaften des Entwurfs können für Landwirthe, die ge⸗ 
neigt find, ſich zu Miliorationen (Drainagen, Ent und Bewäſſerun⸗ 
gen u. dergl.) zu aſſociiren, nichts Anziehendes haben. Man will 
nämlich unter Uebertragung vieler Beſtimmungen des Deuſchen Reichs⸗ 
geſetzes über Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften vom 4. Juli 1868 
aus den mit Grundſtücken in untrennbarer Verbindung ſtehenden freien 
Waſſergenoſſenſchaften reine Perſonen-Genoſſenſchaften machen mit 
freiem Eintritt und Austritt der Mitglieder, ſogar mit Solidarhaft 
Jedenfalls werden dieſe Vorſchläge ver: 
worfen werden, und es kam ein Geſetz nur zu Stande, nach welchem 


1 Stadt ⸗Theater. 


Zur aufrichtigen Freude der Verehrer Webers iſt die populärſte 
ſeiner Opern „Der Freiſchütz“ nunmehr dem Repertoire unſeres 
Theaters einverleibt wordeu. Die geſtrige Aufführung des unſterblichen 
Werkes war eine durchaus würdige und zeigte von der dem Meiſter 

ſchuldigen Pietät. — Herr Wolff ſang den Max vollendet ſchön 
und entzückte die Zuhörer durch die Pracht feiner Stimme wie durch 
ſeinen gediegenen Vortrag in gleicher Weiſe. Recht tüchtig war auch 
Herr Ch. Müller als Caspar, ſein Organ eignet ſich für dieſe Partie 
ſehr gut und das ihm eigenthümliche Herausſtoßen der Töne machte 
ſich diesmal weniger bemerkbar. — Die Agathe ſang Frl. Stöger; 
ſie wirkte durch ihre ſchöne Stimme recht angenehm, doch fehlte ihrem 
Geſang der poetiſche Hauch, ohne welchen dieſe Partie um ihre beſte 
Wirkung kommt, auch machte ſich hier und da Unreinheit in der In⸗ 
tonation bemerkbar. Fräul. Kirchner ſang und ſpielte das Aennchen 
munter und anmuthig. Der Eremit fand an Herrn Fiſcher einen 
vorzüglichen Vertreter; von den übrigen Mitwirkenden ſind die Herren 
Rieger (Cuno) und Fiedler (Ottokar) mit Anerkennung zu nennen. 
Das Haus war ausver⸗ 


kauft und fpendete reichlichen Beifall. 

Am Abend vorher debütirte Herr Schmidt als „Alleſſandro Stra⸗ 
della“. Derſelbe hatte als Operettenſänger durch ſeine hübſche Stimme 
die Aufmerkſamkeit des Directors Wierſing auf ſich gezogen, der ihn 
für die Oper ausbilden ließ und für das hieſige Theater engagirte. 
Das Debüt des jungen Sängers, dem wir beizuwohnen verhindert 
waren, ſoll ſehr günſtig ausgefallen ſein. Man rühmt uns ſeine 
ſympathiſche, beſonders in den höheren Lagen kräftige Stimme und 
‚feine anſprechende Geſangsweiſe. Herr Schmidt wurde durch leb— 
haften Beifall ausgezeichnet. Ein eingehenderes Urtheil über ihn be: 
halten wir uns bis zu ſeinem nächſtmaligen Auftreten vor. 2 


a Concert. 

Frl. Lina Schmalhauſen, eine noch ſehr jugendliche Pianiſtin, 
legte am Sonnabend in einem von ihr veranftalteten Concerte Proben 
ihrer derzeitigen muſtkaliſchen Leiſtungsfähigkeit mit ehrenvollem Ex⸗ 
Sie iſt, wie uns mitgetheilt wird, eine Schülerin von 
Kullak und Lißt und macht ihren berühmten Lehrern bezüglich ihrer 
Ausbildung alle Ehre. Ihre Technik iſt, wenn auch noch nicht völlig 
ausgeglichen, doch ſo weit entwickelt, daß ſie zu ſchönen Hoffnungen 
für die Zukunft berechtigt. Ihr Anſchlag iſt voll und ſtark, beſonders 
hervorzuheben iſt die für eine ſo junge Dame bemerkenswerthe Kraft 
und Ausdauer. Ihre Vortragsweiſe verriet) noch zu ſehr die Schule, 
um eine größere muſikaliſche Selbſtſtändigkeit oder Vertiefung erkennen 
zu laſſen. Die Concertgeberin ſpielte mit Ausnahme eines Scherzo 


jeder Nachfolger im Beſitz eines betheiligten Grundſtückes ohne Wel⸗ 
teres Mitglied der Genoſſenſchaft wird und in die Rechte und Pflich⸗ 
ten des Vorbeſitzers gegenüber der Genoſſenſchaft eintritt. Immerhin 
iſt der Verſuch, den die preußiſche Regierung mit dieſem Entwurfe 
macht, ein erfreulicher und eine Vorarbeit für das deutſche Privat⸗ 
recht, welches berufen ſein wird, die durch das römiſche Recht zer⸗ 
ftörten deutſchen Genoſſenſchaften des Grund und Bodens in einer 
der gegenwärtigen Cultur entſprechenden Umformung, die Moglichkeit 
des Entſtehens und Gedeihens zu eröffnen. — Der zweite Geſetzent⸗ 
wurf, „betreffend die Errichtung von Landescultur-Rentenbanken“, will 
den Provinzial⸗ und Communal⸗Verbänden das Recht geben, ſolche 


Banken zu errichten, die unkündbare Darlehne zu landwirthſchaftlichen S 


Meliorationen mit langen Amortiſationsfriſten zu billigem Zinsfuß 
gewähren und die Mittel ſich durch Rentenbriefe unter Staats⸗ 
garantie verſchaffen können. Staatshilfe für landwirth— 
ſchaftliche Produetivgenoſſenſchaften und einzelne Groß⸗ 
grudbeſitzer, — das entſpricht zwar den ausſchweifenden Anſchauun⸗ 
gen über die wirthſchaftliche Leiſtungsfähigkeit des Staates, wie ſie 
der Reichskanzler und einzelne ſeiner Miniſter vielfach kundgegeben 
haben und wird den lauten Beifall der Agrarier finden — allein im 
gegenwärtigen Abgeordnetenhauſe iſt dafür keine Mehrheit zu haben. 
Das weitere Einlenken der Regierung in die ſocialiſtiſchen Bahnen 
nimmt ſich um ſo ſonderbarer aus, als geſtern der Bundesrath die 
Schrift des vormaligen öͤſterreichiſchen Handelsminiſters, Profeſſor Dr. 
Schäffle, über die Quenteſſenz des Socialismus verboten hat, obſchon 
fie in dem politiſch und kirchlich conſervativen Perthesſchen Verlage in 
Gotha erſchienen iſt. 

[Bei dem Einzug des Kaiſers!] wird auch das Gebäude 
der Akademie der Künſte beſonders feſtlich geſchmückt. Außer Profeſſor 
Begas, der die künſtleriſche Ausſchmückung des Mittelfenſters über⸗ 
nommen hat, werden ſich dabei die Profeſſoren Knaus und Richter, 
Karl Becker und Pfannſchmidt betheiligen. Die beiden erſteren malen 
die für die beiden an das Mittelfenſter grenzenden Fenſter beſtimmten 
Geniengruppen, die beiden letzteren allgoriſche, auf die Geneſung des 
Kaiſers bezügliche Figuren. Die Termine zu den am 5. December 
angeſetzten Gerichtsverhandlungeu find durch Verfügung des Juſtiz⸗ 
miniſters für Berlin aufgehoben. Die Eiſenbahnverwaltungen richten 
Extrazüge ein, um die Bewohner der Provinz am 5. December zum 
Einzuge nach Berlin zu befördern. Es wird der Rath ertheilt, für 
Legitimationen zu ſorgen, da die Perſonen⸗Controle in Berlin ſtreng 
ſein dürfte. 

[um Parteitage der deutſchen Fortfhrittspartei] erſchien 
als Nr. 9 der auf Koſten des fortſchrittlichen Broſchürenfonds heraus: 
gegebenen „Politiſchen Zeitfragen“ eine Broſchüre von 4% Bogen unter 
dem Titel: „Die deutſche Fortſchrittspartei von 1861 bis 1878. 
Eine geſchichtliche Skizze von Ludolf Pariſius“ (bei Barthel, Berlin, 
Alexandrinenſtraße 320 Dieſelbe behandelt in ſechs Capiteln die Ent⸗ 
wickelung der deutſchen Fortſchrittspartei von ihrer Entſtehung bis nach 
Erlaß des Socialiſtengeſetzes und bietet nicht blos Parteigenoſſen des Ver⸗ 
faſſers, ſondern jedem Politiker in gedrängter Darſtellung eine intereſſante 
Ueberſicht über die parlamentariſche Geſchichte Preußens und Deutſchlands 
von 1861 bis jetzt. BR 

[Die ausgewieſenen Soeialdemofraten] haben in einem Pla: 
kate, das von Aug. Baumann, Ignaz Auer, Heinrich Rackow, F. W. 
Fritzſche, H. Ecks, C. Finn, Florian Paul, Albert Paul, Anders, Fiſcher, 

arl Greifenberg, R. Schnabel, Körner, Werthmann, Einer, Julius Mal⸗ 
kowitz, Jacob Winnen, ee Wernsdorff, Thierſtein, Stenzleit, K. Klein, 
Schiele, Kohlſtädt, gezeichnet iſt, ſich von ihren Parteiangehörigen verab⸗⸗ 
chiedet. Wir entnehmen dieſer Kundgebung Nachſtehendes; „Genoſſen und 
Freunde! För wißt, ſo lange wir unter Euch waren und durch Wort und 
Schrift zu Euch ſprechen konnten, war unſer erſtes und letztes Wort: Keine 
Gewaltthätigkeiten, achtet die Geſetze, vertheidigt aber innerhalb des Rahmens 
derſelben Eure Rechte. Dieſe Worte möchten wir Euch heute zum Abſchied 
noch einmal zurufen und Euch auffordern, ſie jetzt mehr als je * befolgen, 
mag auch die . geh Zukunft bringen, was ſie will. Laßt Euch nicht pro⸗ 
voziren! Jeder Fehltritt eines Einzigen von uns würde für Alle die 
ſchlimmſten Folgen haben und gäbe der Reaction eine Rechtfertigung.“ 
Zum Schluß erinnert das Manifeſt die Parteigenoſſen der Ausgewieſenen 
daran, daß ſie der Frauen und Kinder der Scheidenden eingedenk ſein 
mögen; die Ausweiſung habe bis jetzt mit Ausnahme eines Einzigen nur 
Familienväter getroffen. Keiner der Ausgewieſenen vermöge ſeinen Ange⸗ 
hörigen mehr als den Unterhalt für die nächſten Tage zurückzulaſſen. 

[Ueber die Militärberechtigung der den Unterricht in den 
alten Sprachen ausſchließenden höheren Bürgerſchule! ſpricht 
ſich der Unterrichtsminiſter in einem neuern Erlaſſe dahin aus, daß das 
Reichskanzleramt, abgeſehen von den in den preußiſchen Schuleinrichtungen 


von Chopin und des „Danklieds nach dem Sturm“ von Henſelt nur 
Compoſitionen von Lißt, den Fauſt⸗Walzer, die Rigoletto- und Don 
Juan⸗Fantaſie, und löſte dieſe ſchwierigen Aufgaben mit anerkennens⸗ 
werthem Geſchick. Die Leiſtungen der jungen Künſtlerin wurden durch 
aufmunternden Beifall ausgezeichnet. 

Frl. Schmalhauſen hatte ihrem Concerte durch Zuziehung be⸗ 
deutender einheimiſcher Kräfte eine erhöhte Anziehungskraft verliehen. 
Frau Hildach-Schubert verpflichtete ih die Zuhörer durch den 
kunſtgerechten und ſeelenvollen Vortrag mehrerer Lieder zu Dank. 
Mit beſonderem Vergnügen begrüßten wir Herrn Concertmeiſter Otto 
Lüſtner, den wir zur Zeit wieder zu den Unſeren rechuen können. 
Herr Lüſtner erfreute ſich in Breslau ſtets der größten Beliebtheit, 
die er durch ſeine gediegene muſikaliſche Ausbildung und die Tiefe 
ſeiner Auffaſſung im reichſten Maße verdient. Größe des Tones, 
brillante Technik und klarer, durchſichtiger Vortrag zeichnen den Künſtler 
in gleichem Maße aus. Nebſt einer ſchwierigen Chaconne von Viloli 
ſpielte Herr Lüſtner die Fauſt⸗Fantaſie von Wieniawski und löſte die 
Schwierigkeiten, welche der Componiſt dieſer Fantaſie über einander 
gehäuft, mit glänzender Bravour, Ein Beifallsſturm folgte dieſer 
trefflichen Leiſtung. Hoffentlich begegnen wir nunmehr Herrn Lüſtner 
wieder recht oft in unſeren Coneertſälen. . 2 


Käthe Beaumont. 
Nach De Forest von Clara Steinitz. 
Zehntes Capitel. 
5 Fortſetzung.) 

Vincenz, der ſich von ſeiner erſten Bewegung ſchon einigermaßen 
erholt hatte, betrachtete den ſcherzhaften Sprecher durch ſeine halb⸗ 
geſchloſſenen Wimpern, und entſchloß ſich wieder, das Duell ernſthaft 
durchzuführen. . 

Beaumont senior erhob ſich, fuhr umher wie ein Löwe, warf 
einen oder zwei ſtarre Blicke auf Poinſett und brummte dann: 

„Du ſcherzeſt über einen ſehr ernſthaften Gegenſtand, mein Sohn!“ 

„Ich verſtehe meinen Bruder“, ſagte da plötzlich Käthchens ſüße, 
klare, feſte Stimme; „warum ſollte der unſelige Streit nicht enden?“ 

Die Männer ſtarrten ſie beſtürzt an. Selbſt Poinſett hatte nicht 
ſo weit gehen wollen. Dieſe Worte lauteten ſo kühn, ſo verwegen, 
ſo inhaltsſchwer, wie ſie vielleicht noch nie im Schooße dieſer Familie 
ausgeſprochen worden waren. 

Mr. Beaumont blieb vor feiner Tochter ſtehen und heftete einen 
Blick tiefſten Erſtaunens auf fie, als wolle er fragen: „ZI eine 
Königin zu uns getreten?“ 

Poinſett that, als nähme er ehrerbietig einen Hut vom Kopf und 
flüſterte lächelnd: „Portia!“ : 
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ulen für die Ertheilung der Militärberechtigung unter anderen folgende 
edingungenkgeſtellt hat. Die bezeichneten Schulen muſſen eine ſechsjährige, 
in ſechs ea: Claſſen getheilte Lehrdauer haben: zur Aufnahme in 
die unterſte Claſſe iſt erforderlich, daß der Schüler das neunte Lebensja 

vollendet hat und die dieſem Lebensalter entſprechenden Kenntniſſe und 
ertigkeiten beſitzt. In den Lehrplan dieſer Schulen iſt außer den übrigen 
egenſtänden der allgemeinen Bildung (Religion, Deutſch, Geſchichte, 
Geographie, Rechnen, Mathematik, Phyſik und beſchreibende Naturwiſſen⸗ 
chaften; Schreiben, Zeichnen, Singen, Turnen), der Unterricht in zwei le⸗ 
benden fremden Sprachen, der franzöſiſchen und engliſchen, aufzunehmen. 
Auf jedem dieſer Gebiete iſt in geordnetem Lehrgange der Unterricht bis zu 
der Höhe zu führen, welche einerſeits durch die Dauer der Lehrzeit bedingt 
iſt, andererſeits durch die in der Regel zu treffende Vorausſetzung, daß die 
üler dieſer Anſtalten nicht beabſichtigen, eine Fortſetzung des Unterrichts 
auf einer andern Schule allgemeiner 3 zu ſuchen. Die an dieſen 
Schulen ee und zu verwendenden Lehrer müſſen ihre wiſſenſchaft⸗ 
liche und praktiſche Lehrbefä ing in der porſchriftsmäßigen Art erwieſen 
aben. Der Dirigent der Anſtalt und mindeſtens die Hälfte der Lehrer 
müſſen akademiſche Bildung beſitzen und die Prüfung für das höhere Lehr⸗ 
amt angelegt baben; für die übrigen genügt der Nachweis der Lrhrbefähi⸗ 
gu auf Grund ſeminariſtiſcher Vorbildung. Die Abgangsprüfung, durch 
welche das Militärzeugniß erworben wird, iſt unter dem Vorſitze eines 
Staatscommiſſars abzuhalten. Durch Erfüllung vorſtehender Bedingungen 
iſt den in Rede ſtehenden Schulen die Erlangung der Militärberechtigung 
grundſätzlich ſichergeſtellt. Die wirkliche Zuerkennung erfolgt in jedem ein⸗ 
zelnen Falle durch das Reichskanzleramt erſt dann, wenn die Schule bis zu 
ihrem Abſchluſſe entwickelt und durch amtliche Reviſion ſo wie durch die 
abe e der erſten Abgangsprüfung feſtgeſtellt iſt, daß dieſelbe ihrer Auf⸗ 
abe entſpricht. Der erhebliche uwachs, welchen dieſe Schulen während der 
etzten Jahren namentlich auch in ſolchen Städten, wo Gymnaſien und 
Realſchulen erſter Ordnung bereits beſtehen, erhalten haben, darf nach der 
Bemerkung des Miniſters als ein thatſächliches Zeugniß dafür augeſehen 
werden, daß dieſelben einem wirklichen e ſolcher Eltern entſprechen, 
welche ihren Söhnen nicht über das 16. Lebensjahr hinaus die Wohlthat 
allgemein bildenden Unterrichts zuwenden können. 25 


In allgemein anerkaunken Beinmungen, den lateinloſen höheren Bürher⸗ 


[Zum Untergange der „Pommerania.“] Ein geborener 
Berliner, Namens Emil Bloch, erzählt über die Kataſtrophe u. A. 
Folgendes, was zur Entlaſtung der vielfach angegriffenen Schiffsmann⸗ 
ſchaft dienen dürfte: 

Gegen 11% Uhr Nachts verſpürte ich, da I mich kurz vorher zu Bette 
begeben hatte, einen Stoß, wie wenn das Schiff auf einen Felſen G 
und geſpalten ſei. Ich war ſo ſpät aufgeblieben, weil die Steerage⸗ 
Paſſagiere ſich noch bis kurz vor dem Zuſammenſtoß, etwa bis 11½ Uhr 
am 3 ergötzten. Nachdem der Stoß geſchehen, ſprang ich aus dem 
Bette, kleidete mich in der Haſt nur halb an, vergaß Weſte und Oberrock 
und mit dieſen auch eine hübſche goldene Uhr und Kette, ſowie 800 Mark 
baares Geld, das ich mir in Clarkville erworben hatte. Der Capitän, 
Offiziere und Mannſchaft waren thätig, die Boote des Schiffes ins Waſſer 
u laſſen. Jedermann auf dem Schiffe legte mit Hand an. Der weibliche 
heil der Paſſagiere ſtand ſprachlos da, ſie wußten kaum, was mit ihnen 

geſchah, was vorging, es war keine Verzweiflung, die aus ihnen ſprach, es 
war Reſignation. an 4 Minuten nach dem Zuſammenſtoß war das erſte 
Boot heruntergelaſſen, ich war in demſelben, doch leider kenterte daſſelbe, 
da es ſenkrecht in das Waſſer glitt. Vier bis fünf Perſonen ertranken bei 
dieſer Gelegenheit, während die anderen Bootsinſaſſen durch Schiffstaue 
und Anklammern an das Boot ſich retteten, auch durch andere Paſſagiere, 
wie ich ſelbſt durch Hilfe des Herrn Pommer aus Dortmund gerettet wurde 
und dann Aufnahme im letzten Boote fand, das vom Schiffe abſtieß. Dieſes 
Boot hatte größtentheils nur Schiffsmannſchaft beherbergt. Es iſt unwahr, 
wenn behauptet wird, die Mannſchaft habe ſich zuerſt gerettet und ſich um 
die Paſſagiere nicht bekümmert. Mit jedem Boote ging ſelbſtverſtändlich 
Mannſchaft mit, weil die Paſſagiere doch des Ruderns u. ſ. w. unkundig 
waren. Aber ſtrenger Gehorſam herrſchte gegen den Capitän bis zum letzten 
Moment. Dieſer allein verließ ſein Schiff nicht. Ich ſah mehrere Paſſagiere 
mit Lebensrettern angethan und hörte, daß jeder auf dem Schiffe einen 
ſolchen unter feinem Kopfkiſſen gehabt haben ſoll. Dies haben die Paſſagiere 
aber nicht gewußt, ich auch nicht, ſonſt hätte ihn wohl jeder benutzt. 
[Zum Untergang der „Pommeranig.“] Engliſche Ingenieure 
ſind der Meinung, die Penne . zu können, doch BR bie Wit⸗ 
terung bis jetzt eine Unterſuchung des Schiffes, ob es ſich in einem ſolchen 
dan befindet, daß eine Hebung überhaupt möglich iſt, noch nicht ges 
tattet. Die reiche Ladung der „Pommerania“, namentlich Vaumvolle⸗ 
Cigarren, Fleiſch ꝛc enthaltend, iſt für ca. 2 Millionen Mark verſichert. 


Bonn, 28. Nov. [Verleumdungsklage.] Heute kam eine 
Verleumdungsklage, die der Graf v. Seguier, gegenwärtig franzöſtſcher 
Vice⸗Conſul in Königsberg, früher in Mexico, gegen die Verfaſſerin 
des Buches „Zehn Jahre aus meinem Leben“, die verwittwete Prin⸗ 
zeſſin Salm⸗Salm, angeſtrengt hatte, zur Verhandlung. Das Gericht 


erkannte auf Abweiſung der Klage, da Verjährung eingetreten. Das 
Buch war 1875 erſchienen. 

er: reren 

Frau Cheſter bewegte rauſchend ihr Gewand vor Verlegenheit, und 


Tom's Augen wandten ſich mit fragendem Ausdruck zu ſeinem Vater. 
„Laß Dich nicht verblüffen, ſüßes Käthchen“, ſagte Poinſett, der 
die Beſtürzung, feiner Schweſter über die von ihren Worten hervor⸗ 
gerufene Erregung wahrnahm. „Du ſagteſt Nichts, was nicht voll⸗ 
kommen natürlich und, von einem rein menſchlichen Standpunkte aus 
betrachtet, vollkommen rathſam und vernünftig geweſen wäre. Allein 
da das Geſchlecht der Beaumont's wahrſcheinlich nicht nach der ge⸗ 
wöhnlichen Norm beurtheilt werden darf, wird ſolch ein Vorſchlag 
vermuthlich einer längeren Ueberlegung bedürfen. Erſt müſſen unſere 
Augen ſich an den Glanz der neuen Beleuchtung gewöhnen. Es wäre 
deshalb nicht unerwünſcht, wenn Einer von Euch oder alle Drei mit 
der Erzählung des Schiffbruchs fortfahren wollten.“ N 
Dieſer Rath ſchien ſich aller Beifall zu erfreuen. Mr. Beaumont 
ſtellte fein Auf- und Abſchreiten ein, nahm wieder neben feiner Tochter 
Platz und lauſchte aufmerkſam den Mittheilungen der Drei. Ueber 
die Fehde verlautete während dieſer Unterredung kein weiteres Wort. 
Zwei Stunden ſpäter jedoch erhielten die Ankömmlinge Kenntniß 
von dem in Ausſicht ſtehenden Duell. Frau Cheſter, die in Geſell⸗ 
ſchaft ihrer ehemaligen Milchſchweſter und Dienerin Miriam ihre alten 
Kleider einer durch den Verluſt ihrer neuen nothwendig gewordenen 
Reviſion unterwarf, hörte neugierig dem Geſchwätz der ältlichen, 
hageren Negerin zu. f . 
„Sehn's, Fräulein Marian!“ ſagte Miriam, die ihre Herrin noch 
immer mit dem Mädchennamen nannte, „kaum noch nutz die alten 
Sachen. Schad' um die Koffer mlt ſchönen Kleidern, die da unten 
auf Meeresboden liegen. Na, Liebchen, iſt ein Zeichen von Gott, 
unſer Herz nicht an die Eitelkeiten dieſer Welt zu hängen. Und für 
dieſe Warnung müſſen wir lieben Gott ſehr dankbar ſein. Hat er 
doch Ihr Leben gerettet, Herzchen! Und wer weiß, was ſeine Wege 
ſind. Vielleicht ſah er voraus, daß Sie keine Zeit mehr hätten, ſo 
ſchöne Sachen zu tragen. Wiſſen wir doch nie, welche Wege der Herr 
uns leiten will!“ 1 
„Was meinſt Du, Miriam?“ fragte Frau Cheſter verdrießlich. 
re Du damit fagen, daß ich alt werde? Ich kann's nicht 
finden.“ = 
„Shaun, nein, Herzchen, find jung genug. ile 
Dame, die ſich beſſer hält. So iſt's, iſt Thatſache. Aber ich fo 
von was Wichtigerem ſprechen, als von Altwerden. Wenn der Hert 
nicht hilft in ſeiner großen Barmherzigkeit, können Sie bald Traue 
bekommen.“ | 
„Wer iſt krank?“ fragte Frau Chefter, eher neugierig, als beforgl 
„Iſt Maſſa Vincenz krank. Krank vor fündigem Zorn und Aergeß 
Vielleicht ift er krank zum Tode. Sie wollen wieder einmal ein Duß 
haben, Miß Marian.“ 45 


Kenne keine 


mem: 
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„ Wien, 1. December. [Die Situation und Andraſſy's 
Rede.] Unfere Dfficiöfen möchten dem Auslande gar zu gern ein⸗ 
reden, die „Fraction Herbſt“ wolle Europa den Berliner Vertrag zer⸗ 
riſſen vor die Füße werfen. Die „Fraction Herbſt“, die beiläufig alle 
160 Stimmen der Verfaſſungspartei von den conſervativſten Groß: 
geundbeiigern und den Ruthenen bis zu den Wiener Vorſtadt⸗ 
Demokraten gegen 70 Polen und Anhänger Hohenwarts zählt, iſt 
aber nich! gar ſo kindiſch. Sie will nur — nicht die auswärtige 
Politik an ſich, ſondern in dem Momente, wo dieſelben 135 Millionen 
Subſidien beanſprucht, vor dasjenige Forum bringen, vor das ſie 
gehört: vor die Volksvertreter, welche die Schnüre der Börſe führen. 
Sie hat dazu kein anderes Mittel, als die Berufung auf $ 11 der 
Verfaſſung: „es gehören zum Wirkungskreiſe des Reichsrathes: a) die 
Prüfung und Genehmigung jener Staatsverträge die das Reich 
belaſten!“ Seien Sie verſichert, wäre nur die geringſte Ausſicht vor⸗ 
handen, daß der Reichsrath ſich lächerlich mache durch Verwerfung des 
Vertrages, Andraſſy hätte ihn nicht am 5. vertagt, nachdem ihm am 
4. der Berliner Vertrag vorgelegt worden; man hätte ihn längſt 
wieder einberufen, ſeitdem man am 24. die Occupationsvorlage für 
1878 zurückgezogen, weil der Finanzausſchuß beſchloſſen, vor Erthei⸗ 
lung der Indemnität müſſe der Reichsrath ſich über den Berliner 
Vertrag ausſprechen. Der Reichsrath ſoll nur leeres Stroh dreſchen, 
nachdem die Delegationsſeſſion beendet iſtz man will verhindern — nicht 
daß man den Vertrag verwirft (wenn auch der jüngſte Verfaſſungsſtaat, 
find wir doch nicht gar fo naiv wie die Kinder, die nach dem Monde greifen!) ; 
ſondern daß er an die Agnoscirung deſſelben Reſolutionen knüpft, die den 
Delegirten zu Gemüthe führen, wie fie wohl competent find, das 
regelmäßige Geſammtſtaats⸗Präliminare zu erledigen, durchaus aber 
nicht dem Parlamente die Schnüre der Börſe zu entwinden, indem 
ſie für das bosniſche Unternehmen 135 Mill. als „Extraordinarium 
des Kriegs- und auswärtigen Departements“ einſtellen. Nicht was 
bewilligt wird, iſt die Hauptſache — daß ſich daran nicht mehr gar 
ſo viel wird ändern laſſen, das zu begreifen, ſo geſcheut iſt ſelbſt die 
„Fraction Herbſt“ trotz ihres „beſchränkten Unterthanenverſtandes“ — 
ſondern von wem? Graf Andraſſy benutzt eine Lücke in der Ver⸗ 
faſſung, um das Subſidien⸗Bewilligungsrecht unſeres Abgeordneten: 
hauſes zu zertrümmern und ſich jene Summe im Weſentlichen von 
den Delegirten des Herrenhauſes votiren zu laſſen. Dieſer Offen⸗ 
ſive gegenüber appellirt die „Fraction Herbſt“ an den klaren Buch⸗ 
ſtaben der Verfaſſung, um die Entſcheidung — nicht über den Ber⸗ 
liner Vertrag, ſondern über die 135 Millionen, die uns das Mandat 
des Artikels 25 gekoſtet — in die Parlamente zurückzuverlegen. Was 
ſoll an einer ſolchen Defenſive ſo verſpottenswerth ſein? Denn daß 
im Abgeordnetenhauſe, das nicht nur über den Kriegsetat gar nichts 
mitzureden hat, ſondern auch bei derartigen außerordentlichen Subſi⸗ 
dienvoten nur die, von 20 Pairs und 7 Polen nebſt vier Clerical⸗ 
Nationalen bewilligten Summen zu decken hat, daß ein derartiges 
Haus nicht mehr die Steuerträger repräſentirt, das iſt doch klar! — 
An dem Verhältniſſe des dirigirenden Miniſters zur „Fraction Herbſt“ 
hal die geſtrige Rede des Grafen Andraſſy gar nichts geändert, da fie ſich aus: 
ſchließlich mit der Rechtfertigung der Occupation beſchäftigt und klar 
genug erkennen läßt, daß auch die Annexion, die offenbar vorkder Thüre 
ſteht, nicht eher officiell eingeſtanden werden ſoll, als bis fie ein fait 
accompli iſt. Eine Wendung zum Beſſern kann hier erſt eintreten, 
wenn Graf Andraſſy in der heutigen Sitzung des Finanz⸗Ausſchuſſes 
die gleich geſtern an ihn gerichteten Fragen, „wohin die Reiſe geht?“ 
und wie er nach den Huldigungs⸗Deputationen die Annexion ver⸗ 
meiden, oder wie er dieſe grobe Verletzung des Berliner Vertrages 
durchführen will, ohne dadurch Rußland zu gleichen Schritten zu be⸗ 
rechtigen? zufriedenſtellender beantwortet haben wird. 
talien. 
Nom, 26. Novbr. [Der räthſelhafte Beſchützer des 
Königs.] Die Präſidenten und gegen 200 andere Mitglieder der 
Deputirtenkammer, ſchreibt man den „H. N.“, fuhren geſtern in 62 
Wagen nach dem Quirinal und überreichten dem König ihre Glück⸗ 
wunſch⸗Adreſſe, nachdem derſelbe kurz vorher zu gleichem Zwecke einer 
Deputation des Senats Audienz ertheilt hatte. Der König empfing 
die Herren im Beiſein ſeiner Gemahlin und antwortete, von allen 
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Frau Cheſter ſah neugierig von ihren alten Kleidern auf. Duelle 
hatten ſie immer lebhaft intereſſirt. Sie hatte ſelbſt deren zwei ver⸗ 
anlaßt und dachte mit Vergnügen daran zurück. Wie der unkriege⸗ 
riſche Heldenverehrer Major Lawſon hörte und plauderte ſie gar zu 
gern von ſolchen Dingen. = ’ 

„Sie wollten es Ihnen und Miß Käthe nicht ſagen,“ fuhr Miriam 
fort. Maſſa Vincenz hat Cato eine Tracht Prügel zugedacht, wenn 
er ſich was merken ließe. Ich will's aber ſagen und Zeugniß gegen 
ihn ablegen. S iſt Satanswerk, das Duelliren, und dabei bleibe ich. 
Mag mich hoͤren, wer will. Mag mich Maſſa Vincenz prügeln, wenn 
er Luſt hat, ich fürchte mich nicht davor.“ 

„Vincenz darf Dir nichts zu Leide thun,“ erklärte Frau Cheſter 
mit jenem Gefühl der Schugpflicht gegen Untergebene, die ehemals den 

Bewohner ſüdlicher Staaten für feine Sclaven kämpfen ließ, wie ſie 
ihn heute für ſeinen Hund fechten läßt. 

„Das ſieht Ihnen ähnlich, Miß Marian. Ich wußte gleich, daß 
Sie ſo ſprechen würden. Aber ſorgen Sie nicht um mich. Der Herr 
wird mich ſchon beſchützen. Hat er's doch immer gethan, bei meiner 
armen Seele. Aber das Duell. Ich habe immer geſagt, es iſt 
Satanswerk, und ich bleibe dabei, obgleich Sie nicht ſo denken. Die 

Weißen haben darüber andere Anſichten. Ich habe immer zum Herrn 
gebetet, daß in dieſer Familie kein Duell mehr ftattfinden möge, in 
eſer armen blutbefleckten Familie, die mit Blut und Wunden über 
und über bedeckt iſt. Duelle, Duelle und immer Duelle, fo lange ich 
ken kann. S giebt gar keine Menſchen, die ſich fo gern duelliren. 
Aber Satan hat doch mehr erreicht, als meine Gebete und hat Maſſa 
Me verlockt — und das kann dem jungen Herrn das Leben 
en.“ 

„Aber mit wem?“ 

Neuigkeit ſelbſt, 
tereſſirte. 
Mit Wally Me Aliſter, auch ſo ein armer Kampfhahn, Gott ſoll 
ſichs erbarmen!“ 

„Me Aliſter!“ rief Frau Cheſter, unangenehm betroffen. 
5 „Ja. Auf der Presbyterianiſchen Meſſe hat Maſſa Vincenz Wally 
eleidigt und dann hat Wally Maſſa Vincenz beleidigt, und Bent 

tmitage hat die Herausforderung hinübergetragen, und dieſe Woche 
2 0 ſein. Und bevor wir noch einen Sonntag erleben, können die 
eiden armen, einfältigen Dinger ſchon vor Gottes Thron ſtehen.“ 

Frau Cheſter hatte ihre Kleider zu Boden fallen laſſen. Sie 
vergaß ihr ſonſtiges Intereſſe an Duellgeſchichten, lehnte ſich in ihren 
Stuhl zurück, und ihre ernſthafteſte Ueberlegung runzelte ihre Stirn 
in einer Weiſe, die ihre Eitelkeit beleidigt hätte, wenn fie es hätte 
ſehen können. 

„Das darf nicht geſchehen, Mirlam.“ ſagte fie endlich. 


fragte Frau Cheſter, die ſich weit mehr für die 
als für Miriam's gottesfürchtige Randbemerkungen 


ihm die des Parlaments die werthvollſten. 
keine nachtheiligen Folgen gehabt, traurig aber ſei der Vorfall in Florenz, 


habe. 
mit einzelnen Herren. 
von Aoſta zugegen. Der König erzählte einigen Abgeordneten, in der 
Nähe des Termini⸗Platzes habe ſich bei feinem. Einzuge ein herkuliſch 
gebauter Mann an den Wagen gedrängt und ihm zugerufen: „König 
Umberto, fürchten Sie nichts! Ich bin da!“ 
ſelbe Goliath mehrmals während der Fahrt nach dem Quirinal wieder⸗ 
holt. 
Menge Bahn gebrochen und ſei immer wieder in ſeiner Nähe zum 
Vorſchein gekommen. Er ſelbſt habe dieſes Benehmen erſt begriffen, 
als der Mann, deſſen Kopf über alle Anderen hervorragte, ihm zu⸗ 
gerufen habe: „Ich war mit Ihnen bei Cuſtozza, Umberto! Ich bleibe 
in Ihrer Nähe! 


Blatt „La Stella d'Italia“ veröffentlicht folgendes, ihr anonym zuge⸗ 
gangenes Schreiben: 


d 
aher lid N N 
keit einen Dienſt zu leiſten. Giovanni Paſſavante kam am 18. September 
weil ihn angeblich die franzöſiſche Regierung ausgewieſen habe. Er ſtellte 
ſich unſerem 
Genf, J g 
nahm ihn auf und ſuchte Arbeit für ihn. Zuerſt beſchäftigte man ihn als 
Handlan 
bei dem! he, 0 l 
bald fortjagte. Er diente darauf in einigen Wirthſchaften und Kaffeehäuſern, 
zuletzt aber bis zum 2. November in der Liqueurfabrik Buton, be 9 

ven Tage aber nach Imola. Seitdem habe ich ihn aus den 
oren. 
baufes Carpi betheiligt war. 
ich dieſen Brief du 

übel nehmen. a 


in welchem behauptet wurde, Paſſavante ſei aus Marſeille ausgewieſen 
worden, weil es ſich herausgeſtellt hätte, daß er Mitglied der Inter⸗ 
nationale ſei. 
geſtellt haben. 


Verbrechens, ] der, welcher die Bombe gefüllt hat, ſoll in der 
Perſon eines der beim Platzen derſelben ſchwer verwundeten und nach 


Beweiſen der Sympalhle, die er in To großer Menge erhalten, ſeien 
Das Attentat habe weiter 


en er ſehr beklage, es ſei indeß zu hoffen, daß unter dem Zuſammenwirken 


und des Parlaments dem Lande die Sicherheit und der Friede im Innern 
zu Theil werde, den es im Intereſſe ſeines Gedeihens fo ſehr nöthig 
Dann unterhielt ſich der König eine halbe Stunde lang] 


Bei dieſer Unterhaltung war auch der Herzog 


Dieſen Zuruf habe der⸗ 
Mit rieſiger Kraft habe er ſich durch die dichten Reihen der 


Fürchten Sie nichts. Ich bin da!“ 
[Eine anonyme Enthüllung.] Das in Bologna erſcheinende 


err! Ich habe lange gezögert, Ihnen eine Mittheilung zu machen, 


„Mein 
haben mich Freunde dazu vermocht, mit derſelben der Gerechtig⸗ 


1877 nach Bologna, wo er, ſeiner Angabe nach, von Marſeille her eintraf, 


Bologner Handwerker⸗Vereine mit einer Empfehlung des in 
ue Masse du remport 23, wohnenden Mitgliedes Malon vor, man 


1 bei der Eiſenbahn, dann fand er ein Unterkommen als Koch 
farrer der Trinita⸗Kirche, der ihn aber, ich weiß nicht warum, 


gab ſich an 
? Augen ber: 
Ich weiß nicht, ob er bei dem Attentate auf den Kaſſirer des Bank⸗ 
Sie, mein Herr, werden begreifen, warum 
unterzeichne. Freunde und Feinde würden mir das 
Machen Sie von demſelben nach Belieben Gebrauch.“ 

Gambetta's „Republique frangaiſe“ brachte kürzlich einen Artikel, 


Vor dem Unterſuchungsrichter ſoll er dies in Abrede 
[Der Haupträdelsführer des in Florenz verübten 


dem Spital transportirten Individuen ermittelt ſein, welches ſich im 
Krankenhauſe einen falſchen Namen beigelegt hatte. Dies wurde 
entdeckt, indem der Bruder des Verwundeten ihn zu ſprechen ver⸗ 
langte, und dabei ſeinen richtigen Namen nannte. Derſelbe wurde 
verhaftet. Die Polizei nahm in der Wohnung des Verwundeten eine 
Hausſuchung vor und fand dabei Utenſilien und Material, die zum 
Füllen der Bombe gedient hatten. Der verhaftete Menſch, den man 
bisher im Verdachte hatte, die Bombe geworfen zu haben, iſt wegen 
Mangels an Beweiſen vorläufig in Freiheit geſetzt, ebenſo ein anderer, 
der beſchuldigt war, eine Bombe unter die Mitglieder eines Hand⸗ 
werkervereins geworfen zu haben, welche in Prozeſſion dem Leichen⸗ 
zuge der zwei durch die erſte Bombe getödteten Bürger gefolgt waren. 
Dieſe zweite Bombe iſt glücklicherweiſe nicht explodirt und hat alſo 
keinen Schaden gethan. 


Frankreich. 

Paris, 28. Nov. [Der Miniſter der öffentlichen Bau⸗ 
ten] hat an die Eiſenbahahnverwaltungen folgendes Rundſchreiben 
erlaſſen: 

Meine Herren! Der Verwaltung ſind zu verſchiedenen Malen Wünſche 
zugegangen, daß den Elementarlehrern beider Geſchlechter auf den 
Eiſenbahnen die daher religiöſen Congregationen bewilligte Gunſt des 
auf die Hälfte herabgeſetzten Tarifs zu Theil werde. Sie können ſicherlich 
einer Kategorie von Beamten nur ſympathiſch geſinnt fein, welche der Be⸗ 
völkerung die nützlichſten Dienſte leiſten und deren beſcheidene Stellung ſie 
einer jeden Berückſichtigung würdig macht. Indem ich Ihnen von dieſen 
Wünſchen Kenntniß gebe, hege ich die Hoffnung, daß Sie die Frage mit 
dem Wunſche prüfen werden, ſie in einem dem öffentlichen Gefühl günſtigen 
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Sinne zu löſen, und daß Sie in dem mit Ihrem rechtmäßigen Intereſſe ſich 
vertragenden Maß ſuchen werden, ſich der großen, 72 Gunſten des ur 
tarunterrichts ſich kundgebenden Bewegung der öffentlichen Meinung ſich 
anzuſchließen. Es iſt übrigens ſelbſtverſtändlich, daß dieſe Beamten, falls 
Sie ihnen den Nutzen der für ſie verlangten Maßregeln bewilligen, nur 
davon für die Bedürfniſſe des Dienſtes und auf das Verlangen ihrer Vor⸗ 
geſetzten Gebrauch machen werden. de Frey cinet. 

(0 Paris, 29. Nov. Abds. [Diplomatiſches. — Piſtolen⸗ 
duell.] Die Ernennung des Herrn Horace de Choiſeul zum franzö⸗ 
ſiſchen Geſandten in Madrid iſt, wie es heißt, aufgegeben, da ſich der⸗ 


ſelben unerwartete Schwierigkeiten entgegenſtellen. — Die Duellwuth 


graſſirt augenblicklich wieder ſtark in Frankreich. In Cherbourg hat 
geſtern ein Piſtolenduell zwiſchen zwei Hauptleuten der Marineinfanterie 
ſtattgefunden, in Folge eines dienſtlichen Streits, wie man ſagt. Der 
eine der Duellanten erhielt eine Kugel in die Kehle und iſt einige 
Stunden darauf ſeiner Wunde erkegen. 
Großbritannien. 
A. C. London, 29. November. [Der anglo⸗ 
Krieg.] Ueber die Vorgänge auf dem afghaniſchen Kriegs⸗ 
ſchauplatze ſind im Londoner „Bureau Reuter“ folgende Telegramme 
eingegangen; 6 0 
Lahore, 28. Novbr. Der Maharadſchah Seindia hat den Wunſch aus⸗ 
gedrückt, nach Lahore zu kommen, um mit Lord Lytton die gegenwärtige 
Kriſis zu beſprechen. Man glaubt, der Vorſchlag werde angenommen wer⸗ 
den. Die Garniſon des afghaniſchen Forts Kurum, die vor General 
Robert's Colonne retirirte, hat ſich bis hinter Peiwar Kotul zurückgezogen. 
Die kranken und verwundeten Afghanen, die im Khyber⸗Paß gefangen ge⸗ 
nommen wurden, werden nach ihrer Geneſung in ihre Heimath zurückgeſandt 
werden. Die Kriegsgefangenen in Peſchawur zählen 300 Mann, meiſtens 
Ghilzais. Gerüchtweiſe verlautet, daß das Fort Kurum vom Feinde in 
Brand geſteckt worden. ? g 
Bombay, 29. Nophr. Die „Times of India“ meldet in ihrer heutigen 
Ausgabe, daß General Roberts mit dem 12. bengaliſchen Cavallerie⸗Regi⸗ 
ment während einer geſtern vorgenommenen Recognoscirung den Feind 
unweit Peiwar⸗Katul bemerkte. 5 
Feind zu. belöftigen, wenn ein Angriff gegen ihn ſtattfindet. Die Afghanen 
cheinen Geſchütze mit ſich zu führen. Man erwartet, ſie werden verſchanzte 
Positionen beziehen und Widerſtand le 
morgen mit Proviant für 6 Tage vorrücken.“ 5 
Der Vicekönig von Indien telegraphirt unterm 27. d. an 
das Indiſche Amt in London: 
„Die erſte Brigade und ein Theil der zweiten langten am 25. d. M. in 
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Dalka an. Die Artillerie konnte in Folge des f 
olgen. Wie verlautet, wurden 12 Regimenter von Kabul nach Djellalabad 
geſandt, ehe noch die Kunde von der Niederlage im Khyberpaß eingetroffen. 
Mit. den Khyberen iſt ein befriedigendes Abkommen für die permanente 
Ueberwachung des Paſſes getroffen worden. Es heißt, der Emir Ne in 
Folge perſiſcher Bewegungen an der Grenze von Herat nach Kandahar ge⸗ 
ſandte Truppen zurückberufen. Die Truppen des Emirs, welche den Peiwar 
überſchritten, retirirten nach Hurri ab.“ 8 
[England und Afghaniſtan.] Unter dem Titel: „Schrift⸗ 
wechſel betreffs der Beziehungen zwiſchen der britiſchen Regierung und 
der Afghaniſtans ſeit dem Regierungsantritt des Emirs Schir Alt 
Khan“ hat das indiſche Amt nunmehr ein ziemlich voluminöſes Blau⸗ 
buch über die „afghaniſche Frage“ der Oeffentlichkeit übergeben. Es 
iſt ein ſtattlicher Band von 266 Folioſeiten und enthält nicht weniger 
als 73 amtliche Schriftſtücke. Die Correſpondenz beginnt mit dem 
Jahre 1863 und bezieht ſich auf die Amtsperioden der Vicekönige 
Lords Lawrence, Mayo, Northbrooke und Lytton. 

Einen wichtigen Beitrag zu der Geſchichte des anglo⸗afghaniſchen 
Streitfalles liefert ein in der „Times“ und „Daily News“ gleich⸗ 
zeitig veröffentlichtes Schreiben des Herzogs von Argyll, der im 
Miniſterium Gladſtone den Poſten eines Miniſters für indiſche An⸗ 
gelegenheiten bekleidete. Der aus Cannes — wo der Herzog augen⸗ 
blicklich aus Geſundheitsrückſichten weilt — datirte Brief bildet gleichſam 
eine Vertheidigung des Gladſtone ſchen Cabinets gegen den ihr in der 
am 18. d. veröffentlichten Depeſche Lord Eranbrooks an Lord Lytton 
gemachten Vorwurf, durch ihr Verhalten gegen den Emir Schir Ali 
in 1873 den gegenwärtigen Krieg mit Afghaniſtan mehr oder weniger 
verſchuldet zu haben. a 
[Der neue Erzbiſchof von Dublin.] Die katholiſchen Biſchöfe 
Irlands traten geſtern in Dublin zuſammen, um einen Nachfolger für den 
unlängſt verſtorbenen Cardinal Cullen als Erzbiſchof von Dublin zu 
wählen. Die Wahl fiel auf Dr. Max Cabe, den bisherigen Erzbisthums⸗ 
verweſer. Er erhielt 43 Stimmen, während auf Dr. Moran (Neffe des 
ſchen Univerſität, nur eine Stimme 
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fielen. 


„Was? Der Herr ſegne Sie!“ jubelte Miriam. 
Herz endlich erweicht? So hab' ich Sie noch nie ſprechen hören. 
Mit Gottes Hilfe werden wir's hintertreiben. 
das anſtellen?“ 

„Geh und rufe Miß Käthe,“ befahl Frau Cheſter. 

„Miß Käthe? Das arme, liebe, kleine Ding? 
ſagen und iſt doch eben erſt nach Hauſe gekommen?“ 

„Geh und rufe ſie,“ wiederholte Frau Eheſter, die ſich wenig um 
ein anderer Perſonen kümmerte, wenn fie ihre Zwecke erreichen 
wollte. 

Käthe trat mit fliegendem Haar und nackten Schultern, reizender 
denn je, ins Zimmer. 

Die alte Miriam verzehrte ſie mit ihren Blicken, behielt aber den 
Ausdruck der Bewunderung für Käthe's liebreizendes Weſen für ſich, 
um nicht „Miß Marians“ eiferſüchtigen Groll wachzurufen. 

Die Duellgeſchichte wurde erzählt. 

„O Gott!“ rief Käthe troſtlos aus, fiel auf einen Stuhl und 
umklammerte ihre Kniee mit den Händen. i 

„Ja, Gott ſei mit Ihnen, Kind!“ ſtöhnte Miriam. „Ich hätte 
es Ihnen nicht geſagt; der Himmel erbarme ſich dieſer armen Familie! 
Nichts wie Unruhe und Sorgen!“ 

„Aber glaubſt Du, daß er getroffen wird?“ fragte Käthe. 

„Was? Mars Vincenz? Gewiß, Kind, kann er. Iſt ſchon zwei⸗ 
mal getroffen.“ * 

„Und kann man nichts dagegen thun?“ 

„Ich habe Dich zu dieſem Zwecke rufen laſſen“, ſagte Frau 
Cheſter. „Ich halte dieſen neuen Streit für überflüffig und möchte 
ihn verhindern. Eine Beaumont, wie ich es mit Leib und Seele 
bin, möchte ich dennoch dieſes Duell hindern. Wie aber kann das 
geſchehen? Was kannſt Du dazu thun?“ 

„Könnte nicht Großpapa einſchreiten?“ fragte das Mädchen. 

„Er! Er! juſt er!“ jubelte und lachte Miriam, die ſich von ihrer 
kauernden Stellung auf dem Fußboden erhob und die Arme wie ſeg⸗ 
nend emporwarf. „Das iſt der rechte Mann! Senden Sie nach 
Oberſt Kerſhaw. Wenn ich in Unruhe bin, bitt ich erſt zum lieben 
Gott, und der ſchickt mich dann immer zu Oberſt Kerſhaw. Wie ſo 
1 mir das nicht gleich eingefallen? Ich werde doch ſchon alt und 
umm!“ 

„Ja, Dein Großpapa wird ſich in der That vortrefflich zum Ver⸗ 
mittler eignen“, ſagte Frau Cheſter, die den alten Herrn haupt: 
ſächlich deshalb nicht recht mochte, weil er ihr eine gewiſſe Scheu 
einflößte. 
dec ſchick' ich einen Nigger nach ihm aus!“ erbot ſich 
Miriam. „Sie ſchreiben ihm ein Briefchen, Miß Käthy, und bitten 
ihn, ſogleich zu kommen, und fagen ihm, daß Sie vom Schiffbruch 


Soll ihr das 
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„Hat er Ihr] gerettet find und ihn unter allen Um 
Aber wie ſollen wir 


ſtänden noch heute ſehen 
wollen.“ f 
Zehn Minuten darauf galoppirte ein berittener Neger nach der 
zehn Meilen entfernten Pflanzung des Oberſten. Am ſpäten Nach⸗ 
mittage traf der alte Herr in Begleitung ſeines liebenswürdigen 
Freundes, des Majors Lawſon, auf der Beſitzung der Beaumonts ein. 
Der Oberſt John Kerſhaw trug die ganze Vornehmheit ſeiner 
Geſinnungen und ſetnes Weſens in ſeiner Perſönlichkeit zur Schau. 
In ſeiner Jugend war er durch ſeine Schönheit aufgefallen, in einem 
Alter von achtzig Jahren wirkte dieſe Schönheit ehrfurchtgebietend. 
In dem kraftvollen Gefüge ſeines Kopfes mit den adlerhaften Zügen, 
in der mit tiefen Furchen durchzogenen Stirn ſprach ſich eine erhabene 
Miſchung von Würde, Heiterkeit und Wohlwollen aus. Ein großer 
Bildhauer hätte ſich keinen beſſeren Charakterkopf zum Modell wünſchen 
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afghaniſche 


Die Turis des Diſtricts verſprechen, den 


iſten. Die britiſchen Truppen werden 


chwierigen Terrains nicht 
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Cardinals) nur 7 Stimmen, und auf r. Wordcock, Präſidenten der katholi⸗ 
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können, um für die Erhabenheit des edlen Greiſenthums ein typiſches 


Gepräge aufzuſtellen. Auch hatte der maͤchtigſte Bildhauer ſich mit 


gewaltigen und zarten Meißelſchlägen an dieſem ehrwürdigen Haupft 


erprobt, das jeden Beſchauer mit innigem Vertrauen und mit Ehr⸗ 
erbietung erfüllte. Die ſittliche Größe des Ausdrucks wurde durch 
eine Fülle faſt ſchneeweißen Haares noch geſteigert, das auf die tief⸗ 
gefurchte Stirn herabſiel. Selbſt die gebückte Haltung, welche feinen 
hohen Wuchs herabzudrücken ſchien, vertiefte den durchgeiſtigten Aus: 
druck ſeiner Erſcheinung. 
Man betrachtete es im! N 
gewichtigen, menſchenfreundlichen Einfluſſes, daß, ſeitdem feine Tochter 
einen Beaumont geheirathet, nur zwei Duelle zwiſchen dieſem Haus 
und den Me Aliſters ſtattgefunden hatten, trotz der endloſen politiſchen 
und anderen Reibungen, die ſtattgefunden. N 
„Wie geht es Ihnen, Beaumont?“ fragte der alte Herr mit 
feiner tiefen, vibrirenden, weichen Stimme. „Ich will mich einen 
Tag bei Ihnen verweilen, und ich wußte, daß ich Ihnen eine Freude 
bereite, wenn ich Lawſon mitbringe, der gerade zu mir gekommen war, 
um mich aufzuheitern. Alſo Frau Cheſter, Käthe und Tom ſind ein⸗ 
getroffen? Wo ſtecken denn die lieben Leutchen?“ i 
Schon machte ſich hinter ihm mit leichtem Geräuſch und kind⸗ 
lichem Jubel Käthe laut, die ihren Großpapa von jeher angebetet und 


im Lande für einen genügenden Beweis ſeines 
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noch begeifterter Verehrung voll an feine Bruſt, in feine fie liebevoll 


umfangenden Arme ſtürzte. 


„Da biſt Du ja, mein theures kleines Mädchen! meine junge 
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Dame!“ ſagte der alte Herr, der einen Schritt zurücktrat, um feiner 


Enkelin zu betrachten. „Ach, nun darf ich Dich nicht mehr auf dem 


Schooß halten und bin alſo wiederum einer meiner Freuden beraubt. ö 


Nein? Ich ſoll?“ lachte er auf ihre neckiſche Bemerkung. 
Gortſetzung folgt.) 


E Ze 1 


u Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 2. Deeember. [Tagesbericht.] 


2 Vom Stadttheater.] Die Direction des Stadttheaters hat, 
wie wir vernehmen, gleichviel durch welche Gründe veranlaßt, an die 
Mitglieder des Stadttheaters das Anſinnen geſtellt, ſich einen Abzug 

von 10 pCt. der contractsmäßigen Gagen gefallen zu laſſen. Die 
Mitglieder des Theaters ſollen nicht geneigt ſein, ihre Rechte aufzu⸗ 
geben, vielmehr den Gegenvorſchlag gemacht haben, von nun ab bis 
zu einem beſtimmten Betrage auf Theilung zu ſpielen, und den 
eventuellen Ueberſchuß abzuführen. Es iſt im höchften Grade bedauerlich, 
daß, nachdem die ſtädtiſchen Behörden in ſo entgegenkommender Weiſe 
den Pächter fubventioniren und das Publikum feine Zufriedenheit mit 
den Leiſtungen des Theaters durch erfreulichen Beſuch zu erkennen 
giebt, durch den erwähnten Vorſchlag aufs Neue eine Unſicherheit in 
unſere Theaterverhältniſſe kommt, welche keinesfalls das Kunſtintereſſe 
des Inſtitutes fordern kann. Hoffentlich zieht die Direction ihren 
Antrag zurück, der nur geeignet iſt, das gegenwärtige treffliche En⸗ 
ſemble des Stadttheaters zu gefährden. — Bekannlich hat Herr Director 
Wierſing das Theater auf eine Reihe von Jahren gepachtet, nach 
ſeinem Tode iſt ſeine Erbin, Fräul. Promberger in die Rechte 
und Pflichten des Vertrages mit der Beſchränkung eingetreten, daß 
der Vertrag am Ende eines jeden Contractjahres mit einjähriger Friſt 
ſeitens des Magiſtrats gekündigt werden kann. Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung hat ihre Zuſtimmung zu dieſem Arrangement, ſo viel 
uns bekannt iſt, noch nicht gegeben; der Magiſtrat hat wahrſcheinlich 
angenommen, daß die Zuſtimmung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
nicht erforderlich ſei und daß die finanziellen Verhältniſſe der Erbin 
genügende Sicherheit bieten. — Zur Oberbürgermeiſterfrage, zur 
Bürgermeiſterfrage, zur Frage der Durchlegung des Canaliſations⸗ 
rohres braucht nur noch die Theaterfrage zu treten, um der neuen 
Stadtverordneten⸗Verſammlung Stoff zu fruchtbringender Thätigkeit 


zu bieten. 

* [Die Preiſe für Getreide und Nahrungsmittel in Preußen 
während des Octobers 1878.] Unter dieſem Titel erſcheint in Nr. 45 
der „Statiſt. Correſp.“ eine Ueberſicht, welcher wir folgende Notizen 
entnehmen: Der Durchſchnittspreis des Weizens war im ganzen Staat pro 
October 132 Sgr. pro 100 Kilogramm, während er im gleichen Monat des 
Jahres 1877 bedeutend höher, nämlich 226 Sgr., war; des Roggens in 
dieſem Jahre 135, im Vorjahre 162 Sgr.; der Gerſte in dieſem Jahre 146, 
im Vorfahre 170; des Hafers in dieſem Jahre 129, im Vorjahre 148 Sgr.; 
der Erbſen in dieſem Jahre 216 im Vorjahre 233 Sgr., der Speiſebohnen 

in d. J. 281, im Vorjahre 295 Sgr., der Linſen in dieſem Jahre 344 im 
Vorjahre 361 Sgr., der Kartoffeln i. d. Jahre 52,5 im Vorfahre 56,5 Sgr., 
des Strohs in d. Jahre 36, im Vorfahre ee In der Provinz 
Schleſien hatte der Weizen unter allen preußiſchen Provinzen den 
niedrigſten Preis, derſelbe war nämlich im Durchſchnitt pro 100 Kilogramm 
166 Sgr. Den höchſten Durchſchnittspreis hatte Rheinland und Weſtfahlen 
nämlich pro 100 Kilogr. Weizen 206 reſp. 204 Sgr. Der Roggen war 
am billigſten in Oſtpreußen mit 115 Sgr. pro 100 Kilogr., dann kommt 
Poſen mit 119 Sgr., dann Weſtpreußen mit 123 Sgr., Pommern 124 Sgr., 
endlich Brandenburg und Schleſien mit 125 Sgr. Am höͤchſten war der 

Diurchſchnittspreis wieder in Rheinland (mit 158 Sgr.) und Weſtfalen 
(mit 151 Sgr.). — Die Gerſte war am billigſten ebenfalls in Oſtpreußen 

mit 123 Sgr. (pro 100 Kilogr.), dann kommt Poſen mit 124 Sgr., dann 
Schleſien mit 130 Sgr. Am theuerſten wieder im Rheinlande mit 169 Sgr. 

— Der Hafer war am billigſten wieder in Oſtpreußen mit 103 pro 100 
Kilogramm, dann in Schleſien mit 113 Sgr., am theuerſten wieder in den 
Rheinlanden mit 142 Sgr. — Bei den übrigen Nahrungsmitteln iſt das 
Verhältniß des Preiſes zu dem des Vorjahres nicht daſſelbe, ſondern mitunter 
erade das entgegengejeßte, d. h. die Preiſe waren nicht im October des 

Vorjahres bedeutend höher, ſondern ſie waren nur um Weniges höher, mit⸗ 
unter wohl gar niedriger. So war der Durchſchnittspreis des Rindfleiſches 
im ganzen Staat pro October 118 Pf. (pro Kilogr.), im October 1877 nur 
117 Pf. Am billigſten war das Rindfleiſch in Schleſien mit 95 Pf. (pro 
Kilogr.), am theuerſten wieder in den Rheinladen mit 137 Pf. Das Schweine⸗ 
fleiſch hatte einen Durchſchnittspreis vom ganzen Staat im Octbr. 1878 von 
122 Pf. (pro Kilogr.), im Octbr. des Vorl. 129 Pf. (alſo 7 Pf. theurer). Am 
wohlfeilſten war das Schweinefleiſch in Oſtpreußen mit 103 Pf., in Schleſien 
109 Pf., am theuerſten wieder in den Rheinlanden mit 146 Pf. Das 

Kalblleiſch hatte einen Durchſchnittspreis im ganzen Staat von 103 Pf. im Vorj. 

104 Pf. Am billigſten war es in Oſtpreußen mit 79 Pf., in Schleſien hatte 

es einen Durchſchnittspreis von 84 Pf., am theuerſten diesmal in Schles⸗ 

wig⸗Holſtein mit 135 Pf. Das Hammelfleiſch hatte im ganzen Staate 

einen Durchſchnittspreis von 110 Pf., im Vorjahre vou 109 Pf. Am billig⸗ 

ſten war es in Oſtpreußen mit 80 Pf., in Schleſien 95 Pf., am theuerſten 

in den Rheinlanden mit 135 Pf. Die Butter hatte im Staate 

0 einen Durchſchnittspreis von 217 Pf. pro Kilogr., im Vorjahre von 234 Pf. 

Am billigſten wax ſie in Weſtpreußen mit 191 Pf., in Schleſien 203 Pf., 

am theuerſten in Sachſen mit 254 Pf. Die Eier hatten im Staate einen 

5 Durchſchnittspreis von 340 Pf. pro Schock, im Vorjahre von 356 Pf. Am 

wohlfeilſten waren ſie in Poſen mit 258 Pf., in Breslau mit 278 Pf., am 
theuerſten wieder in den Aheinlanden mit 441 Pf. 

Einem zweiten Artikel „die vorläufigen Ergebniſſe der landwirthſchaft⸗ 
lichen Statiſtik des Jahres 1878 in Preußen“ — entnehmen wir folgende 
Notizen. In Preußen giebt es 16,977,268 Hectar Ackerland, davon war 

8 beſtanden mit Weizen 1,024,114 Hectar, mit Roggen 4,470,114 Hectar, mit 
Spelz 18,630 Hectar, mit Gerſte 876,677 Hectar, mit Hafer 2,462,848 Hec⸗ 
mit Cebſen 393,367 Hectar, mit Buchweizen 223,145 Hectar, mit Kar⸗ 
toffeln 1,899,239 Hectar. Davon wurde vom Hectar durchſchnittlich geern⸗ 
tet: Weizen 1694 Kilogr., Spelz 1303 Kilogr., Roggen 1238 Kilogr., Gerſte 
1669 Kilogr., Hafer 1506 Kilogr., Erbſen 1,176 Kilogr., Buchweizen 1032 
Kilogr., Kartoffeln 9596 Kilogr. 
„Auf der Tagesordnung! für die nächſte Sitzung der Stadt: 
verordneten, Donnerstag, den 5. December, ſtehen 11 ältere und 19 neue 
Vorlagen. Von letzteren erwähnen wir folgende: 


1) In Bezug auf das Schreiben des Vorſtandes des nordweſtlichen 
Bezirksvereins der inneren Stadt vom 27. Auguſt d. J., betreffend die Er⸗ 
weiterung der Berechtigungen der hieſigen drei höheren Bürgerſchulen 
empfiehlt die Schulen⸗Commiſſion: a. die Petition abzulehnen; b. Magiſtrat 
zu erſuchen, Schritte zu thun, daß den Abiturienten der höheren Bürger⸗ 
. ſculen von der Regierung weitere Berechtigungen als bisher ertheilt 
werden. 
9 Antrag auf nachträgliche Genehmigung der Mehrausgaben bei der 
1 Verwaltung der Realſchule zum heil. Geiſt und der Elementar⸗Unterrichts⸗ 
5 nen pro 1877.78. — Die Schulen⸗Commiſſion empfiehlt Ge⸗ 
NY iehmigung. 
N 5 Ane auf Verſtärkung der Abth. A Titel IV Poſ. 1 der Verwaltung 
der Kämmereigüter und der Abth. A Titel III Bot. 1 der Verwaltung der 
Lupfohten en um zuſammen 103 M. 66 Pf. — Die Genehmigung wird 


F 4) Antrag auf Verſtärkung des Titel I A Poſ. 2 der Verwaltung der 
K Straßenbeleuchtung um 150 Mark. — Die Sicherungs⸗Commiſſion empfiehlt 
die Genehmigung. a 
. 5) ae Verpachtung des Straßendüngers und der Schoorerde, 
welche auf 8 ſogenannten Grüll'ſchen Wieſe vor dem Sandthore ab- 
pg9eſchlagen mic 1 Ol, an den Rittergutsheſitzer v. Haugwitz auf 3 Jahre 
fur Be © tgeld von 2045 Mark. — Die Sicherungs⸗Commiſſion 


de e 
| „Antrag au ung des Gaspreiſes für die Privatflammen auf 
20 Pf. pro Aubitmeter fü die Zeit vom 1. April 1879 bis dahin 1880. — 


Die Sicherung: und Feuer: Aſſecuranz Commiſſion empfiehlt: 1) der 
Abrundung des Gaspreiſes für die en auf 20 Pf. pro 
Kubikmeter demie jedoch J die Rabatt⸗Scala dergeſtalt zu modi⸗ 
ciren, daß a. jedem Ga confunienten, inſofern derſelbe weniger als 2000 
ubikmeter pro anno ſtädtiſches = verbraucht, 2 pCt. Rabatt erſtattet 
f werde; 2. daß es b. bei ag asverbrauch mit dem progreſſiv ſteigen⸗ 
85 e e e nach dem Entwurf ſein Bewenden behalte; endlich aber 
Kl c, da E E 7 
b vet ac zu überfreiten den; 
14 r. [Kunſtausſte A In den Räumen des früheren Panopticums, 
Ede Schweidnizer und Königsſtraße, befindet ſich ſeit einiger Zeit eine Aus⸗ 
Stellung von Glaspbotograpbien, die wohl das beſte bietet, was bisher auf 
N dieſem Gebiete geleiitet wurde. Die Sammlung enthalt 2000 nach der 


Be 


für den ſtärkſten Gasverbrauch ein Marimal:Nabatt von 


Natur aufgenommene Bilder, welche ſtereoſkopiſch natürlich vergrößert und 
durch 48 große ſogenannte Wee Rast dargeſtellt werden. 
Durch eine äußerſt praktiſche Gasbeleuchtung werden die Apparate jo be: 
leuchtet, daß ſämmtliche dargeſtellte Gegenden klar und deutlich vor den 
Augen des Beſchauers erſcheinen. Dieſe Kunſtausſtellung gewährt, zumal 
die Photographien Anſichten aus allen fünf Welttheilen zur Anſchauung 
bringen, eine ebenſo angenehme, wie belehrende Unterhaltung. Wir nehmen 
daher nicht Anſtand, den Beſuch derſelben Schulen und größeren Inſtituten 
zu empfeblen. Die ausgeſtellten Bilder ſind äußerſt ſorgfältig gearbeitet 
und zeichnen ſich durch naturgetreue Darſtellung aus. Die Kunſtausſtellung, 
deren Beſuch wir nur empfehlen können, iſt von 10 Uhr früh bis 9 Uhr 
Abends geöffnet. 

B-ch. [Akad emiſche Vereine.] Ein erfreuliches Zeichen für das 
Wachſen des wahren wiſſenſchaftlichen Ernſtes unter der akademiſchen Ju⸗ 
gend hieſiger Hochſchule iſt der immer wärmere Antheil derſelben an den 
wiſſenſchaftlichen akademiſchen Vereinen. Der akademiſch⸗literariſche Verein, 
welcher ſich aus Studirenden aller Facultäteu sale fert und den Mit⸗ 

liedern Gelegenheit bietet, aus ihrer Gymnaſialzeit herübergenommene 
Lücken in der Literatur auszufüllen, die eigene Schöpfungsfähigkeit zu er⸗ 
proben und in Vorträgen und Disputationen zu bethätigen, entfaltete im 
Laufe des vorigen Studienhalbjahres eine überaus rege Thätigkeit. Die 
Borträge behandelten u. A. folgende Themata: „Romeo und Julia“, 
„Friedrich Rückert als lyriſcher Dichter“, „Felir Dahn“; zu Disputationen gab 
u. A. die Arbeit „Inwiefern iſt der Dichter berechtigt, die Geſchichte nach 
ſeinen Zwecken zu verändern“ Anlaß. Ueber den Zweck des Vereins über⸗ 
haupt geben deſſen Statuten folgenden Aufſchluß: die Beförderung allge⸗ 
meiner Bildung und der ſtudentiſchen Gemüthlichkeit. — Der mediciniſche 
Verein, deſſen Zweck die Förderung des e Studiums und eben⸗ 
falls geſelligen Verkehr im Auge hat, veranſtaltet ebenfalls Vorträge der 
Mitglieder, denen auch Gäſte beiwohnen dürfen. Der letzte, am Sonnabend, 
den 30. November c., gehaltene Vortrag behandelte das intereſſante Thema 
im Gebiet der Frauenfrage „Ueber die Zulaſſung der Frauen zum ärztlichen 
Beruf“. — Der Slavpiſch⸗literariſche Verein, welchem der Profeſſor der ſlavi⸗ 
ſchen Sprachen an hieſiger Uuiverſität als Curator vorſteht und deſſen 
Mitglieder faſt ausſchließlich Studirende polniſcher Zunge ſind, iſt ebenfalls 
wie der erſtgenannte Studirenden aller Facultäten offen. Die Verſammlun⸗ 
en finden einmal wöchentlich ſtatt und betreffen ebenfalls wiſſenſchaftliche 

orträge und Disputationen. Im Laufe der vergangenen Woche beging 
der Verein den Geburtstag des polniſchen Dichterheroen Adam Mickiewicz. Aus 
dankbarer Anerkennung für die dem Verein als deſſen Curator während 
zehnjähriger Wirkſamkeit an der Leopoldiner Univerſität gewidmete Sorgfalt 
überreichte eine Deputation deſſelben Herrn Prof. Dr. Nehring einen Lorbeer⸗ 
kranz mit entſprechendet Widmung. 

[Von der Univerſität.] Herr Dr. phil. Felir Auerbach wird 
Donnerstag, den 5. December, Mittags 12 Uhr, im kleinen Saale ſeine 
Habilitationsſchrift: „Der Durchgang des galvaniſchen Stroms durch das 
Eiſen“ — behufs Erlangung der venia docendi — öffentlich verteidigen. 
Die officiellen Opponenten werden die Herren Dr. med. Grützner und 
Dr. phil. Gothein ſein. 

B-ch. [Anatomiſches Muſeum der königlichen Univerſität.] 
Keiner der wiſſenſchaftlichen Sammlungen hieſiger Hochſchule wird wohl 
eine ſo geringe Beachtung ſeitens des großeren Publikums zu Theil als 
dem mit dem anatomiſchen Inſtitut auf der Katharinenſtraße verbundenen 
anatomiſchen und zoologiſchen Cabinet; und doch verdiente gerade dieſe 
Sammlung ſchon nach dem ernſten und begründeten Mahnwort: „erkenne 
Dich ſelbſt“ ein allgemeines Intereſſe. Abweichend von den herumziehen⸗ 
den gegen Eintrittsgeld zugänglichen ſogengunten anatomiſchen Muſeen, 
welchen die Tendenz, mehr die Neugierde als den Wiſſensdrang zu reizen 
und zu befriedigen, wahrnehmbar genug aufgeprägt ist, repräſentirt das 
anatomiſche Muſeum der Univerſität eine echt wiſſenſchaftliche ame 
jtellung von anatomiſch⸗ antropologiihen und zoologiſchen Präparaten. 
Neben einer überaus reichhaltigen Sammlung von Skeletten der verſchie⸗ 
denen Thiere, welche A für das Studium der vergleichenden 
Anatomie und Oſteologie einen? nhalt bietet, enthält das Muſeum theils 
in Naturpräparaten, theils in gediegenen modelirten Nachbildungen, 
Collectionen zur Veranſchaulichung der Structur des geſammten Organis⸗ 
mus des menſchlichen Körpers dienender Präparate, ſowie abweichender 
Bildungen von Körperformen und Organismen, ſogenanter Abnormitäten. 
Beſonders reichhaltig it das Muſeum an Nachbildungen iutereſſanter Ab⸗ 
weichungen von der Norm, wie ſie die Natur nur in vereinzelten Fällen 
hervorgebracht haz. Dieſer Sammlung widmete Feen der verſtorbene Ge⸗ 
heimrath Profeſſor Dr. Barkow ganz Feſenvers Dana und machte ſich 
um ibre Bereicherung verdient. Der gegenwärtige Director, a Dr. 
Haſſe, deſſen Wohnung ſich im Gebäude des anatomiſchen Inſtituts befindet, 
läßt ſich die Vervollſtändigung und Bereicherung der Sammlungen des 
anatomiſch⸗zoologiſchen Cabinets nicht minder angelegen ſein. Derſelbe 
geſtattet gern, ſofern es die Umſtände erlauben, den Beſuch der intereſſan⸗ 
‚ten Sammlungen auf vorhergehende Anmeldung auch außerhalb der feſt⸗ 
geſetzten für gründlichere Beſichtigung ungenügenden Zeit. 

66 [Dienſtjubiläum.] Geſtern Abend wurde in den Räumen des 
Mieder ſchen Reſtaurants auf der Königsſtraße das 25jährige Dienſtjubiläum 
des Raths ⸗Secretär Amandus Wille feſtlich begangen, zu dem ſich zahlreiche 
Collegen eingefunden hatten. Nach dem erſten Toaſt auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer folgten weitere Feſtreden, auf welche der Jubilar tief bewegt dankte. 
Zwei Feſtlieder, von einem Collegen des Jubilars gedichtet, trugen durch 
ihren Inhalt nicht wenig zur Heiterkeit der Feſtgenoſſen bei. Späterhin 
folgten Solovorträge ernſter und heiterer Art. 

[Lotterie.] Von der G. Beckerſchen Lotterie⸗Collecte find 600 Looſe 
dem Kaufmann Albert Möller, von der 1. Klaſſe der 160. Lotterie an, 
übertragen und die übrigen Looſe an andere hieſige Lotterie⸗Einnehmer 
vertheilt worden. 

W. [Der kaufmänniſche Verein „Union“ ) veranſtaltete an feinem 

letzten Familien⸗Abend zum Beſten einer Weihnachtsbeſcheerung an arme 
Kinder ein Wohlthätigkeits⸗Concert mit Theater⸗Vorſtellung, welches ſich ſo 
lebhaften Zuſpruchs zu erfreuen hatte, daß das Vereinslocal die Theilnehmer 
kaum aufnehmen konnte. Die Mitwirkenden ernteten reichen Beifall. Ganz 
beſondere Anerkennung wurde dem Quartett des kaufmänniſchen Dilettanten⸗ 
Vereins zu Theil. Der Reinertrag, welcher der am 20. d. M. ſtattfindenden 
Einbeſcheerung zu ſtatten kommt, war ein überaus günſtiger, und iſt der 
edle Zweck in erfreulichſter Weiſe erreicht worden. 
* Aſyl⸗ Verein für obdachloſe Frauen und Kinder.] Im 
Laufe des Monats November cr. wurden daſelbſt aufgenommen 60 Männer, 
355 Frauen und 10 Kinder, zuſammen 425 Perſonen, während im Monat 
October zuſammen 509 Perſonen Aufnahme gefunden hatten, durchſchnitt⸗ 
lich pro Tag 14¾ Perſonen. Die höͤchſte betrug am 7. November 19 
Perſonen, die niedrigſte Zahl war am 18. November mit 9 Perſonen. Bei⸗ 
träge für den wohlthätig wirkenden Verein werden entgegengenommen von 
dem Schatzmeiſter des Vereins, Herrn Banquier Moritz Cohn (Firma Ges 
brüder Guttentag), Ohlauerſtraße Nr. 87. 


+ [Zur Aufklärung.] Am 25. November wurde in einem Hofraume 
der Löſchſtraße von dortigen Bewohnern eine abgeſchnittene Kinderhand vor⸗ 
gefunden. Die ſofort angeſtellten umfangreichen Recherchen haben ergeben, 
daß dieſe Gliedmaße von einer Kindesleiche aus dem Anatomie⸗Gebäude 
herrührt, wo dieſelbe von einem jungen Medieiner behufs Studien im 
De mitgenommen und im erwähnten Hofraume von ihm verloren 
wurde. 

— [Bedauerlicher e An einem der letztverfloſſenen 
Abende kehrte der auf einem hieſigen Bahnhofe beſchäftigte Arbeiter Gottlieb 
Krauſe nach ſeinem Heimathsorte Dürrgoy von hier aus Fer und be 
nützte dabei die Bahnſtrecke. Um feinen Weg abzukürzen, ja üpfte der Un⸗ 
vorſichtige unter einem ſtillſtehenden Rangirzuge hindurch. Unglücklicher⸗ 
weiſe feste ſich der Eiſenbahnzug gerade in dem Augenblicke in Bewegung, 
als Krauſe ar rechten Fuß unter einem Waggon hervorziehen wollte. 
In Folge deſſen wurde dem Bedauernswerthen von den rollenden Rädern 
der rechte Fuß derartig zerquetſcht, daß dem Verunglückten, welcher ſofort 
nach dem hieſigen Krankenhoſpital der Barmherzigen Brüder gebracht wurde, 
das rechte Bein im Unterſchenkel amputirt werden mußte. 


+ [ Polizeiliches.] Zu einer Steinſetzmeiſtersfrau auf der Meusch, 


rethenſtraße kam am vorigen Sonnabend ein Ica. 25 Jahre alter Menſch, 
welcher vorgab von ihrem Chemann abgeſchickt zu ſein, um von Hauſe 
3. abzuholen, die dem Meifter noch de Auszahlung des Lohnes 


3 Mark 50 


fehlten. Die gutmüthige Frau ſchenkte dem Boten vollen Glauben und 


übergab ihm die geforderte Geldſumme, doch ſtellte es ſich bei der Rückkunft 


des Gatten heraus, daß man es mit einem Gauner zu thun gehabt hatte. 
Derſelbe iſt von mittelgroßer Statur, mit einem dunkelblonden Backenbarte 
verſehen und mit dunklem Anzuge bekleidet. — Aus der Wohnſtube eines 
Hauſes der Tauenzienſtraße wurde einem 


einem Gaſtwirth in Polanowitz, Kreis Breslau, ein Düffelüberzieher und 
eine Pferdedecke entwendet. — Einem Subdirector auf der Alexanderſtraße 


der Arbeiter 


ſuchte eine Fleiſchpaſcher, angeblich aus Cavallen, durch die Hundsſeldet 
Thorbarrière 
dem dort ſtationirten Steuerbeamten angehalten wurde, ergriff er mit ſeinem 
Geſpann die Flucht, wobei der qu. Beamte, welcher verſucht hatte, den 
Wagen feſtzubalten, zu Boden geriſſen und ein Stück geſchleift wurde, ſe 
daß er erhebliche Verletzungen davontrug. Der Defraudant entkam leider, 
Bo 90 er hinreichend gekannt und wird er ſeiner gerechten Strafe kaum 
entgehen. 


Nachrichten am 29. v. M. in Stallupönen feſtgeſtellt worden und hat die 
Regierung zu Gumbinnen in Folge deſſen in dem Landestheile 10 
Weichſel und im Kreiſe Thorn die Verladung von Rindvieh auf den 


Weiteres verboten. 


zum Stadthaushalte verſchwindend kleine Summe, die jedenfalls von den 1 


ihren Lehrern gerecht zu werden, ſo kann ſich Görlitz nicht mit ſeiner 


een Haushälter ein dunkelblauer 
Winterüberzieher; aus uverſchloſſenem Entree eines Grundstücks der Bahn⸗ d 
hofsſtraße einem Buchhändler ein ſchwarzer Duffel⸗Ueberzieher: einem Gym: bel 
naſiallehrer auf der Kloſterſtraße ein ſchwarzer Floccone⸗Neberzieher und 


wurde eine große Menge Bett-, Leib: und Kinderwäſche, darunter 2 Fasel 
Oberhemden mit den Buchſtaben E. De ee und einer ebendaſelbſt 
wohnhaften Töpfersfrau eine Anzahl Leib⸗, Tiſch⸗ und Bettwäsche, darunter 
mehrere roth⸗ und weißgeſtreifte edge geſtohlen. — Einem ilch⸗ 
pächter auf der Felpſtraße wurden 15 Mark bares Geld; einem Bahnwächter 
auf der Sedanſtraße ein 7785 langſchäftige Stiefeln und einem ſnſtru⸗ 
mentenbauer Am Graben 2 Stück lebende wi entwendet. — Polizeilich 
mit a belegt wurde ein ſilberne Cylinderuhr mit filberner Kapſel und 
der Fabrikrnummer 85,864; ein weißes Damaſttiſchtuch; ein Frauenhemd ein N 
dergleichen feineres mit Spitzen; eine blaue Frauenjacke; ein brauner Sommer⸗ 
Ueberzieher mit ſchwarzem Futter und eine Radwer, welche der inhaftirte 
Dieb auf der Matthiasſtraße geſtohlen zu haben vorgiebt. 
+ [Verhaftet wurde am 24. November ein 17 Jahre alter Handels⸗ 
mann A. L. aus Rußland, welcher ſich lange Zeit in Liverpool aufgehalten 
bat, und der im Gaſtzimmer eines bieſigen Hotels, Antonienſtraße Nr. 1, 
Schießverſuche anftellte und dabei einem anweſenden Gaſte mit ſeinem Re 
volver jo unglücklich ins Bein ſchoß, daß dieſer ſchwer verletzt zu Boden 
ſtürzte. Der ſchuldige Thäter wurde im Beſitz von amerikaniſchen und 
engliſchen Goldſtücken, ſowie werthvollen Goldſachen betroffen, über deren 
rechtmäßigen Erwerb er ſich nicht gehörig legitimiren konnte. Durch Ver 
bindung mit dem General⸗Conſulate zu Liverpool iſt es der hieſigen Polizei“ 
behörde gelungen feſtzuſtellen, daß dieſe Geld⸗ und Goldſachen in Liverpoo 
eſtoblen worden ſind. — Verhaftet wurden ferner: der Commis K. wegen 
erbrechens gegen die Sittlichkeit auf Grund § 176 des Strafgeſetzbuches 
„der Schloſſer W. und der Arbeiter H. wegen Raubes, verüb 
auf den Vorwerksäckern und der Arbeiter K. wegen Diebſtahls. 5 
—PB= [Steuer⸗Defraudation.] An einem der letzten Abende ver? 


“ 


> 


Fleich unverſteuert nach der Stadt zu ſchaffen. Als er von 


= [Der Ausbruch der Rinderpeſt! ift nach hier eingegangenen 


der 
l Eiſen: 
bahnſtationen und den Abtrieb von Rindern von den Viehmärkten bis auf N 


Sch. Görlitz, 1. Dechr. [Etatsberathung. — Wohn ungsgeld⸗ 
Zuſchüſſe. — Zierbrunnen. — e Die Stadtver⸗ 
ordneten haben am Freitag die Berathung des Etats für 1879 begonnen 
und bisher fo ſchweigſam vollzogen, wie das kaum dageweſen fein dürfte. 
Der Umſtand, daß die „Niederſchleſ. Ztg.“ bereits vor einiger Zeit die alle 
zum Gruſeln geneigten Steuerzahler erſchreckende Mittheilung gebracht hatte, 
es ſei eine Steuererhöhung auf 150 pCt. der Staatsſteuer in Ausſicht, 
ſcheint der Reſignation, mit welcher man die Erhöhung auf 100 pCt. von 
92 pCt. im laufenden Jahre und 82 pCt. im Vorjahre Wee BEE 
borgearbeitet zu haben. Uebrigens iſt die Feſtſetzung des Satzes von 100 
pCt. nur dadurch möglich geworden, daß bei Aufſtellung des Etats mit der 
größten Sparſamkeit verfahren und ſelbſt ſo berechtigten Anforderungen, 
wie dem der Lehrer an den hoheren Unterrichtsanſtalten auf endliche Ge⸗ 
währung der ihnen bisher noch immer vorenthaltenen Wohnungsgeldzu⸗ 2 
ſchüſſe, nicht entſprochen iſt. Es handelt ſich dabei um eine im Verbältniß 


Stadtverordneten bewilligt worden wäre, wenn der Magiſtrat die Bewilligung 
beantragte und als eine Anſtandspflicht bezeichnet hätte. Früher hatte 
man die Entſchuldigung, daß möglicherweiſe eine Beihilfe des Staates durch 
die fortgeſetzte Weigerung zu erlangen wäre. Nachdem die bezüglichen Ver? 
handlungen aber völlig zum Abſchluß gekommen ſind, kann man ſich auch 
darauf nicht mebr berufen. Die Stadtverordneten haben bereits anerkannt, 
daß die Zahlung nicht wohl länger verweigert werden kann, um 115 ſchmerz⸗ 
licher wird in den Kreiſen der Lehrer die abermalige Nichtbeivi agu ir 
Zulagen empfunden, auf die fie ein gutes Recht m haben glauben. enn 
Städte, wie Beuthen, Strehlen, Freiburg ꝛc. die Mittel aufbringen können, 


Leiſtungs unfähigkeit entſchuldigen. — Das Zuſtandekommen des Tobekeutz⸗ 
{hen Zierbrunnens iſt Anne geſichert. Die 120,000 Mark, welche das 
monumentale Werk koſten ſoll, werden in der Weiſe aufgebracht, daß der 
Staat 70,000 Mark, die Stadt aus den Ueberſchüſſen der Sparkaſſe 30,000 
Mark und die vierjährigen Zinſen dieſer Summe zahlt. 12,000 Mark ſind 
bereits durch freiwillige Zeichnungen aufgebracht. So wird dann die Stan 
ein Kunſtwerk erhalten, um das fie Viele beneiden werden. — Die willen 
ſchaftlichen Vorleſungen für Damen, die im vorigen Winter nach Neujahr 
begonnen wurden, ſind diesmal ſchon im November eröffnet. Die Bether 
kigung iſt geringer als im vorigen Jahre. Die Vorträge werden in drei 
Stunden wöchentlich gehalten. Dir. Dr. Bothe lieſt Technologie der Haus: 
wirthſchaft, Oberlehrer Dr. Blau deutſche Geſchichte des Mittelalters, Rabbiner 
Dr. Freund Nordiſche Mythologie. 8 


R. Liegnitz, 1. Deebr. [Kirchliche Jubelfeier.] In der hieſigen 
evangeliſchen Kirche „Unſere lieben Frauen“, welche im Frühjahr 1822 durch 
den Bis . und deren Wiederaufbau wegen Armuth der Gemeinde 
bis zum 1. Adventſonntage des Jahres 1828 verzögert worden war, wurde 
heute zugleich mit dem Hauptgottesdienſte die 5 jährige Jubelfeier der Ein: 
weihung der Kirche feng begangen. Der Feſtgottesdienſt, welchem auch 
die beiden Diakonen der Kirche in ihrer Amtstracht und eine ſehr zahlreiche 
Verſammlung der Kirchengemeinde beiwohnte, wurde vom Paſtor pr. Seyf⸗ 
farth abgehalten. 


V Warmbrunn, 1. December. [Wohlthätigkeitsconcert zur 
Feier der Rückkehr des Kaiſers. — Schürfung nach Golderzen.) 
fe Feier der Rückkehr Sr. Majeſtat des Kaiſers in jene Haupt und 

eſidenzſtadt Berlin beabſichtigt der hieſige Männergeſangperein „Har⸗ 
monie” am 5. December unter Leitung ihres Dirigenten, des Muſikdirectors 
der Warmbrunner Bade⸗Muſik⸗Capelle Elger ein Wohlthätigkeits⸗Concert 
für die bieſigen Ortsarmen unter gleichzeitiger Mitwirkung der erwähnten 
Muſik⸗Capelle zu veranſtalten. Das Concert findet in dem geräumigen 
Saale der Warmbrunner Brauerei⸗Reſtauration ſtatt, welcher zu Ehren des 
Tages feſtlich ausgeſchmückt wird. — Im nahen Voigtsdorf werden ſeit 
einiger Zeit Schürfun Sverſuche, wie verlautet, nach Golderzen gemacht. 
Der Unternehmer derſelben ſoll aus Frankfurt a. D. fein, der zu dem er⸗ 
wähnten Zwecke ſich mit dem Beſitzer des Grundſtückes geeinigt haben ſoll. 
Die Orts⸗ Traditionen erzählen nämlich, daß muthmaßlich an jenen Stellen, 
wo Dtutpumgsberfuce alten unternommen werden, vor langen Zeiten 
ſchon einmal nach goldhaltigen Erzen gegraben worden reſp. der Abban 
eines Schachtes ftattgefunden haben fol. Es wäre dies immerhin keine 
von vornherein als erfolglos hinzuſtellende Sache, da alte Traditionen in 
unſeren Pd den Beſuch von fremden Goldſuchern namentlich im 
Flußbett des Queis, des kleinen Dante und des Kemnitz⸗Baches behaupten. 
Auch iſt es wohl dog de feſtgeſtellt, daß das Iſergebirge und feine 
nächſten Vorberge viel Quarz und letzterer nicht ſelten Golderze enthält, fo 
daß die Ausbeute für die fremdländiſchen Mineralogen nicht ganz unter: 
giebig geweſen ſein dürfte. ; 


$ Jauer, 30. Novbr. [Vorſchuß⸗Kaſſenverein.] Heute fand im 5 
„Grünen Adler“ ei eine außerordentliche Generalverſammlung ver 
Mitglieder des hieſigen Vorſchußkaſſenvereins ſtatt. Zweck derſelben war 
die Beſchlußfaſſung über den Antrag der Direction und des Verwaltungs. 
rathes reſp. der eingeſetzten Common: den Verein auf dem Wege der N 


$ 


Liquidation aufzulöſen und die Wahl der Liquidatoren zu vollziehen. Der 
Porſitzende der Commiſſion, Kaufmann Mohaupt, entwickelte in längerer 
Ausführung die Gründe, welche für die Annahme des Antrages ſprechen- 
Beruhigend fur die Genoſſenſchafter wirkte auch die Mittheilung der Direc⸗ 
tion, daß das vorhandene Deficit in Höhe von 188,000 M. vorläufig durch 
wohlhabende Bürger und Mitglieder gedeckt ſei, ſo daß der gerichtlichen 
Anmeldung des Liquidationsverfahrens keinerlei Hinderniſſe im Wege 1 
ſtehen. An der demnächſt vollzogenen Abſtimmung betheiligten ni von 
den 101 Anweſenden 92. Hiervon ſtimmten 90 für, 2 gegen die Liqui 14 
dation. Der Antrag, für welchen ftatutengemäß zwei Drittel der Anwe- 
ſenden ſich zu entſcheiden haben, iſt demnach zum Beſchluß erhoben. Zu 
Liquidatoren wurden die Herren Buchhalter Banne Banquier Knappe 
und Kaufmann Frankenſtein gewählt. Der bisherige Auſſichtsrath ſoll auch 
künftigbin den Liquidatoren berathend zur Seite ſtehen. Nach einer v 
läuſigen Schätzung wird ſich die von den einzelnen Mitgliedern z 
edung des Deſicits aufzubringende Quote auf 400 bis 600 M 


elaufen. 


Eerſte Beilage zu Me, 


1 © Zobten am Berge, 30. Nov. [Bauten. * Vereine.] Der ſtatt⸗ ein Beleidigung 3 finden. Er beantragt die Freiſprechung. Der Gerichtsbof 
e Anbau am Rathhauſe ift jo ziemlich beendet und hat der Ausbau des schließt ſich der Anſicht des Herrn Staatsanwalts an und erkennt auf zwei 
Aten Rathhauſes begonnen, fo daß dieſe Baulichkeiten jedenfalls zu rechter[ Monate Gefängniß. 


4 liiert fein werden, um im künftigen“ ae eg e 
nen. — Um dem Jane ane e abzuhelfen, hat ſich unter Direc⸗ Handel, Induſtrie ꝛc. 
% Breslau, 2. Deebr. [Von der Börſe.] Die Börſe eröffnete in 


zun des Bürgermeiſters Jähne eine Baugenoſſenſchaft 1 1 die auch 

reif den Bau eines Wohnhauſes in Angriff genommen hat, ebenſo find 
ziemlich feſter Haltung, ſchwächte ſich aber ſchließlich ab. Das Geſchäft war 
wenig bedeutend. Creditactien ſetzten zu 398,50 ein, ſtiegen auf 400 und 


in noch einige Privatbauten begonnen. — Vor einigen Tagen iſt eben: 
ſchloſſen zu 399. Einheimiſche Bahnen vernachläßigt. Ruſſiſche Noten per 
ult. Februar 199,75 bez. 


auf Veranlaſſung des Bürgermeiſters ein Verein gegen Bettelei und 
Sputze der Felder REN — Unſere junge Feuerwehr, die ſich 

Breslau, 2. December. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, gef. 3000 Ctr., Kündigungsſcheine —, 


alter Leitung ihres Brandmeiſters, Gutsbeſitzer Lieutenant Plaskuda, 

kaftig entwickelt, hat auf dem Turnplatze einen Uebungsthurm erbaut, ſo⸗ 
Me auch eine neue Spritze angeſchafft, die vor einigen Tagen feierlich ein: 

per December 111—1 10,50 Mark bezahlt, December⸗Januar 110,50 Mark 

5 — — April⸗Mai 115 Mark bezahlt und Br., Mai: 

uni —. 


holt wurde. — Das neue Stadtoberhaupt entfaltet eine unermüdliche 
Mätigkeit, die unſerem bislang jo ſtiefmütterlich bedachten Orte nur zum 
Legen gereichen wird. 
ß > Habelf 22 0 30. 17 7 8 An 25 b. h fete der deh 
gochzeit. — Vom Gewerbe⸗Verein. m 21. d. M. feierte der Lehrer Wei 0 5 
0 852 e N zen (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per. lauf. Monat 160 Mark Br., 
Vottwald in Oberlangenau fein Fe Amtsjubiläum und wurde Gerte ver 1000 Rilogr) get. — tr., pr. lauf. Monat — 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 101 Mark Br., 
April⸗Mai 106 Mark Gd. 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 250 Mark Br. 
Rüböl (per 100 Kllogr) unverändert, get. 200 Ctr., loco 59 Mark Br., pr. 
December 56,50 Mark Br., December⸗Januar 56 Mark Br., Januar⸗Februar 


uus dieſem Anlaß von dem Herrn Landrath von pee dem Herrn 
keis⸗Schulinſpector 8 2 und dem Local⸗Schulinſpector, Herrn Pfarrer 
56,25 Mark Br., Februar⸗März 56,25 Mark Br., April⸗Mai 56 Mark bezahlt 
und Br., Mai⸗Juni 56,50 Mark Br. 


Vöhel aus Ebersdorf, ſowie von den Schulkindern und der Gemeinde be⸗ 
Spiritus (pr. 100 Liter à 100 ] wenig verändert, gef. 5000 Liter, vr. 


fackwünſcht. — In Stuhlſeifen beging vor Kurzem der Häusler Franz 
Urban und feine Ehefrau die Feier des 50 jährigen Chejubiläums unter 
December 48,50 Mark bezahlt und Gd., December⸗Januar 48,50 Mark bezahlt 
und Gd., Januar⸗Februar ——, April⸗Mai 50,20—30 Mark bezahlt, Mai⸗ 


ober Theilnahme Seitens der Gemeinde. Die lirchliche Einſegnung voll⸗ 
zog Herr Localiſt Götz daſelbſt. — In der geſtern ſtattgefundenen Sitzung 
3 Hohenlohemarke auf Lieferung 15,40 Mark bezahlt 
int: Hohenlohemarke auf Liefe x ark bezahlt. 
ie Börſen⸗Commiſſton. 


e hieſigen Gewerbevereins ſprach 1255 Seminarlehrer Rauhut über die 
Jufuſorien und Herr Gerichts⸗Controleur Lux hielt einen Vortrag über das 
Stempelgeſetz, insbeſondere das Geſetz vom 5. Mai 1872, betreffend die 
Stempelabgaben im Grundbuchamte. Beide Vorträge wurden ſehr beifällig 
Kündigungspreiſe für den 3. December. 
Roggen 111, 00 Mark, Weizen 160, 00, Gerſte —, —, Hafer 101, 00, 
Raps 250, —, Rüböl 56, 50, Spiritus 48, 50, 
a 2. December. Preiſe der Cerealien. 


aufgenommen. 
N, Reiſſe, 30. Nopbr. [Unglücksfall.] Vorigen Freitag hatte der 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
ſchwere mittlere leichte Waare 


ſige Klemptermeiſter Löwe, ein tüchtiger, fleißiger und daher allbeliebter 
höchſter niedrigſt. höchſter . höchſter niedrigſt. 
HA e e Ak A A 


[Lebrer: Jubiläum. — Goldene 


* 


— 


Pandiverler, das Unglück, von dem Dache des Kreuzſtifts, an welchem er 
Reparaturen ausführte, herunter zu ſtürzen, wobei er ſich ſehr ſchwere äußere 
und leider wahrſcheinlich auch bedeutende innere Verletzungen zuzog. Bis 
10 ſcheint der Zuſtand des Verunglückten noch nicht ganz hoffnungslos 
iu fein. 


§ Natiborhammer, 1. Deebr. [Hoher Beſuch.] Se. Königl. 
Hoheit der Prinz Friedrich Carl, welcher auf 2 Tage ſich zur 


tr 


Hd nach Rauden begiebt, follte um 6½ Uhr Abends auf dem Wee 55 er 1 0 11 8 110 9 5 8 2 0 1 5 
eſigen Bahnhofe eintreffen und demnächſt per Wagen feine Reife] Weizen, gelber .... 535 8 | 
Rad) Rauden fortſetzen. Grund genug, dem Bahnhofe und dem Orte — 12 = 4 3 1 = 2 3 * = 12 > 
felbſt ein recht feſtliches Ausſehen zu geben. Der Ratiborer, ſowie] Hafer 12 20 11 40 11 10 10 70 10 30 9 90 
her Hammerer Kriegerverein bildeten Spalier und das Trompeter⸗Erbſen 16 00 15 30 14 80 14 20 13 80 13 00 


0 orps des 2. Ulanen-Regiments nahm auf dem Perron Aufſtellung. 
Duntt 6% Uhr traf der hohe Herr mit dem Schnellzuge von Berlin 


ein. Das Trompeter⸗Corps intonirte beim Einfahren des Zuges die vo 200 ann = 10⁰ 1 TE ON 
National⸗Hymne, die Böller knallten, das verſammelte Publikum ließ — — 
laute Hurrah's ertönen; alle waren in freudiger Erregung. Alle e 55 73 = 3 5 55 
drängten ſich in die möglichſte Nähe des hohen Herrn. Se. Königl. Winter⸗Rübſen 22 — 19 50 16 50 
Hoheit ſchritt durch das von den Krieger⸗Vereinen gebildete Spalier Sommer⸗Rübſen - 22 — 17 80 14 50 

u dem bereitſtehenden Wagen und unter dem Knalle der Böller, fo: 5 * ** 5 5 = 50 15 
wie den Klängen der Muſik, ſetzte ſich der Wagen in Bewegung, um Se 8 ae NE 
durch die glänzend beleuchtete Dorfſtraße (alle Bäume, die ganze Allee | Kartoffeln, neue, per Sack (zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 

tlang, waren mit bunten Lampions behängt) den Weg nach Rauden beſte 2,00 —2,80 Mark, geringere 180 —1,90 Mark, 


per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1/00 — 1,40 Mk., geringere 0,90 —0,95 Mk., 
per 5 Liter 0,20 Mark. 


F. E. Breslau, 2. December. [Colonialwaaren⸗ Wochenbericht. 
Die eee ziemlich ruhige Handelsbewegung lieferte im Ganzen 
wenig neuen Berichtsſtoff und hat auch der nur auf kurzzeitigen Bedarf 
berechnete Waaren⸗Umſatz faſt bei keinem Arttkel nennenswerthe Preisdiffe⸗ 
renz gegen die Vorwoche veranlaßt. Der Kaffeehandel hatte inſofern einen 
etwas matteren Verlauf, als die in Mitte der Woche abermals in Holland 
geweſene Auction in den erſten Tagen den Markt wie gewöhnlich abwartend 

ch 0 b d ch d die G chti keit b ff lich ene nen L bene Nan lc 1 1 8 de 
Immer noch hinter ſich haben, doch wird die Gerechtigkeit hoffentlich im jenen bſchnittlich nicht ungünſtig war, machte 
Stande fe er Mörder mit feinen Complicen, wenn auch vielleicht erjt[1°& en ich für 5175 Javas einigermaßen Frage. Andere Kaffeeplähe, 
dach neuen Verbrechen, zu ermitteln und dann ſicherer feſtzuſe zen. — Für wie eo and 2 10 15 5 urg, 5 85 die diesmalige Auction nicht beeinflußt 
die Beamten der Kreis⸗Communal⸗Verwaltung hatte der Kreisausſchuß zu a en, nur blieben feine Domingos immer noch mehr geſucht als loco 
bereits im Marz 1877 die lebenslängliche Anftellung und Gründung eines angeboten und daher gegen geringere Marken im Preiſe weſentlich höher 
Penſionsfonds nach den für die Staatsbeamten geltenden Normen bei dem ehalten. Auf dem Zuckermarkte haben bei mäßigem Umſatze gemahlene 
Kreistage beantragt, welcher letzterer indeſſen die bezügliche Vorlage rund Meliſſe und Raffinaden ziemlich die Vorwochennotiz erreicht, geringe weiße 
ablehnte. Juzwiſchen find hierüber mehrfach Erörterungen wegen Sicher: Farine jedoch mußten billiger erlaſſen werden und auch Brod⸗ wie Bruch: 
lellung der Hinterbliebenen und wegen ev. Penſionirung der Kreisbeamten zucker vermochten den Vorwochenpreis nicht voll zu behaupten. Von Ge⸗ 
lepflogen worden, doch ſcheint dieſe Frage, ähnlich wie bei den Stadt⸗Com⸗ würzen war Piment wiederum etwas höher gepalien, doch unbedeutend ge: 
Mmalbeanten, zu einer befriedigenden Löſung nicht zu gelangen. Neuer⸗ handelt. Petroleum war die Woche hindurch ſchwach gefragt, zum Schluß 
Angs wird der obige Antrag dem Kreistage, jedoch mit der Modification derſelben von auswärts beſſer notirt. Schweineſchmalz iſt im Geſchäftsum⸗ 
lieder vorgelegt werden, Per ton A e Be 1 enge, 125 fang wie im Preiſe ziemlich unverändert geblieben. 
ndigungsrechtes eine Penſion nur in Ausſicht geſtellt und zu dieſem d. Bres 2. N anni 5 7 einer 
weck vom 1. Januar 1879 an ein Penſionsfonds gebildet wird. Zu dem] Sonnabend Abend im hen Sach De 199 85 Bose deb een Ver. 
benſionsfonds ſollen die Kreisbeamten mit 1 Procent ihres Gehaltes und fammlung ſprach Herr Dr. Wiß aus Berlin über „die voltswirthſchaftliche 
Ap. Wohnungswerthes herangezogen und ein gleich hoher Betrag aus Bedeutung der Candle.” Nachdem Redner auf die Schwierigkeit der Auf: 
eis⸗Communalmitteln gezahlt werden. Die Wichtigkeit des Gegenſtandes] gabe hingewieſen, bezeichnet er es als eigenthümlich, daß in 65 's Fauſt 
8 9 „ bezeich 8 als eig „daß öthe's Fauſt 
ütfte ſich durch den vor kürzem erfolgten Tod des Kheisausſchuß Secretärs am Schluß als böchſtes Endziel dargeſtellt wird, ein Land zu beherrſchen, 
laufe, eines erprobten und beliebten landräthlichen Beamten in den beiten dem Meere abgerungen und mit demſelben durch Canäle verbunden, zu 
7 ! den fender 4 5 5 ren Elen en e gm freies Volk auf freiem Boden. 2 haben ſich Viele den 
4 ende erſonal an El rſchulen rochen, wi i 5 i $ i a 
berden in Folge Auwachſens der Schülerzahl zur definitiven Anstellung Kopf zerbro e der Dichter Göthe feinen Helden auf ein fo pro 
habrerer neuer Lehrkräfte führen. aid ſucht der Magiſtrat I, die an 
‚der jüdischen Elementarſchule neu zu errichtende Klaſſe eine Lehrerin zum 


Antritt für Oftern k. J. mit einem Anfangsgehalte von 900 Mk. 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 2. Decbr. [Criminal⸗Deputation. Majeſtäts⸗ 
wileidigung. In der heutigen Sitzung der II. Criminal⸗Deputation 
burde gegen die der Majejtätsbeleidigun brech digte Butter: und Gier: 
Kndlerin au Caroline Pätzold aus Pöpelwitz bei Breslau verhandelt. 
e Angeklagte iſt 68 Jahre alt und bisher noch nicht beſtraft. 
gu Stau P. bezieht alltäglich mit ihrer Waare den Wochenmarkt auf dem 
alle. Zu ihren Concurrenten gehören die in unmittelbarer Nähe 17 
geizenden Sperling'ſchen Eheleute. Am 10. Juli d. & geriet die An⸗ 
„Deſcle aus ganz geringfügiger Urſache mit der Frau Sperling in Streit. 
Sper Streit ſoll Mittags um 11% uhr — als nämlich der Ehemann 
ſei erling a Einräumen. aüf dem Markte erſchien — fortgeſetzt worden 
In Hierbei hätte, fo wenigſtens bekunden eidlich die Sperling ſchen Che: 
na e die Angellagte die beleidigenden Aeußerungen gethan. Indem ſie 
Chen die Ebefrau des Sperling für eben ſo ſchlecht erklärte, als deren 
choſſtann, fügte ſie bei, „der ſchlechte Kerl, der Sperling, müßte eben ſo er⸗ 
Offen werden, wie der alte Kaiſer.“ Sp. will der Frau P. geſagt haben, 


he werde doch nicht auf ihren guten Landesvater jo Böfes reden, was aber 


mehr in Harniſch brachte und zu neuen Schimpfworten ver⸗ 
Nea P. beſtreitet, in irgend einer Beziehung die von in hoch⸗ 
. Hefe Perſon des Kaiſers in den Streit gezogen zu haben. — Es ſind 
1 chienoße Zahl Be⸗ und Entlaſtungszeugen vorgeladen und auch ſämmtlich 
* 4 Von den erſteren iſt nur der Holzarbeiter Carl Nit ſchke Jom 
5 hört: treites geweſen. Er hat die beleidigenden Worte in folgender Form 
1 „Wenn der Kaiſer anders wäre, jo würde es leine ſo ſchlechten 
b & des der Sperling, mehr geben, denn dann würde der Kaiſer Alle 
mög, en Haufen ſchießen laſſen.“ Die übrigen Belaſtungszeugen ver⸗ 
gen gar nichts zu bekunden, ebenſo ergeht es den Entlaſtungszeugen. 
er Welz giebt der Frau P. das. Saichmun, daß ſie eine 

e Frau ſei, welche ſtets nur mit Achtung vom Kaiſer 
at. — Herr Staatsanwalt Warmbrunn us die Schuld der 
ülungeklagten durch das Zeugniß der Sperling ſchen Eheleute, denen unter: 
füt end die Ausſage des Nitſchke jur Seite ſtehe für erwieſen. In der da⸗ 
\ Err au P. Milderungsgründe findend, beantragt er 
iß zu erkennen. Der Vertheidiger, Herr Rechts⸗ 

er weiſt darauf hin, wie wenig Glauben die Sperling'ſchen 

eute ſchon mit Rückſicht auf ihr. Bene Verhältniß zur Angeklagten 

len. In der vom Zeugen Nitſchle erzählten Form iſt aber ſchwerlich 


einzuſchlagen. 


0 Beuthen O.⸗S., 1. Decbr. e 5 für Schott. — Kreis⸗ 
Beamten. — Neue Lehrerſtelle.] Den Nachrichten über die Flucht des 
Mörders Schott aus dem Gerichts- (nicht Polizei-) Gefängniſſe zu Königs⸗ 
hütte iſt mit den angeſtrengteſten Recherchen ſelbſtredend auch der Steckbrief 
befolgt. Nach dem nur kurzen Signalement wird Schott als Buchbinder, 
don mittlerer Statur und mit einem dunkelblonden Schnurrbarte gekenn⸗ 
chnet. Die nach den Umſtänden wohl zweifelloſe Thatſache, daß das Ent⸗ 
vdeichen des ſchweren Verbrechers nur durch en Hilfe von außen 
möglich geweſen iſt, läßt erkennen, welchen Anhang ſolche Haupthelden 


ſaiſches Feld führen kann. Man dürfe jedoch nicht vergeſſen, daß Gothe 
nicht nur Dichter, ſondern auch Miniſter war. Es ſei in der That mit dem 
Canal die ſchöpferiſche Kraft des Menſchen 9 Pon Herrſcher und Feld⸗ 
herren haben immer ihr Augenmerk auf den Bau von Canälen gerichtet, 


der große gehn e und Friedrich der Große. Wenn man in die canalloje 

eit zurückgehe, ſo ſeien die erſten Anſiedelungen, wo eine größere und 
einere Vertheilung der Arbeit ſtattfand, am Meeresſtrande, an Flußmün⸗ 
dungen oder an geeigneten Punkten der Flüſſe zu finden geweſen. Die Be 
wohner ſolcher Gegenden hätten ſomit ein gewiſſes Monopol des Verkehrs 
ehabt. Mit dem Bau von Canälen ſei jenes Monopol aufgehoben, reſp. 
ei u auch vielen anderen Theilen des inneren Landes gegeben wor: 
den. In 4 Beziehung ba es freilich anders geſtaltet, als wo die 


Natur das Monopol gewährt hat. Die Flüffe find naturwüchſige Burſchen, 
die in ſehr unregelmäßigem Laufe große Umwege machen, während der 
denkende Menſch die Canäle in gerader Richtung ziehe. Der Markt, ab⸗ 
ängig von der Fracht und in Aa Reihe von den Straßen, erhält, wie 
edner fortfährt, mit den Canälen eine größere Ausdehnung. Ueber die 
Billigkeit des Transports auf den verſchiedenen Straßen hat ein Amerilaner 
Vergleiche angeſtellt. Darnach ſtellt ſich der Eiſenbahn⸗Transport um 500 
en billiger, als der Transport el Frachtwagen, der Canaltransport um 
Ct. billiger, als die Eiſenbahnfracht und der Transport auf Flüſſen 

um 750 pCt. billiger als der Eiſenbahntransport. Die phyſikaliſchen Vor⸗ 
theile des Canals ſind mit in erſter Reihe zu betrachten. Sie beſtehen in 
der leicht verſchiebbaren Flache des Waſſers und dann in dem geringen 
Widerſtande, welcher der e e Laſt geboten wird. Der Wider⸗ 
ſtand wird in Folge der Attractions⸗Verhältniſſe von Ufer und Sur größer, 
wenn der Canal ſchmal und tief iſt, er wird geringer, wenn der Canal breit 
und ſeicht iſt. Um den Widerſtand zu brechen, hat man genaue Berech⸗ 
nungen ite de Bei einem Canal von kleinem Querſchnitt und großer 
Geſchwindigkeit der Fortbewegung beträgt der Widerſtand ½ der Laſt, bei 
roßem Querſchnitt und langſamer Fortbewegung 0 der Laſt. Der bekannte 
mjtand, daß eine Laſt im Waſſer in ihrem Gewicht jo bedeutend ber: 
mindert, iſt ferner in Rechnung zu bringen. Nach alledem ftellt ſich die 
Tragfähigkeit eines Canals in der Weiſe, daß bei hinreichender Tiefe auf 
100 Ctr. eigene Laſt 500 Ctr. Nublajt kommen. Bei Eiſenbahnwagen da: 
egen kommen auf 100 Gtr. eigenes Gewicht nur 100 Ctr., im 1 
al 200 Ctr. (wie bei der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn) Nutzlaſt. 
er Canal kann mit einem Worte größere Laſten fortbewegen. Wenn auf 
einem Canal die t 680 1 Schiffe nur zur Hälfte beladen ſind, ſo 
können dieſelben 168,000 Etr. befördern. Dieſe Transportmaſſe würde der 
von 58 bis 60 Eiſenbahn = Güterzügen entſprechen. Die Größe und Maſſe 
des Verkehrs hat, wie Redner fortfährt, keinen Einfluß 10 die Koſten des 
Canals, von vornherein auch ſchon keinen Einfluß auf den Bau des Canals, 
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565 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 3. December 1878. 
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während bei den Eiſenbahnen in dieſer Beziehung die Koſten ins Unendliche 
ſich vermehren. Die Koſten eines Canals ſind bei einem Transport von 
10 Millionen Tonnen nicht größer, als bei einem Transport von 100,000 
Tonnen, während ſich auf den Eiſenbahnen mit jedem Centner Transports 
laft die Koſten vermehren. Was die Eiſenbahnen an Material abſorbiren, 
gehe daraus hervor, daß fie an Eiſenmaterial % der Geſammt⸗ Production 
an Eiſen, % der geſammten Kohlenproduction verbrauchen, den zehnten 
Theil aller Arbeiter beſchäftigen. Bei dem Canaltransport liege die Grenze 
der Frachten in den Durchſchleuſungen. Wenn eine Durchſchleuſung zwanzig 
Minuten Zeit erfordere, ſo ſeien täglich 40—60 Durchſchleuſungen mit 
einer Frachtbewegung von 168,000 Centner möglich. Bei Doppelſchleuſen 
könnten immer noch 80,000 Centner täglich befördert werden. Bezüglich der 
Billigkeit der Canalfracht haben wir die ausführlichſten Unterſuchungen. Bei 
den Elementen der Canalfracht ſeien 2 Factoren zu beachten: Die Speſen der 
Ladung und Löſchung (der ſogenannte bleibende Factor) und die Speſen 
während der Reiſe (der . wechſelnde Factor). Dies ſei einer der 
wichtigſten Punkte bei Anlage der Canäle. Bei unſeren Canälen ſei zu viel 
geſpart worden, während bei den Eiſenbahnen zu wenig geſpart werde. 
Man wäre mit dem Canalbau ſchon viel mehr dorgegangen, wenn man 
bisher die Canale nicht jo dürftig hergeſtellt hätte, daß ſie dem Bedürfniß 
nicht genügen. Nach den angeſtellten Berechnungen ſtelle ſich die Canalfracht 
pro Centner und Meile auf % Pf., bei den Eiſenbahnen auf 1 Pf. Für 
große Maſſentransporte (Kohlen, Eiſen, Erze, Holz, Steine ıc.) ſei der Canal 
ein ganz unentbehrliches Transportmittel, welches von den Eiſenbahnen nie 
erſetzt werden könne, weil eben die Maſſentransporte die theurere Fracht der 
Eiſenbahnen nicht Ve Nachdem Redner im Weiteren das Canalſyſtem 
der vereinigten Staaten Nordamerikas eingehend geſchildert hatte, führte er 
aus, daß ſich in den beiden Transportwerkzeugen, den Canälen und Eiſen⸗ 
bahnen, die Theilung der Arbeit in Maſſentransport und in den Transport 
der feineren Güter vollziehe. Die Canäle gewähren ferner den Vortheil der 
freien Eoncurrenz, während alle Eiſenbahnen das Beſtreben haben, die Con⸗ 
currenz auszuſchließen. Ein weiterer wirthſchaftlicher Vortheil der Canäle 
ſei, daß ſie nicht ſo an die Stationen gebunden ſind. Der Canal ſei viel⸗ 
mehr eine fortlaufende Ladeſtation. Dadurch aber werde der Verkehr und 
Ackerbau gefördert und Gelegenheit gegeben, daß ſich am Canal, wie Perlen 
an der Schnur, Fabriken entwickeln. Ferner können die Gebiete, durch welche 
ein Canal gezogen wird, mittelſt der gebotenen Bewäſſerung auf eine hohe 
Stufe der Cultur gebracht werden. Einer der größten Vortheile der Canäle 
aber ſei die dadurd ermöglichte Verbindung der großen Productionsſtätten 
mit den Emporien. In Holland, Belgien, Frankreich und England ſeien 
ausgedehnte Caualſyſteme vorhanden, welche die Montanbezirke mit den 
Fabrikbezirken verbinden. Bei uns liegen die Montanbezirke an den Grenzen 
des Landes und werden mit den Fabrikbezirken, die von ihnen ziemlich ent⸗ 
fernt liegen, nur durch die theurere Eiſenbahn verbunden. Von dem Augen⸗ 
blicke an, wo wir Canäle hätten, würde z. B. die engliſche Kohle bei uns 
keinen Abſatz mehr haben. Bei uns liege, wie der Redner an der 
Bau von Canälen ziemlich günſtig. Solche günſtige Verhältniſſe bei ſo 
dichter Bevölkerung habe kaum ein anderes Land aufzuweiſen. Und weil 
die Bevölkerung fo dicht, ſei an der Rentabilität der Canäle nicht zu zweifeln. 
Selbſt der kleinſte Strom bei uns liefere das nöthige Schleuſenwaſſer. In 
einem Zeitraum von 25 Jahren ſeien 1 Milliarde und 296 Millionen für 
Eiſenbahnbauten — Ye worden. Es wäre an der Zeit, daß nunmehr 
auch Etwas für den Bau von Canälen gethan werde. Oeſterreich, Deutſch⸗ 


land und Holland durch ein Canalſyſtem zu verbinden, würde 90 Millionen 


Thaler koſten, alſo nur den vierzehnten Theil des ſeit 25 Jahren auf den 
Eiſenbahnbau verwendeten Capitals. Die Frage des Schutzolles ſei der 
Canalfrage eden d eine wahre Lumperei. Wer nach dem Schutzzoll jage, 
der jage nach dem Pfennig, während er durch ein Canalſyſtem einen Thaler 
erlangen könne. Für uns ſpeciell beſtehe die Canalfrage im Bau eines 
Oder⸗Canals, der namentlich für das oberſchleſiſche Gebiet von größter 
Wichtigkeit. Die drei Ströme Donau, Oder und Weichſel treten in große 
Nähe und könnten ſehr bequem durch Canäle verbunden werden. Ein 


Zweigcanal nach Poſen, Bromberg und Danzig würde für die Melioration 


der Provinz Poſen ſehr wichtig ſein. In der Verwirklichung dieſer Aufgaben 
liege ein ſchönes Stück Zukunft für die große und gewerbreiche & 


Breslau. — Commercienrath P. G. Friedenthal ſprach im Namen ver 


Verſammlung dem Redner für feinen orientirenden Vortrag den Dank aus. 


II. Breslau, 2 December. [Offizielle Abſtempelungen!] an der 
Börſe. Im Monat November 1878 wurden zuſammen 23 (im Vormonat 29) 


und ſeit Beginn dieſes Jahres im Ganzen 420 Ankündigungen präſentirt 


reſp. amtlich abgeſtempelt. Dieſelben zerfallen vom November cr. in 5,000 


Roggen 60,000 Spiritus, 3,000 Hafer, und vom Beginn dieſes Jahres an 


in 121,000 Roggen, 1,800 Rüböl, 1,070,000 Spiritus, 33,000 Hafer. — 


Monat Nocember 1877 wurden im Ganzen 18,000 Etr. Roggen, 1400 Ctr. 


Rüböl, 40,000 Liter Spiritus, 2,000 Ctr. Hafer, im November 1876: 15,000 


Ctr. Roggen, 800 Ctr. Rüböl, 185,000 Liter Spiritus, 13,500 Cir. Hafer, 
im Rovember 1875: 12,000 Ctr. Roggen, 1,300 Ctr. Rüböl, 285,000 Liter 
Spiritus, 4,000 Ctr. Hafer, 6000 Ctr. Weizen amtlich abgeſtempelt. — 


Wegen abfallender Qualität wurden im November 1878 refuſirt: 3,000 
Roggen, 5,000 Spiritus und 1,000 Hafer, von denen nur eine Roggenpoſt 
contractlich war, während von 2,000 Noggen 5,000 Spiritus, 1,000 Hafer, das 
: { t .— Liegengeblieben und amtlich aſſer⸗ 
virt ward ein Haferſchein. — Von den zur amtlichen 1 e gelang⸗ 


Sachverſtändigen⸗Urtheil unbekannt blie 
ten 23 Ankündigungen verblieben nichtumgetauſcht in amtlichem Verwahr⸗ 
ſam: 2 Roggen, 7 Spiritus: und 5 Haſerſcheine, während 13 Roggen⸗ 5 
Spiritus und ein Hafer⸗Original gegen das Duplikat umgetauſcht wurden. 


§ Königswalde, 2. Dec. [Steine⸗Submiſſion.] Die Lieferung von 


Steinen zur Herſtellung der Packlagen im Königswalder Tunnel und 


auf einem Theile der freien Strecke des Neubaues Dittersbach⸗Glatz ſtand 
zur öffentlichen Submiſſion. Es ‚ind erforderlich 1) 1301 Cubikmeter Pack⸗ 
lageſteine, 2) 868 Cubikmeter Kleinſchlag, 3) 851 Cubikmeter Packlageſteine, 
4) 635 Cubikmeter Kleinſchlag, 5) 101 CEubikmeter Bordſteine. Bis zu dem 
im hieſigen Bureau des Regierungsbaumeiſter Treibich abgehaltenen Termine 
gingen 10 Anerbietungen ein. Es offerirten pro Cubikmeter frei Verwen⸗ 
dungsſtelle: C. Richter hier, ad 1 zu 1,45 M., ad 2 zu 2,45 M., ad 3 zu 
„45 M., ad 4 zu 2,45 M., ad 5 zu 2 M.: A. Adam, Neurode, Kunzen⸗ 
dorfer Porphyr, ad. 1 zu 6 M., ad 2 zu 7 M., ad 3 zu 5,50 M., add zu 
M., ad 5 zu 6 M.; Wiemer in Rubbant, Sandfelsſteine, ad 1 zu 105 
Mark, ad 2 zu 3,40 M., ad 3 zu 1,05 M., ad 4 zu 3,40 M., ad 5 zu 2,20 
Mark; Joſeph Reimann in Königswalde ad 1 zu 1,75 M., ad 2 
M., ad 3 zu 1,95 M., ad 4 I 2,70M.,ad5 zu 3 M., liefert nur ungetheilt und offerirt 
auch Melaphyr per Cubikmeter um 1,50 M. tbeurer: S. Wolff, bier ad 1 
zu 1,90 M., ad 2 zu 2,70 M., ad 3 zu 1,90 M., ad 4 
zu 1,90 M.; A. Hübner, Beuthegrund ad 1 zu 3,50 
ad 3 zu 3,50 M., ad 4 zu 6 M., ad 5 zu 5 M.; R. Dinter, hier ad 1 zu 
150 M., ad 2 zu 2,40 M. ad 3 zu 1,60 M. ad 4 zu 2,50 M., ad 5 zu 
2,80 M.; A. Wagner in Königswalde ad 1 bis 5 zu 1,90 M.; C. Telgen⸗ 
bauer, hier ad 1 zu 1,40 M. ad 2 zu 2,20 M., ad 3 zu 1,50 M., ad 4 zu 
2,35 M., ad 5 zu 2,40 M.; Joſeph Wagner, 
5 M., ad 5 zu 5,50 M. 


— 


— —— 

Trautenau, 2. Decbr. [Garnmarkt.] Begehr und Abſatz wie in den 
Vorwoche, Bierjehner Towgarn 52—56 Fl., 0 41—46 1 vierzigen 
Line 33—37 Fl. 


P 
O Paris, 30. Nov. 
in dieſer Woche angehalten und die Coursſchwankungen waren 
deutung. Wie ſchon an dieſer Stelle bemerkt worden, läßt ſich weder für 
die Hauſſe noch für die Baiſſe etwas Entſcheidendes unternehmen. Die 
e dee hat an ihren bisherigen Engagements, die ſie von Monat 
zu Monat verlängern muß ohnedies ſchwer genug zu tragen und ſie wagt 
ſich nicht, in neue große Unternehmungen einzulalien, 
daß eine Coursſteigerung zu abermaligen ſtarken Baarperkäufen und zur 
Vermehrung der ſchwebenden Stücke beitragen werde. Auf der anderen 
Seite hat die Baiſſeſpeculation ſich zu oft die Finger verbrannt, als daß 


ſie noch den 1 0 zu umfaſſenden Blankoverkäufen fühlen ſollte. Sie ſieht 
eld enug, um den Käufern die Beibehaltung 


übrigens das Geld abundant 
ihrer Poſition zu nicht allzu barten 
politiihe Lage iſt auch nicht prägnant genug aug h die um ſtarle Hauſſe 
oder Bai 1 75 rechtfertigen. So vertreibt man ſich die Zeit mit einigem 
Prämienſpiel. Für die auswärtigen Fonds war in dieſer Woche eben ſo 
wenig Geſchäft, als für die franzöſiſchen Renten. 


Berichtigung.] In Nr. 563, Artikel „Landwirthſchaftliche Rund hau 
in Ecken oll FR der zweiten Beilage eile 53 von 2 5 1 77 
„Man rechnet als Futterungsnorm auf 1000 Pfd. Lebendgewicht 26—30 ar 
Trockenſubſtanz, 3—4½ Pfd. Eiweißſtoffe, 1-14 Pfd. Fett, 12½ —15 Pfd. 
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tadt 


zu 2,50 8 j 


hier Melaphyr ad 1 bis 4 zu 


Börſenwoche.] Die Geſchäftsloſigkeit bat mach 17 
ohne Be⸗ 


Bedingungen zu ermöglichen. Die 


| 5 


re 


2 
45 Er 7 
—— 


. 


r 


8 


u 2,70 M., ad 5 
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ckungskäufe ziemlich feſt. Bahnen, Banken und Montanpapiere wenig | gegangen. Dieſelbe enibielt Correſpondenz aus den Vereinigten Staaten 
Berlin, 2. Decbr. Abgeordnetenhaus. Berathung des Geſetz⸗ 1 Aus 
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g nach Berlin find noch bis 11 Uhr 


fallen, welches jetzt Gegenſtand der Berathung für das Reich bilde. Jia en e 1 Eonete). e 80 1550 
| Bevor jene Berathung nicht abgeſchloſſen ſei, könne unmöglich in Silber —, . Glasgow —, —. Wetter: ſchun, 
einem Einzelſtaate die Materie geordnet werden. Der Minifter Berlin, 2 2. Dec. 1 T. B.) [Schluß⸗ Bericht.] * zu haben Carlsſtr. 28. Emil Kabath. ö 
Dr um 12%, Uhr Mitt. v. Oberſchl. Bahnhofe. 


wünſche die commiſſariſche Vorberathung. Das Geſetz wird an eine Cours vom 2. Cours vom 2. | 


© Weizen. Matter. Rüb öl. Still. — 
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5 8 Q 9 ril⸗Mai ee , PR Dr. ale e kaiſers i le etropo E eu en ) a ei 
Melt Deere ag Are aa For Aa 8 8 e er Ma Jun ; 
beſtimmungen, betreffend die Zuſtändigkeiten des Finanz-, Handels⸗ Wel Mai 1 117 50 
und Landwirthſchaftsminiſters. Gneiſt erklärt ſich gegen die Vorlage, 8 ee 1 Uhr 15 Min. (W. T. 3) 
er eil nach feiner Anficht Reſſortveränderungen keines Geſetzes bedürfen. r 5 ars 2 in. 9 Monarchen documentiren. Beirelameife durch Fellvorträge n Univers 
Lasker fpricht für die Vorlage; gegen Die Argumentationen Gneiſt's Weizen. Unveränd. N Geſchäftsl. | ſität, durch feierliche Feſtacte in den Schulen, durch Feſtvorſtellungen in 
führt er aus, ein Geſetz könne nur durch ein Geſetz geändert werden. Dee 178 — ne . — den Theatern, durch Feſtlichkeiten bei den Truppen und Offiziercorps u. den Theatern, durch Feſtlichkeiten bei den Truppen und Offtziercorps u. |. w. 
e Beſchlußfaſſung der Legislative über Reſſortveränderungen des] April⸗ Mai 180 50 Anl. aai 58 — 2. 
1 er telier für künstl. Zähne, Plombiren, Zähne-Reinigen eto. [7691 
niſteriums involvire keine Eingriffe in die Rechte der Krone. Abg. Roggen. Fest. Spiritus F. . Rauer, Schweldnitzeretrasne 45 (jeht eber nnen Schweidnitzerstrasse 46 (jeht selbst beine 1 
on Zedlitz weiſt Lasker gegenüber auf die von Anbeginn des preußi⸗ Den e 117 — E 51 50 
ſchen Verfaſſungslebens beobachtete Praxis hin, wonach Refjoriverän: | April⸗ Mai 121 — Dee. . 50 20 5 Depot von 3 Depot von Becker ſchen Regulatoren, ſchen Regulatoren 
rungen ohne befondere Geſetze durchgeführt ſeien. Die Fortſetzung Dec.⸗Jan 50 20 S von den einfachſten bis zu den eleganteften Facons, für den fei ten 
er Verhandlungen erfolgt morgen. 8 DIEHER RR April-Mai ......- 51 30 = Salon vaſſend, [7 1808 
Der Alterspräſident des Abgeordnetenhauſes und des Reichstags, Tee Pariſer Stutzuhren in Marmor und Bronce, 
Bonin En einen er 285 . L.) Köln, e dee, [Getreidemartt] (Shlufberiht) wegen 5 Specialität in Sochfeinen goldenen Nemontoirubren 
1 > M Ma 35. r Herren und Damen, 


5 5 E - 5 loco —, —, per März 18, 30. Roggen loco —, —, per März 12, 
Wien, 2. Decbr. Ziehung der 1864er Looſe: Serie 287 Nr. 93 Rabel loco 30, 60, per Mai 30, 50, Hafer loco 14, 50, per Ma 12 75. mit prachtvollem To hlt 
jerwinnt 200,000 Fl., Serie 1457 Nr. 9 20,000 Fl, Serie 287 |Wetter: —. Da a s Muſikwerke n“ na Wee m een Meran 


Pi 76 15,000 Fl., Ser. 3910 Nr. 53 10,000 Fl. Weiters wurden (W. T. B.) Paris, 2. Decbr. ee (Anfan 5 

. 05 Een 971 553 576 1221 12 297 985 2075 2098 1 sr feſt, Mer 60, 75, vdr nee 6 25, ber 25 25 17 5 Gehr. Bernhard’ 8 Nachf. M. Goldstücker, 
a 75, per rz⸗Juni 62, —. — eizen feſt, per December er 
3143 3436. (Wiederholt.) Januar 8 8 27, 50, per März; April 2% 75, ver März Zuni 27, 75. Uhrenhandlung, 24 Ning 24 (Becherſeite). 


Rom, 2. Deebr. Auf Verfügung der Behörde find ſämmtliche] Spiritus behauptet, per December 62, per Januar⸗April 61, —. 

mantichubs, etwa 30, geſchloſſen worden. (Diederholt.) Wetter: Schön. = Goetz Söhne, Korbwaaren⸗ U. Möbel⸗ Seihäft äft, 

Lahore, 2. Decbr. Cavagnari marſchirte mit 2 Kanonen zur (W. T. B.) London, 2. Dechr. e (Schlußbericht.) befindet ſich Albrechtsſtraße 30, vis-ä-vis der P 

Zuchtigung des Afridiſtammes ab, welcher einen Proviſionsconvoi an⸗ RS Hg ea ae Weizen 20785, Gee 9070 Lager von Tapiſſeriewaaren u. Holzſchnitzerei. Einzelverkauf 5 Giorospueien 

N Y „ 

gegriffen hat. Ein Theil des Stammes unterwarf ſich, der Reſt wurde Hafer 50,950 Qutr Alle Specereiw., f. Rum, Arac, Cognac, ſehr 78 Weine, gute Cigarren, 
Die Befeſtigungen auf der Anhöhe des Schadibagipaſſes Glasgow, 2. Dechr. Roheiſen 42,9. lauft man in man immer am beſten und billigſten b. 5 Weidenſtr. 22. 

vurde raſirt und daſelbſt ſtarke Wachen poſtirt. Der Khyberpaß iſt 12 


bis über Dakham hinaus ſicher geſtellt. (Wiederholt. ) Frankfurt a. M., 2. Novbr., 6 Uhr 50 M. Abends. [Abendbörſe.] 
0 ö Eng e Din 5 5 8) ee 12 ee ai 50, 1 ger 5 et 

5 zombarden —, Oeſterrei ilberrente 54, —, do. Goldrente ngar. Für reslau und no egend habe eine 1 meiner ſelbſt direct 

Hamburg . Debt. 5 de hei 2 Kiſten mit e 72, 25 1877er Ruſſen —. Feſt. . feinen ine en Thee's bei Herrn J. Tiessen, Schub: 

r 


Hamburg, 2. Dec., Abends 8 Uhr 90 Min. (Orig. Depeſche der Bresl. brücke Nr. 47, erri 
Orſinibomben aufgefunden wurden, iſt vollſtändig erfunden. — Mehrere | 3 252 [Abendbörſe. Decembercourſe. Silberrente 53%, Lembarden Es ſind Lewie ſchwarze Theeſorten in chineſ. Original- Badang 
on Berlin ausgewieſene Socialdemokraten find hier eingetroffen. Die]! 


—, Italiener —, —, Creditactien 198, 50, Oeſterr. Staatsbahn 548, —, zu circa % em „ 1 915 vorzügliche chineſ. Miſchungen in luftdichter 
de iſt jedoch auf Maßregeln bedacht, Hamburg nicht zum fiese c e 1 Köln⸗Nindener 81, Neueſte d ER HR rain d en Aue bim 
für Socialiſten und Internationaliften werden zu laſſen. Russ, T B) W. N 5 B eee Sera ien Prei 


ien, 2. Dech u 26 Min. [Abendbö Credit⸗ 
(Wiederholt.) Aetien 229, —. " Staatsbabn 253, 550. dee 68, 75. Geiler Ph Rudo Baecker, König Sberg i. MT. 


di 
Chocolade una totes Cacanpulvr Breslauer, Handlungspiener-Juftitut, 


Mittwoch, den 4. December: Debatten⸗Abend. 
N Referate (Schleiden's Martyrium) Mittheilungen, Ausgabe von Mitgliebp- 
von Oswald Püschel in Breslau 43] 
empfehlen sich durch absolute Reinheit, 


karten, Fragekaſten. 
vollkommenste Fabrikation und reelle Preise. 


. u 1 ei: een den 5. December: Cyeliſcher Vortrag Gunclion der 
erh 
Mittwoch, den 11. December: Vorleſung für Herren und Damen. 

Vereins-Vanille-Chocolade mit Garantiemarke à L 1,6 0, L 2, . 2,50 u. . 3 per ½ % K. 
Vereins-Gesundheits-Chocolade mit Garantiemarke à 4 1,60 u. L 2 per 

intöltes Cacaopulver mit Garantiemarke à AM. 2,20 . 2,40 u. e. 2,80 per 1 2 
Für Familien- Festlichkeiten: Tafel-Confecte (Speclalität) in Fondant, Chocolade 

Marzipan u.Fruchtgel6e, in Güte unübertroffen dastehend, à . 2, cM 2,50 u. MB per %K \ 


Ta und See 1 ara Graupenstrasse 12. 


von 
Möbel⸗Diag onal 
ut 5 ein. 


85 trafen he che 

® Benno Schenk, Breslau,“ 

b Neumarkt 9, 1. Etage. 

nz am nm 98 
Von 2 M. 50 Pf. an 

| Regen ſchirme, 

Und Enden: Hüte 


non 3 Me 50 


öpfig, 25 P unge ne finden gewiſſenhafte 
a 1 1110 Jug Penſion in 7 Fa⸗ Börſen⸗ Makler⸗ Bank in Liquid. 


milie. Näheres im Gold⸗ u. Silber: Wir bringen hiermit zur Kenntniß unſerer p. t. Actionaſte, daß nach 


2 Erſtaunend billige heurige Oberungarweine. 


Die Agentur des Tokajer Weineultur⸗Vereines liefert gegen Baar⸗ 
zahlung von Fl. 20 bis Fl. 25 bis Fl. 30 per Kuffe a 130 Liter gute und 
feine klare beurige Ober⸗Ungar⸗ a [1974] 


DR 


Mein Hotel und Reſtaurant 
von W. Labuske, Ohlauerſtr. 750 


führe ich unverändert fort. 


Geſchäft Carlsſtr. 13. [6052] nunmehr beendeter Liquidation noch eine Reſtrückzahlung von 8 0 Labuske otelbe erin 
Leber, lle Hase und einer mebieinifhen E „don heut A 195 ber Kaſſe des Herrn Julius Schotte 2 $ ji = 
Auſſallen ill Ln 5 5 fit wird ein Mediciner geſucht da Den Snterimafiheiten, weite nel ve Talon und Coupon Nr. 5 bis 10 1 1 
aesar Ih = . Ciped. d. Veesl Stg. einzureichen find, iſt ein arithmetiſch 0 Nummern: bei⸗ Zur Lagerung 


W h amenſticerin emp⸗ zufü von Gütern und Möbeln auf beliebige Zeit und unter coulanten 
Nr. 12, Ping Nr. 12, ia & den geehrten Herr: Breslau, den 27. November 1878. Bedingungen empfehlen wir unſere zu dieſem Zweck displ 


„ 5 rn a d 8 Speidherrä N Od t 10. 
; a gebe Krone. Is ae 2,3. Etage 17 5 ren Makler⸗ Bank in Liquid. EB; Sather Lagerhaus. 


i 0 2 
N 1 . 788 NN 

1 4 1 * 4 7 

BR 2 neh, ET . N Pur > RESTE n N 


Nc N * gran N 9 so 


1 na Verlobung meiner Tochter! Statt beſonderer Meldung. 
N N Verlobte: 


Aegina mit dem Kaufmann Hrn. Mar obte: Praktiſches Weihnachtsgeſchenk! 
ermann hier beehre ich mich Ver⸗ Beate Simonſen, [6096] ä Faften 
wandten und Freunden ſtatt beſonderer Landrabbiner Dr. Guttmann. 7 


großartige Auswahl v. 50 Pf. an. 


Wunderknäule! 
Neueſte Schilffranſen, Mara⸗ 
bouts, ſämmtliche Du: Kei« 
der⸗Zuthaten allerbilligit im 
Detail zu Gros ⸗Preiſen in 
der Poſamenten⸗Handlung des 


Kopenhagen. Hildesheim. 


5 Neu vermählte: [1988] 
Emil Birnardt, Domänenpächter, 
Marie Birnardt, geb. Dittrich. 

Schmeisdorf, den 26. Novbr. 1878. 


Meldung hierdurch anzuzeigen. 


. Breslau, 1. December 1878. 
Die N unſerer Tochter 
' 


ulda mit dem 
Theodor Ehrlich hier, beehren wir 


16066] Frau Gerfon Fränkel. 
| 25 aufmann Herrn 
uns ſtatt jeder beſonderen Meldung 


bierdurch e dei Die glückliche Geburt eines Mädchens 
ae ene Lee uns en ese 8 Seite ee e 
Jacob Oliven und Frau und Frau, geb. Hartig. Albert F uchs. 


Auguſte, geb. Schottländer. 


ulda Oliven, [6067] 
Theodor Ehrlich, 
4 Verlobte. 


5 — ſĩU— m — — 
Die Verlobung meiner Nichte 


Nur allein 
Schweidnitzerſtraße Nr. 49. 
Schöne praktiſche Rabattbücher 

gratis. 


Breslau, den 1. December 1878. 


Heut Nachmittag 3% Uhr wurden 
durch die Geburt eines te Kna⸗ 


die jetzigen Verkaufspreiſe, 


ben hocherfreut 1986] 
P. Albrich und Frau 


elma, 


Marie Gründler mit dem Rector geb. Mochmann. Gel ö 
Herrn Ferdinand Gröger erlaube ich] Saarau, den 1. December 1878. Gelegenheitskauf. 
mir hiermit ergebenst anzuzeigen. 500 hochelegante 
Schloss Ujest, d. 3. Decbr. 1878. Statt besonderer Meldung. Damenkravatten 


Selma Bauer, geb. Welzel. 
Als Verlobte empfehlen sich: 
Marie Gründler, 
Ferdinand Gröger, 
Rector. [1981] 
Schloss Ujest, Stadt Ujest. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Marie Lachmann, 
Franz Kraufe.: [8537] 
Münſterberg. Oels, Schl. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
9 Johanng Wienzierz, 
Heinrich Cichon. [6071] 
Zabrze, im December 1878. 


Heute Vormittag 8% Uhr ent- 
schlief sanft unser geliebter Vater, 
Schwieger- und Grossvater, der Kgl. 
Appellationsgerichts-Präsident a. D. 


Dr. Wilhelm Belitz, 


Ritter hoher Orden, im fast voll- 
endeten 81. Lebensjahre. [1976] 
Breslau, Trebnitz, Creuzburg, 
Elbing, 1. December 1878. 
Die Hinterbliebenen. 
Begrübniss: Mittwoch, Nachmittag 
2 Uhr, Klosterstrasse Nr. 10. 


von 30 bis 75 Pf. 
Shirting⸗Unterkleider, 


* geſtickt, 
Stuck 3 Mark. [8405] 


4 7,50 


BRESLAU, „ 


2 er 
dern. Strasse, rat Pan 
"ägüber der „goldene® 


In 


Durch den gestern erfolgten Tod [8529] & 
des Königlichen Appellations-Gerichts-Präsidenten a. D. 


Billiger Verkauf für die Weihnachtszeit 
im Preiſe zurückgeſetzter Waaren. 5 


Es ſind in allen Lägern, ſpeciell bei Seidenſtoffen — eleganteren 
beſſeren Wollenzeugen — auch ſolchen für die Geſellſchaftstoilette — 
Chäles und Tüchern — Möbelſtoffen — Gardinen und Teppichen — 


bedeutende Preis⸗Unterſchied leicht erſichtlich iſt. 
Als außergewöhnlich vortheilhaft: 


Rein wollener ſchwerer Umſchlagetücher 


die bisher 12, 15 und 24 Mark koſteten, 


Adolf Sachs, 


Hoflieferant Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen, 
Ohlauerſtraße 5 u. 6, „zur Hoffnung“. 


neben den bisherigen, mit rothen Zahlen markirt, wodurch der 
[8526] 


Drei bedeutende Partien 


in modernen Muſtern, 


M., 9 M. und 12 Mark. 


Auswahlſendungen bereitwilligſt. 


Zu Weſhnachtegeſchenlen 


geeignet, werden aus dem 


= 
Herrn Dr. Belitz, 
Ritter höchster Orden, 
hat das unterzeichnete Directorium einen tief schmerzlichen 
Verlust erlitten. 

Seit mehr als 20 Jahren hat der Verstorbene ununterbrochen 
unserem Vereine angehört und mit seinen reichen Kenntnissen 
und Erfahrungen unsere Zwecke rastlos und eifrigst gefördert. 
Sein Andenken wird uns unvergesslich sein, 


Breslau, den 2. December 1878. 


Direetorium des schlesischen Provinzial-Vereins 
zur Besserung der Strafgefangenen. 


[8551] 


" A 
triſh Popeline 
— Reinwollene Kleiderſtoffe — 
Schwarze reinwollene Cachemirs, 


nur in ſchwerer Qualität, 


Einige Tanfend einzelne Roben 


von 4 Mark bis? Mark, 12—15 Meter enthaltend. 


ðivãV3 d — — — — 


Statt ner Meldung. Daukſagung. 


Heut früh 7%, U f Allen Denen, die uns bei der Beer: 
dee DACH das digung unſerer theuren dahingeſchie⸗ 
unsere innig geliebte, theure denen Mutter ihre aufrichtige Theil⸗ 
Mutter, Schwieger- und Gross- nahme bewieſen haben, ſtatten wir 
mutter, Schwester, Schwügerin auf dieſem Wege unſeren tiefgefühl⸗ 
und Tante, die verw. Frau teſten Dank ab. } 6095 
Hauptmann [6080] M. L. Brenner, rn 


Radar A. L. Brenner, Kochlowitz, 
Auguste Böttger, den 2. December 155 
geb. Muschner, 


im 59sten Lebensjahre, Stadt-Theater. 


stille Theilnahme bitten 1 8 
Dinstag, den 3. Deebr. Z. 9. M.: 
Die trauernden Hinterbliebenen. 2595 Kaya Fourchambault.“ 
auſpi 


e 187 el in 5 Aufzügen von Emil 


Beerdigung: Mittwoch, Nm. 
1 Uhr, Sadowastrasse 15. 


Damen: Mäntel 


in geſchmackvollſtem Arrangement. 


Um ® 


Augier. 


Mittwoch, den 4. Deebr. „Böſe Zun⸗ 0. Staub. 


en.“ Schauſpiel in 5 Acten von Bee 5 2153 


S. Sachs. 


5 ur, 


ichenfen | 


S. Staub & Gomp.’ihen Concurs⸗Lager; 


Jupons, Morgenröcke und 


Ring 31, 1. Etage, Grüne Röhrſeite. 


F 


reise 


Carl Stangen’s 3l. Gesellschafts 
Orient. 


1) 22. Januar 1879: 
Wien, Triest, Alexandrien, Cairo, Luxor (Theben), Assouan, 
(Philae), Suez, Port-Said, Jaffa, Jerusalem, Bethlehem, Todtes 
Meer, Jericho, Nablus (Sichem), Nazareth, Tiberias, Damasens, 
Balbeck, Beyruth, Smyrna, Athen, Constantinopel, Bukarest, 
Pest, Wien. 

Dauer 4 Monate, Preis 4300 Mark. ; 

2) 12. Februar 1879: dieselbe Reise ohne die Niltonr, Dauer 3 


Monate, Preis 3100 Mark. — Theiltouren zulässig. 
Näheres besagen die Programme, welche gratis ausgegeben 
werden nur in 19 


Carl Stangen's Reisebureau, 


Berlin W., Markgrafenstrasse 43. 


Ausstellung künſtlicher Pflanzen. 
g Wie alljährlich eröffnete ich auch in dieſem Jahre eine Aus⸗ 
ſtellung künſtlicher Blumen und Blattpflanzen, und empfehle ich K 
dieſelben zu paſſenden Weihnachtsgaben als ſchönſten Zimmer⸗ 


und Tafelſchmuck. 185281 
i Meine Fabrikate ſind der Natur getreu nachgeahmt und 


Heinrich Laube. 


Lobe - Theater. 


Dinstag, den 3. December. 


16. Gaſtſpiel des Her⸗ 


„Geſtern Nacht 11% Uhr ſtarb nach 
Ä längerem Leiden unfer geliebter Sohn 
und Bruder Felix im 15. Lebensjahre, 
5 ſtille neh d 1 5 

. Haaſe nebit Frau, geb. Hiller, 
’ 90555 und Geſchwiſter. 


0 f ati und 
wegen faſt unmerklicher Webefehler bedeu 


Verkaufvon Tiſchgedecken. | 
kaffee⸗Servietten, 8 zn 8 ae ewe 
end unter Fabrikpreiſen verkauft. 


Heimrichn Adam, in der Paſſage. 


hatten ſich bei der diesjährigen Gewerbe- und Gartenbau⸗Aus⸗ 
ſtellung des ungetheilteſten Beifalls zu erfreuen. 

Jardinièren und Tafelaufſätze werden geſchmackvoll arrangirt. 
Bei auswärtigen Beſtellungen genügt das Maß des inneren WI 
Flächenraumes von dem zu füllenden Gegenſtande. 


zoglich Meiningen'ſchen 
oft eaters. „Ein Winter 


märchen“ in 5 Acten v. Shakeſpeare. 
Anfang 7 Ühr. 
Mittwoch. ieſelbe Vorſtellung. 


Thalia - Theater. 


Dinstag, den 3. December. „Der 
Verſchwender. Original-Zauber: 
Märchen in 3 Acten von Ferdinand 
Raimond. N , 8520] 
Die Mitglieder ſämmtlicher Reſſpur⸗ 
cen und Vereine erhalten zu dieſer Vor⸗ 
ſtellung die Billets zu halben Preiſen 
bon 11 bis 1 Uhr an der Kaſſe des Tha⸗ 
lia⸗Theaters ſowie bei Herrn Wolf, 
Ohlauerſtraße 87. 
Mittwoch, den 4. Decbr. „Steffen 
Langer aus Glogau.“ 


7 
Concerthaus-Theater 
NRieolaiſtraße Nr. 27. [8519] 
Dinstag, den 3. Deebr. Z. 2. M.: 
„Unruhige Zeiten“, over: „Lietze s 
Memoiren.“ Große Poſſe mit 
Geſang und Tanz. Vorher Concert. 


au 2 — 
3 Vietoria-Theater. 
II. Auftreten der weltberühmten 
Luft⸗Gymnaſtiker Herren Victor 
und Niblo, Könige aller Luft⸗Gym⸗ 
naſtik. 1. Gaſtſpiel des Equilibriſten 
Herrn Alexander Wolff. 3. Gaſt⸗ 
ſpiel der Jodler⸗Sangerin Frl. En- 
gelhardt. Auftreten des Indiers Mr. 
Burdwan, Fräul. Schimon, Herrn 
en Herren 1 en 15 
ang der j 7 r. 
Ende 1 095 Bra ung 6522 


Allen Denen, die mich an meinem 


; 1 1 ee en u Nr. 9, Königsſtraße Nr. 9, vis-ä-vis dem Springbrunnen. 


I Beerdigung: Dinstag Nachm. 2% 
Ahr. Trauerhaus: Freiburgerſtr. 3. 
\ 1 —— 


7 m 26. November ſtarb nach kurzem 
I Stanfenlager zu Lipine [1977 
hr der Knappſchafts⸗Arzt 

br. Wilhelm Schaffranek. 


U 

N Wir betrauern in ihm einen mit 
den edelſten Charakter⸗Eigenſchaften 
Ausgeſtatteten Collegen und ein thätie 
dees Mitglied unſeres Vereins, welchem 
Wir ein dauerndes Andenken bewah⸗ 
N ur ärztliche Verein 

er ärztliche Ve : 
1. des Sberſchl. Industrie- Bezirks. 


Verſpätet. 


h Den am Mittwoch, den 27. 
1 Mts., erfolgten Tod ihres ge⸗ 
lebten Gatten, Vaters und 
roßvaters [8539] 


Koppel Reiter, 


Felcher das ehrenvolle Alter von 
File el erreichte, zeigen um 
Miles Beileid bittend, an 


e 
trauernden Hinterbliebenen. 
Woiſchnil, den 29. Nov. 1878. 


empfiehlt zu bedeutend ermäßigten Preiſen: 


Wollene und baumwollene Strümpfe, Taillen⸗ und Kopftücher, Cami⸗ 
ols, Unterbeinkleider für Herren, Damen und Kinder, Unterröcke in 
Tricot, Handarbeit und Filz, Jagdweſten, ſeidene Tücher, alle Arten 
Strick⸗ und Nähgarne 5 [8553] 

Ir., 


Herrmann Caro 


Königsſtraße 5. 


"Wegen Erb 


ſchafts⸗Regulirung 
ſind wir gezwungen, unſere Waarenbeſtände bis Neujahr zu räumen 
und empfehlen insbeſondere von unſerem umfangreichen [8527] 


Leinen:, Tiſchzeug⸗ und 
Wäſche⸗Lager 


Gebleichte u. Creas-Leinen, das Stück von 14 Mark ab. 

Tiſch⸗ und Kaffee⸗Gedecke, brillante Muſter, von 5 M. ab. 

Taſchentücher in allen größen Größen von 3 M. ab das Did. 

Echte Courtrai⸗Taſchentücher, feinſte Qualitäten, das Did, 
von 10 Mark ab. 

Zwirnhandtücher, unverwüſtlich, das Did. von 8% M. ab. 

Oberhemden mit Einſatz, das Stück von 2% M. ab. 


Schweidnitzerſtraße 5, Eing. Junlernſtraße. 


Ning 52 


Familien⸗Nachrichten. 
Verfobt: Major im Litth. Ulanen⸗ 
Air. 12 Hr. v. Winterfeld mit 
una v. Trotta, gen. Treyden 
Solar. Lieutenant im Weſtf. 
Fran . Nr. 5 Hr. von Reden 
een. Thekla von Schack in 

orten: Eine Tochter: Dem 
Haußin, u. Comp.⸗Chef im See⸗Bat. 


. 


ed. Pate mee Jubeltage mit Glückwünſchen als auch „zu den billigſten Preiſen. N 

und San ann Daubin. mit ſinnreichen Geſchenken hocherfreut Tiſchgedecke, en Leinen, Taſchentücher, 
1 at, Rr. 10 Herr von Brandenſtein haben, erlaube ich mir hierdurch für biffon, Ebirting 2c. 
7 Goslar. die mir erwieſene . mei⸗ Oberhemden von Nm 3 An 
5 Geſtorben; Herr Forſtdirector Jen herzlichten und tiefgefühlteiten i 1 05 fe 
Y Schinkel in 4 70 { . Dank abzustatten. 11975 vorzüglich gut ſitzend. Kragen, Manchetten, Cravatten, ee 
4 D. Herr Gottfried in Er e Kandrzin, den 28. Novbr. 1878. Geſundheitsjacken, Hoſen ze. empfiehlt die [8523] 
. 5 Stark Wäſche⸗Fabrik und Leinwand⸗Handlung 


eslauer Gewerbeverein. 
Deut Sitzung. [8508] 


Hl 
Ih 


Königl. Cienahı euere 


Louis Fränkel, Ring 52. 


en dual. Fir den Weihnadtsbedarf en oo. 


Praktiſche Weihngchtsgeſchenfe 


BR. Weidner, 


Blumen: und Feder - Fabrik, 
Ring 51, Naſchmarktſeite, I. Etage. 


. Elegance ; 
Damen: Mäntel 


in Mouſſe, Kammgarn 
und Diagonal 


verkaufe ich von jetzt ab, ſo weit der Vorrath reicht, 


zur Hälfte des Herſtellungspreiſes. 


Louis Oliven, 


Ring 15, 1. Etage, 
Becherſeite. [8396] 


Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten. 


F. Baumgarten, 


Ring 15, 1. Etage. 


Breslau, Hintermarkt 


Fabrik und Lager 
von Tiſch⸗ und Hängelampen, Kaffeemaſchinen, Kaffee⸗ 
brettern, Vogelkäſigen, Aquarien, Bade⸗, Sitz⸗ und Fuß⸗ 
warnen (auch zum Verleihen), Patent⸗Petroleum⸗Brennern 


ſämmtliche in dieſes Fach ſchlagende Artikel angefertigt. 


Banarbeiten und Reparaturen 


werden zu den ſolideſten Preiſen ausgeführt. 
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2 


5 
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BD 1 e Hung 


81 Jie ln : 8 
Lee 


mit Löſch⸗ und Sicherheits⸗Vorrichtung. Außerdem werden 


— 


A 


& 


. 


S 


. ——— 


an FR 
gen 


. . 


ur SE] 


4 ur — 5 
DODrehesterverein. 
Dinstag, den 3. December, 
97 89 Abends 7 Uhr, 

Im Musiksaale der Universität: 


8 2 

I. Kammermusik-Abend 
1) Sonate f. VIne. u. Pfte. (H-moli). 
J. 8. Bach. 

2) Fantasie (op. 17). R. Schumann. 
3) Quintett für Pfte. u. Blasinstru- 
mente (op. 16). Beethoven. 
Gastbillets à 2 M. in der Königl. 
Hofmusikalien-Handlung von 89 15 


— bwl 
© Orchesirion. 

Zeit⸗Garten. 
Grosses Concert 


Buchhandlung H. Scholtz "Br a8 Er f 
Stadt- Theater. 
[8372] 


Soeben gelangt zur Ausgabe und steht gratis und franco zu Diensten 


Katalog III 
Bücher-Leih-Instituis 
neueste deutsche, französische und englische Literatur. 


; Das Institut beschränkt sich nur auf die neueste Literatur; es kommen jedoch nicht 
nur Erscheinungen der Unterhaltungs-Literatur zur Anschaffung, sondern aueh wissenschaftliche # 
Werke von allgemeinem Interesse aus allen Fächern und zwar alles Hervorragende in grosser Anzahl. 
0 Abonnements können täglich beginnen. 


Ich benütze diese Gelegenheit, um mein grosses Lager 
von bedeutenden Erscheinungen aller Wissenschaften und 


bon Si 8818 all Literaturen, Prachtwerken, Gebet- und Andachtsbüchern, 
Er Globen, Atlanten, Schul- und Wörterbüchern, Kinder- und 


der n “IR 1 Spielen ete, 
1 ian; Min Mi geneigter Beachtung bestens zu empfehlen. Ausführliche Verzeichnisse stehen gratis und franco zu 
r MI Diensten, alle von andern hiesigen oder auswärtigen Handlungen durch Kataloge und Zeitungen an- 
8 9 J gezeigten Bücher sind zu denselben Preisen entweder bei mir vorräthig oder werden in kürzester 


mit feiner aus fünf Damen be: f 9° 
tehenven Geſellſcaft, f Zeit besorgt. i 1 
5 Ausführliche Prospecte meines Jourmal-Lese-Zirkels stehen gratis zu Diensten. 


der ſchwediſchen Sängerin Fräul. 5 
, Stadt II. Scholtz. 


Hertha Weſtberg, der Opern⸗ Mi] 9 


MW längerin Frau Bertha Ravens, | W 
der Coupletſängerin Frl. Blank 
u. d. erſten deutſch.Salonkomikers Wi 


91 Aang 7 Uhr tres 500 ff 1 BEER ET eee ED 2 B 2 n 
ang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 8 3 
e Verlag von Eeltard Trewendt in Breslau. 


r 5 Trewendt's Trewendt's 
Heute: 2 [8515] Volks 7 S aus: 


Großes Concert Kalender Kalender 


bei freiem Entree. 1829 182 
= Bir Mit vielen Stahlſichen 1 1 


papier ES RN. 
und illuſtrirt. 8°. 


Preis 12 Mark. 
Vorzüglich für den prak⸗ 


2 Jauer, 
den 7. December, Abends 7 Uhr? 


Concert destiesangvereins 
im Stadi-Theater. 


und * 
N art. 
Pr. 1 Mk. 25 Pf. 


Auch dieſer Jahrgang; 


{ @@ zeichnet ſich durch die Bei⸗ NER 
. „Paulus, träge namhafter Schrift⸗ ichen Gebrauch! Zum 
* Oratorium jteller aus und enthält „Notizbuch od. z. Haus⸗ 


Von F. Mendelssohn-Bartholdy. 
Als Solisten haben ihre Mitwir-] ſchnitte nach Originalen 
wu zugesagt: Fräulein Rosa Thiel | bedeutender Künſtler. 

und Fräulein Blanca Thiel, sowie Durch die Bermehrur 

err Gesanglehrer Schubert, sämmt-|, 2" lg um e 
lich aus Breslau. Orchester von des Texttheils 2 ES 

1 er Kapelle des Königs-Grenadier- en === = 

Regiments zu Liegnitz. — Billets in mannigfaltiger zu geſtal⸗ Fe 

ten als in frühern Jahren. 


Ader Buchhandlg. des Herrn P. Gürcke. 
Das Kalender⸗ Comptoir 


eie EEE SEHE 
verein für Geschichte und Alterthum 
N LER 


gute Stahlſtiche u. Holz: 


: ſpannende Erzählungen, 
Anekdoten und gemein⸗ 
—— vVerſtändliche Aufſätze. 


. 


= Schlesiens. 
> Mittwoch, den 4. December, 


£ Abends 7 Uhr: [8524] EI 
Beer Archivrath Prof. Dr. Grin. | E 2 l 
hagen: Die ersten directen Friedens- FCC — — 1 Asa Unt haltı ns - Pite ran * 
anſräge Oesterreichs an Friedrich 0 am] | 91 
de hen im ersten schlesischen 25 0 b ger D eue u er! ungs 1 4 ratur 


aus dem Verlage von Eduard Trewendt in Breslau. 

A Zu beziehen durch jede Buchhandlung: 

. Caro, Auf einſamer Höh'. Mk. 2. 

2. Dominicus, Aus Thüringen. 2. Aufl. Mk. 2. 

1 Was iſt das Schönſte uf Erden? 2. Aufl. Mk. 2. 

R. Ne, Im Banne des Schwarzen Adlers. 3. Auflage. 
e. 


18. 
—— Welke Blätter. 2. Aufl. 3 Bde. Mk. 15. 
. von Holtei, Chriſtian Lammfell. 4. Aufl. Mk. 6. 
a Die Vagabunden. 5. Aufl. Mk. 4,50. 
’ e vom Verfaſſer von Adam contra Eva. Mk. 3. 
J. 
Mk. 18. 


Um mit meinem bedeutenden #4 | # 
Lager vorräthiger Monogramme fl | # 
zu räumen, offerire ich solche 


Humboldt ⸗Verein 39 zuumen, oferie ich solche 


15. für Volksbildung. [3548] | N 7 
Dinstag, den 3., zweiter und Frei- Mk. jetzt mit 2 Mk. 25 Pf. 24 
tag, den V. December, dritter Vorkrag. bekannter Güte bis zum 24. 
des Herrn Dr. Bobertag. 9 December e. 179191 


F. Schröder, 


Breslau, Albrechtsstrasse 41. 


— 


Dh 


eil, Feuilletoniſtenfahrten. Mk. 3. 
Kinder des Vaterlandes. 6 Bde. 


e 


Jußische Hausväter, welche geneigt 


N 
ie / find, durch meine Vermittelung 1 Die 
0 ihre Töchter an gut ſituirte junge . 
Leute zu e wollen ſich 
vertrauensvoll an mich wenden. 
L. Korant, Steinau a. Oder. 


Bitte dem Schreiben eine Marke 


Unſere 
Weihnachts us ſtellung 800 
Sonntag, den 6., 7., zur Antwort beizufügen. 50 2 eröffnet. ! 

Be | ver & Co., Ollauerſraße 14, 


R tablirten jung. Kaufleuten (jüdiſch), N 5 5 
ieee G femiefuihen eee Niederlage „0 a VC a Extraits 
2 7 ine Exi f in: eder 5 * 
gethan, um ſich eine Exiſtenz zu grün 8 Stenrinlichtern, Wachswaaren zt. 


den, kann ich ſehr een 186 
Weihnachts Ausſtellung 


Er: 


rathspartien nachweiſen. 
L. Korant, Steinau a. O. 
Bitte eine Marke zur Antwort bei: 
zufügen. 


(Siam any 10 5 ſelbſtſtänd. 
Manne kann auf höchſt discrete 
Weiſe Gelegenheit geboten werden, die 
Bekanntſchaft einer gebild. vermög. 
jungen Dame zu machen. Nur directe 
Off. unter Ang. d. Verh. werd. beantw. 


f Anonym. unberückſicht. Näheres sub 
ver aledenden Kunſthefen 
= 


Gi 8. T. D. 109 poſtl. 1 Breslau. 
un er and die Ga C DT SET ER 
ördernden Stoffe. ie Zwei junge ſtrebſame Leute, die in 
ür Bierbra N Glogau ein gangbares Geihäft be⸗ 
5 Bun Backer 1 Beben ne fie a Di 
Hl L 177 e um nahe zuſammenbringt, wünſchen 
| öde, Landwirhe und Haus. f vom 1. Januar 1879 ab 1983 


frauen von 
a eiae pte en Vertretungen, 
[Vierte ber uflage. ] gleichviel welcher Branche, zu über: 
Ki 1878. 8. Geh. 1 Mur. nehmen und erbitten gefällige Offer⸗ 
J Vorräthig in Breslau in ten unter F. M. 32 an die Expedition 
Granier'g der Breslauer Zeitung. ; 

Bud: u. Kun thandlun lch in 5 hai Bio fait a 
357 a A ich im Verſicherungsweſen gearbeite 
Sure 37. sn] und würden deswegen Vertretungen 
feiner Geſellſchaften in Feuer⸗, 
agel⸗ und Lebensverſicherung er⸗ 


ver 


HKressheke. 
Darſtellung der neueſten und 
N Beiancteften Bereitungsweiſen, g 
Aufbewahrungsmethoden und 
Tauglichkeitsproben, ſowie der 


Lichte, Kämme⸗ und Bürſten⸗Handlung 
n Emil Schultze, 


früher in Firma Dobers & Schultze, 10 [8550] 


Albrechtsſtraße Nr. 


dabei großes Lager in Taſcheu⸗, Staub⸗, Friſir⸗ und 


kaſten, fein decorirte und boſſirte 


Erſtattung von 1,0 


— r K 
Chronik geeignet. Doch antik l 
725 bietet auch dieſer Kalen⸗ baum⸗ und Wi 
der als Unterhaltungs: | gediegene, ſolid gearbeitete 
= buch reichen Stoff durch beſonders darauf aufmerkſam, daß ich 


der Parfümerie⸗, Toiletten⸗Waaren⸗, Seife⸗, Das bereits allgemein anerkannte u. sicherste Milel gegen 


t 
Stellen Gicht und Rheumatismus gänzlich 


l 4 
enthält die reichſte Auswahl aller in dieſe Branche einſchlagenden Artikel, 


Einſteckkämmen, zue Sun Bürſten zu, mit und 
ohne Stickerei, Parfümerie⸗ und Seifen⸗Car⸗ 
tonnagen, Toiletten, Caiſſetten und Handſchuh⸗ 
achswaaren, Chriſt⸗ 


haum⸗Artikel und Attrapen, welch zu den billgſten, aber 


feſten Preiſen zu Weihnachtsgeſchenken für jedes Alter beſtens empfohlen halte. 


wünſcht und für die betreffenden Ge⸗ 
ſellſchaften auch ſehr nutzbringend ſein. 


We geh Hüttenwerk liefert direct 
1006 ohzink bei Bezügen von 50 bis 
00 Centner? — Antwort erbeten an 

die Telegraphen⸗Bau⸗Anſtalt Anton 
Zieher in Freiſing (Baiern). [8536] 

gebr. Poliſander⸗Flügel (gut er⸗ 

1 halten) iſt 1 05 Era billi 
Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 53.5 

im 2. zu verk., [6091] 

VER 


Zur bevor 
bekannten 


Königsberger Marzipan 


feinſter Qualit in Sätzen und Stücken. 
Königsberg i. Pr. 
M. Zappa. 


ſtehenden Saiſon empfehle ich meinen a 


. Oberſchleſiſche Eifenbahn, 115 


Lieferung von [85 0 
6,666,000 Kilogramm Schienen von Stahl, beziehungsweiſe von Eiſen, 
4 für Breitſpurbahnen 
fol im Wege der Submiſſion vergeben werben. 

Termin hierzu iſt auf 
Mittwoch, den 18. December e., Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Central⸗Bureau im hieſigen Verwaltungs⸗Gebäude, Claaſſen⸗ 
ſtraße Nr. 11, anberaumt, bis zu welchem die Offerten frankirt und ver⸗ 


Die 


ſiegelt, mit der Aufſchrift: ; 
„Submiſſion zur Lieferung von Eiſenbahnſchienen 
f für die Oberſchleſiſche Eiſenbahn“ 
verſehen, einzureichen ſind. { 

In dem Submiſſions⸗Termine werden die eingegangenen Offerten in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten eröffnet werden. Später 
eingehende Offerten bleiben unberückſichtigt. 

Die Submiſſions⸗Formulare, Bedingungen und Zeichnungen liegen im 
oben bezeichneten Bureau zur Einſicht aus und können daſelbſt auch gegen 
Mark in Empfang genommen werden. 

Breslau, den 30. November 1878. 


Königliche Direction. 


Am 1. December d. J. tritt zum Mitteldeutſchen Verband⸗Tarif ein 
Heft Nr. 32, enthaltend ermäßigte Ausnahmetarifſätze für europäiſches 
Holz ꝛc. in Kraft. 556 

ruckexemplare deſſelben find bei den Verbandſtationen käuflich zu haben. 
Breslau, den 25. November 1878. 5 
Direction der FFF 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Thüringiſche Eiſenbahn. 


Die Lieferung von [1978] 
15,000 Stück eigenen Bahnſchwellen 
1 Soll im Wege der Submiffion vergeben werden. 
= Die 17 8 10 = Bedingungen ſind in unſerer 
1 } I) Central Materialien⸗Controle hierſelbſt zu beziehen 
W Rund bezügliche Offerten bis zu dem auf den 
. 23. December e., Vormittags 11 Uhr, 


anberaumten Submiſſions⸗Termine an uns einzureichen. 
Erfurt, den 29. November 1878. 


Die dre 
Großer Ausverkauf 


von allen geſchnitzten Holzgegenſtänden und Rahmen 
5 u Jedem Preife wegen 12 gabe des Geſchäfts bei [8504] 
[1 


Julius Jacob, Biücerylas 19. 
Großer reeller Möbel: Ausverkauf. 


Wegen Veränderung der Localitsten verkaufe ich meine großen Waaren⸗ 
Beſtände, beſtehend aus: Pariſer Boule⸗ und Marquetterie⸗Möbeln, 
Bronce⸗ u. Kunſtguß⸗Gruppen, Statuetten, Büften ꝛe., ſowie Eichen⸗ 

ſchwarz u. matten, Nußbaum“, Mahagoni“, Kirſch⸗ 
ener Möbel 15% billiger. [8404] 
dem Publikum eine jeltene Gelegenheit geboten, nur 
öbel ſehr billig zu kaufen und mache ich noch 
78 d ! für ſämmtliche bei mir gekaufte Möbel 
Garantie biete, da ich mein Geſchäft nicht aufgebe, ſondern nur verlege. 


dolf Sturm 


Möbel-, Spiegel-, Polſterwaaren⸗ und D tions ü 
l 5 lbrecgtsſtrege 35 30. 4 e- e 


Gerichtlicher Ausperfauf 


Es wird hierdu 


en Glas- an Porzellan⸗Waaren aas der Rothen- 
bach'ſchen Concurs⸗Maſſe. 


[8547 
Verkaufslocal: Carlsſtraße 11, part. Eingang Säloschk. 


Carl Michalock, 


gerichtlicher Verwalter der Concurs-Maſſe. 


Das Waaren Lager der Uhrmacher 
Paul Klimm'ſchen Concursmaſſe 


nebſt Utenſilien und Werkzeugen ſoll im Ganzen verkauft werden. 
Abſchrift des Waaren⸗Verzeichniß wird gegen Erlegung der Copialien 


zugeſandt. egen [1881] 
Maſſenverwalter. | 


fferten nimmt bis 15. December c. ent 


E. R. Hoenisch, 


Oels, den 24. November 1878. 


d. A. Opelt’s Knopfhandlun „ 


Junkernſtraße Nr. 28, neben dem grünen Adler, 


empfiehlt: 
Livrceknöpfe beſter Qualität mit uchſtaben oder mit Krone, 
* e, alle Arten Beamtenknöpfe und Abzeichen, 
erimutter- Knöpfe in den verſchiedenſten Qualitäten, 5 
Alle Arten Knöpfe 5 Damen⸗Confection aus Horn, Steinnuß, 
Stoff, Gold, Silber, Oxod ꝛc., Manchetten⸗Knöpfe, Kragen⸗ 
Knöpfe, Chemiſett⸗Knöpfe. [8546] 


Gicht und Bheumatismus 


ift der von Heinrich Bloch in Eger (Böhmen) erfundene Giehtgeist, 
N welchem nach 1 Anwendun 2 geben wn der ſchmerzhaften 
ird. 
Preis per Flacon 1 M. 20 Pf. mit Poſtverſendung gegen Voreinſendung 
oder gegen Nachnahme des Betrages 1 Mark 30 Pf. 
Viele Tauſende von 1 155 und Anerkennungsſchreiben über die 
Vortrefflichkeit dieſes Heilmittels ſtehen mir zu Gebote und können Origi⸗ 
nalien auf Verlangen vorgezeigt werden. ; 
Aufträge werden ſtets poſtwendend effectuirt. [1890] 


Heinrich Bloch, Eger, Böhmen, 


Inhaber der goldenen Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft ze. 


Echt zu haben: In Breslau bei R. Flehach, Apotheker; in Walden⸗ 
burg bei M. Prietzuch, Parfumeur, und in allen größeren Apotheken 
des In⸗ und Auslandes zu obigen Originalpreiſen. 


„Verpachtun 
der Mittel Lagiewniker Kalköfen. 


Die Kalköfen des Dominii Mittel⸗Lagiewnik, unmittelbar an der Beuthen⸗ 
Königshüttener Chauſſee und Dorf Mittel⸗Lagiewnil belegen, ſollen vom 
1. Januar 1879 ab anderweitig auf 3 Jahre meiſtbietend verpachtet werden. 

ierzu haben wir einen Termin auf 


in hieſiger Wirth dane ante anberaumt und laden 585 ober in d ein. 
Die Pachtbedingungen können jederzeit hier eingeſehen oder in . 
bee werden. [1982] 
ominium Mittel⸗Lagiewnik, den 30. November 1878. 


N EN 


da 2 a a 


Donnerstag, den 12. December d. J., Vorm. 10 Uhr, 


Die Oekonomie⸗Verwaltung. 


f 


ii 


* 


a 


Zweite Beilage zu Nr. 565 der Breslauer Zeitung. Dinstag, den 3. December 1878. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 84 der Hirſch⸗ 
ſtraße zu Breslau, eingetragen im 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Fleiſchermeiſter Joſeph 
Zinke zu Zirlau gehörige, daſelbſt be⸗ 


Grundbuche von Breslau und zwar legene, unter Nr. 80 des Grundbuches 
vom Sande, Dome Hinterdome und] von Zirlau verzeichnete Grundſtück 


von Neuſcheitnig Band 13 Blatt 241, 
deſſen der Grundſteuer unterliegende 
Flächenraum 4 Ar 92 Quadratmeter 
beträgt, iſt zur nothwendigen Sub⸗ 
baftation ſchuldenholber geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 1&0 Thlr., der Ger 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 3900 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 17. Februar 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
erichts⸗ Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 18. Februar 1879, 


Nachmittags 12 ½ Uhr, 


im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ N 


kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf⸗ 
Wange können in unſerem Bu⸗ 
reau XII b eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſien ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 461] 
Breslau, den 26. November 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 


Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Trieſt. 


c 
Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Kaufmann Wa 19 55 
u Reinerz gehörige Grundſtück Nr. 82 
Reinerz I m Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation 
am 31. Januar 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tionsrichter in unſerem Gerichts⸗Ge⸗ 
bäude, Sitzungs⸗Zimmer, verkauft 
werden. 5 2 
Zu dem Grundſtücke gehören 3 Ar 
Quadratmeter der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt 
daſſelbe bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 360 Mark 
veranlagt. [794 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders per 
tellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
chätzungen und andere das Grund⸗ 
tüd betreffende Nachweiſungen können 
in unſerem Bureau II. während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, ER Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge: 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 
am 1. Februar 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Sitzungs⸗ 
gem von dem unterzeichneten Sub⸗ 


aſtations⸗Richter verkündet werden. T 


Reinerz, den 11. November 1878. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 
Commiſſton J. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Göde. 


Edictalladung. 

Anna Gröger, geborene Clar, zu 
Brieg, Ehefrau des früheren Mühlen⸗ 
Verwalters Benno Groger, hat am 
20. Auguſt c. gegen ihren Chemann 
Benno Gröger wegen böslicher Ver⸗ 
. und Verſagung des Unterhalts 
auf Eheſcheidung ge jagt: Sie bat 
behauptet, daß der Verklagte ſie im 
December 1875 verlaſſen, bal, ihr 
ſeinen Wohnſitz oder Aufenthaltsort 
anzuzeigen, hat dieſe Anführungen 
beſcheinigt, ſich zur Ableiſtung des 
Diligenzeides erboten und Edictalcita⸗ 
tion des Verklagten beantragt. 

Zur Beantwortung der Klage haben 
wir einen Termin 

auf den 3. Januar 1879, 

1 5 2 7 9 Uhr, 
an Gerichtsſtelle hier, im Geſchäfts⸗ 
ge der Abtheilung II, vor Herrn 
eisrichter Hentſchel anberaumt. 

Der Verklagte wird hierdurch auf⸗ 
1 in dieſem Termine zu er⸗ 
cheinen und die 12005 Kir beantwor⸗ 
ten, widrigenfalls nach Ableiſtung des 
Diligenzeides Seitens der Klägerin 
dem geſtellten Klageantrage gemäß 
die zwiſchen den Parteien beſtehende 


Che getrennt werden wird und ihm ſ h 


ie oceſſes auferlegt 
3 des Proceſſ 457 
Falkenberg OS., 
den 10. September 1878. 
Kgl. Kreis-Gericht. 1. 
gez. Feldmann. 


Die 
Antiguitäten⸗Haudlung 
R. Meekauer, 
Schweidni erſtr. 37, (Meerſchiff), 
auft alterthümliche Kunſtgegenſtände 
zu hohen Preiſen. 6054] 


Abth. 


ſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 

haſtation \ 
am 30. Januar 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 

Richter in unſerem Parteienzimmer auf 

hieſigem Rathhauſe verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören keine 
der Grundſteuer unterliegende Lände⸗ 
reien und iſt daſſelbe bei der Gebäude⸗ 
ſteuer nach einem Nutzungswerthe von 
228 Mark veranlagt. [899] 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge⸗ 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 
in unſerem Bureau während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit 
Gaen Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 2 

am 31. Januar, 1879, & 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Parteienzimmer von dem 
unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter 
verkündet werden. = 

Freihurg, den 23. November 1878. 

Königl. Kreis Gerichts⸗ 
Commiſſion. 
Der Subhaftations-Nichter. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die den Benefizialerben des Stellen⸗ 
beſitzers und Gemeindeboten Johann 
Gottlieb Heinze gehörigen Grund⸗ 
ſtücke Nr. 105 und 107 Neubielau 
ſollen im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation 

am 3. Februar 1879, 
Nachmittags 3 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter an Ort und Stelle auf dem 
Grundſtücke Nr. 105 Neubielau ver⸗ 
kauft werden. 5 

Das Grundſtück Nr. 105 Neubielau 
iſt bei der Gebäudeſteuer nach einem 
jährlichen Nutzungswerthe von 180 
Mark veranlagt, während zu dem 
Grundſtücke Nr. 107 Neubielau 80 Ar 
20 Quadratmeter der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien gehören und 
daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 6¾ 8% Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 180 Mark ver⸗ 
anlagt iſt. 

Die Auszüge aus den Steuerrollen, 
beglaubigte Abſchriften der Grund⸗ 
buchblätter und andere die Grund⸗ 
ſtücke betreffende Nachweiſungen kön⸗ 
nen in unſerem Bureau III während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit d 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
e ler Ertheilung des 

a rtheil über Erthei 
Zuſchlages wird 000 

am 4. Febuar 1879, 
g 0 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
zimmer Nr. 8, von dem unterzeichneten 
Subhaſtationsrichter verkündet werden. 

Reichenbach i. Schl., 

den 26. November 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaitations-Richter, 

v 


. Bünau. 


Bekanntmachung. 
Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 7] 
Isac Löbel Piorkowsky 
zu Ratibor hat der Kaufmann Martin 
Berg zu Ratibor nachträglich eine 
Forderung von 6000 Mark nebit 6% 
1115 davon ſeit dem 1. April 1876 
is 1. Januar 1879 im Betrage von 
630 Mark als Ausfall einer Hypothek 
auf dem früher dem Gemeinſchuldner 
gebörigen Grundſtück Nr. 4, 5, 6 in 


roß⸗Strehlitz, angemeldet. 

Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderung 1 
auf den 18. December 1878, 


Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Termins⸗Zimmer Nr. 7, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar, 
anberaumt, wovon die Gläubiger, 
welche ihre Forderungen angemeldet 
aben, in Kenntniß geſetzt werden. 
Ratibor, den 28. Novbr. 1878. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


gez. Schober. 
Deſtillateure: 


ecember c., Vorm. 11 Uhr, 
ſteht Subhaſtation des realberechtig⸗ 
ten 1 Nicolaiſtr. 67 an. Es 
wird darauf aufmerkſam gemacht, daß 
in demj. ſeit mehr als 30 J. 7 0 
u. Deſtillation betrieben wird. [6 


Bekanntmachung. 


Der über das Vermoͤgen N 


delsmanns 3 
Wilhelm Friedrich 
in Ober⸗Tannhauſen eröffnete Con⸗ 
curs iſt durch Accord beendet. 
Waldenburg, den 25. Nopbr. 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Der kaufmänniſche Concurs im ab: 
gekürzten Verfahren über das Ver: 
mögen des Kaufmanns [902] 

Hubert Höhm 
zu Gottesberg, iſt durch Vertheilung 
der Maſſe beendet. 

Waldenburg, den 23. Nobbr. 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Die Eintragungen in das Handels⸗ 
und Genoſſenſchafts-Regiſters des 
unterzeichneten Gerichts ſollen im 
Laufe des Jahres 1879 in dem 
„Deutſchen Reichs = Anzeiger”, der 
„Börjen - Zeitung“, dem „Börſen⸗ 
Courier“, der „Schleſiſchen Zeitung“, 
der „Schleſiſchen Preſſe“ und der 
„Breslauer Zeitung“ bekannt ge⸗ 
macht werden. [905] 

Zur Bearbeitung der auf die 
Führung des Handels- und Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Regiſters ſich beziehenden Ge⸗ 
ſchäfte iſt für die Dauer des Geſchäfts⸗ 
jahres 1879 der Kreisrichter Rhode 
unter Mitwirkung des Kanzlei⸗Direc⸗ 
tors Wegner beſtellt. ER 

Namslau, den 1. December 1878. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Die Bearbeitung der auf die Füh⸗ 
rung des Handels, Genoſſenſchafts⸗ 
Zeichen⸗ und Muſter⸗Regiſter bezüg⸗ 
lichen Geſchäfte erfolgt im Jahre 
1879 durch den Kreisrichter König 
unter Mitwirkung des Bureau⸗Aſſi⸗ 
ſtenten John. 

Die Eintragungen werden durch 
1) den „Deutſchen Reichs⸗ und 
Preußiſchen Staats⸗Anzeiger “, 

2) die „Berliner Börſenzeitung“, 

3) die „Schleſiſche Zeitung“, 

4) die „Breslauer Zeitung“, 

5) den „Neuroder Hausfreund“, 

veröffentlicht werden. 904 
Neurode, den 19. November 1878. 
Königliche Kreis-Gerichts- 

Deputation. 


e 
Der am 7. Juli 1878 zu Glatz ver⸗ 
ſtorbene Steuer⸗Aufſeher Friedrich 
Waſchow hat in ſeinem am 7. Juli 
1878 errichteten und am 23. Juli 
1878 publicirten Teſtamente ſeine 
Ehefrau nud ſeine 8 ehelichen Kinder 
u Erben eingeſetzt und ſeiner Ehe⸗ 
ten den rechnungsfreien lebensläng⸗ 
lichen Nießbrauch und Verwaltung 
des Nachlaſſes vermacht. 

Dies wird dem ſeinem Aufenthalte 
nach unbekannen Schuhmachermeiſter 
Otto Waſchow, zuletzt in Eſchwege, 
belannt gemacht. [895] 

Glatz, den 25. November 1878. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 
Aufgebot. 


Am 20. December 1877 ſtarb hier 
die verwittwete Rechnungs⸗Räthin 
Julie Pohl, geb. Brühwein. 

Behufs Feſtſtellung der Erbes-Legi⸗ 
timation werden diejenigen, welche 
Erbanſprüche an den Nachlaß der⸗ 
55 zu baben vermeinen, aufge⸗ 
ordert, digg bis ſpäteſtens 

den 8. Januar 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerm Terminszimmer 1 geltend 
u machen, widrigenfalls vie Aus: 
tellung der Erbbeſcheinigung nur für 
die erfolgen wird, welche ſich gemel- 
det und ihr zur Erbfolge berechtigendes 
Verwandtſchafts⸗Verhältniß nachge⸗ 
wieſen haben. 890 

Habelſchwerdt, den 26. Nopbr. 1878. 

Kgl. Kreis-Gericht. II. Abth. 


Bekanntmachung. 
Der Sitz der unter No. 291 unſeres 
Regiſters eingetragenen Firma: 
Kramper Papier-Fabrik 
[898) W. Schulze 
iſt nicht, wie in der Bekanntmachung 
vom 5. v. M. irrthümlich unge e 
Krampe, ſondern Grünberg i. Schl. 
Grünberg i. Schl., den 28. Nov. 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


olzverkau 
‚Hol 888 
Budkowitz. 


Auf das ausgeſchnittene Bauholz 
in den Schlägen Jagen 63, 72, 105, 
164 werden ſchriftliche Gebote bis 
Sonnabend, den 7. December c. an⸗ 

enommen. Die Eröffnung der 
chriftlichen Offerten findet um 12 Uhr 
Mittags im Bureau der Oberförſterei 
in Gegenwart der Bieter ſtatt, event. 
wird auch der Zuſchlag ertheilt. 

Im Jagen 164 des Schutzbezirkes 
Georgenwerk iſt namentlich viel Gru⸗ 
benholz vorhanden. 8544 

Creuzburgerhütte, den 
1. December 1878. 


Der konigl. Oberförſter. 


hrenstein. 
Ein gutes, gebrauchtes [6094] 


Poliſander⸗Pianino 


73JJ.ſt zu verkaufen Ring 52, II. 


Bekanntmachung. 
Berlin, den 27. November 1878. 


vom 1. Juli a. pr. nebſt Anhang ein 
Nachtrag VIII in Kraft. Derſelbe 
enthält: [8513] 
I. Abänderung des Betriebs⸗Re⸗ 
glements für die Eiſenbahnen 
Deutſchlands zu Abſchnitt I A. 
§ 50 des Local⸗Güter⸗Tarifes 
vom Iſten Juli 1877. 
Ergänzung zu den in dem Nach⸗ 
trage II zum Local⸗Güter⸗Tarife 
Seite 3 enthaltenen beſonderen 
Beſtimmungen für den Güter⸗ 
Verkehr auf der Berlin⸗Dres⸗ 
dener Eiſenbahn. 

Ergänzung der ſpeciellen Tarif⸗ 
vorſchriften (Seite 53 des Haupt⸗ 
Tarifes). 

IV. Kilometerzeiger: 

a. für den Verkehr zwiſchen den 
Stationen der Königl. Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn 
einerſeits und den Stationen 
der Berlin⸗Dresdener Eiſen⸗ 
bahn andererſeits, 

für den Verkehr zwiſchen den 
Stationen der Halle⸗Sorau⸗ 
Gubener Eiſenbahn einerfeit3 
und den Stationen der Ber⸗ 
liner Nordbahn andererſeits. 
V. Neue Tarifſätze für den Verkehr 
zwiſchen den Stationen der ad 
Wa undb bezeichneten Bahnen. 
Tarifſätze für den Verkehr zwi⸗ 
ſchen den Kohlenſtationen, Er⸗ 
gänzung des Nachtrages VII. 
Neue Ausnahmefrachtſätze für 
Transporte von Getreide aller 
Art, Hülſenfrüchte, Malz, Müh⸗ 
lenfabrikate und Oelſamen aller 
Art, von Station Berlin (Dres⸗ 
dener Bahnhof) nach Stationen 
der Halle⸗Sorau⸗Gubener Eiſen⸗ 
bahn. 
Ermäßigte Tarifſätze für Salz⸗ 
transporte von Station Halle 
a. S. nach Stationen der Halle: 
Sorau⸗ Gubener, der Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen und Berlin⸗ 
Dresdener Eiſenbahn. 
Neue Ausnahme⸗Frachtſätze für 
Braunkohlentransporte im Ver⸗ 
kehre zwiſchen den Halle⸗Sorau⸗ 
Gubener Stationen Reußen 
einer⸗ und Beuterſitz, Henners⸗ 
dorf und Schönborn andererſeits. 
Einen neuen Ausnahme⸗Fracht⸗ 
ſatz für Kies⸗Transporte im Ver⸗ 
kehre zwiſchen den Stationen 
Dobrilugk⸗Kirchhain und Berlin 
der Berlin = Dresdener Eiſen⸗ 
bahn. 
Aenderungen von Tarifſätzen 
im Verkehre zwiſchen Stationen 
der Königlich Niederſchleſiſch⸗ 
Märliſchen Eiſenbahn einerſeits 
und Stationen der Halle⸗Sorau⸗ 
Gubener und Berliner Nord⸗ 
eiſenbahn andererſeits. 
Aufhebung von Tarifſätzen im 
Verkehr mit Station Forſt der 
Halle-Sorau⸗- Gubener Eiſen⸗ 
bahn einerſeits und der Station 


II. 


III. 


VI. 


VII. 


VIII. 


IX. 


JI. 


XII. 


Berlin der Niederſchleſiſch⸗Mär⸗„D 


kliſchen Eiſenbahn, jo wie den 
Stationen der Berliner Nord⸗ 
bahn andererſeits. 
XIII. Druckfehler⸗Berichtigungen. 
Exemplare des Tarif⸗Nachtrages ſind 
zum Preiſe von 0,75 M. pro Stück 
ei den Güterkaſſen zu Berlin (N.⸗M. 
E.), Frankfurt a. O., Breslau, Görlitz, 
Cottbus und Leipzig, auf den Sta⸗ 
tionen der Berlin⸗Dresdener Eiſen⸗ 
bahn und bei der Güter⸗Expedition 
Berlin (B. N.⸗B.) käuflich zu haben. 
Königliche Direction 
der Niederſchleſiſch Märkifchen] 
iſenbahn. 


Bekanntmachung. 


Zu den hieſigen Straßenpflaſterun⸗ 
gen für das Jahr 1879 ſollen 
a. für den Oſtbezirk Rn . 
10,000 qm Granit Pflaſterſteine 
IV. Klaſſe, 
b. für den Weſtbezirk g 
12,000 qm Granit = Pflaſterſteine 
IV. Klaſſe und 
150 qm Granit = Pflaſterſteine 
h V. Klaſſe 
im Wege der Submiſſion beſchafft 
werden und liegen die bezüglichen 
Bedingungen für den Oſtbezirk und 
den Weſtbezirk im Raths⸗Bureau VII, 
en Nr. 10, zwei Treppen, 
Zimmer Nr. 38, zur Einſicht aus. 
Die Offerten find berfiegelt und 
mit entſprechender Aufſchrift verſehen, 
unter Beifügung einer Caution von 
50 Mark für je 1000 qm des offerirten 
Quantums 1 
bis eitag, 
den 20. December e., 
Mittags 12 Uhr, 
in der hieſigen Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe 
abzugeben. [881] 
Breslau, den 28. November 1878. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


In Krotoschin 


iſt ein in beſter Stadtgegend, nahe 
am Markte, gelegenes maſſives zwei⸗ 
ſtockiges Hausgrundſtück nebſt Hinter⸗ 
ade und hohen Kellern, in welchem 
isher eine ſtark frequentirte Schank⸗ 
wirthſchaft nebſt Deſtillation ſeit langer 
Zeit getrieben worden, das ſich aber 
auch zu jedem anderen Geſchäfte ſeiner 
guten Lage wegen eignet, zu verkaufen 
oder zu verpachten. ’ 1961] 
Näheres sub B. P. 24 Poſen, poſt⸗ 
lagernd. 


Mit dem 1. December a. or. tritt 
zum dieſſeiiigen Local⸗Güter⸗Tarife 


Bekanntmachung. 


Bei der Breslau⸗Brieger Fürſten⸗ 
thums⸗Landſchaft beginnt der dies⸗ 
jährige Weihnachts⸗Fürſtenthumstag 
am 17. December c. 

Zur Einzahlung der Pfandbriefs⸗ 
zinſen, wobei nur bankmäßiges Geld 
und nur Zinscoupons der Schleſiſchen 
Landſchaft angenommen werden kön⸗ 
nen, ſind die Wochentage bis zum 
24. December c., jedoch mit Aus⸗ 
ſchluß des 18. December, beſtimmt. 

An letztgedachtem Tage bleibt 
die Kaffe wegen der ſtattfindenden 
Depoſital⸗ und Kaſſenreviſion ge⸗ 
ſchloſſen. Die Einlöſung der Zins⸗ 
edupons erfolgt vom 28. December c. 
bis 3. Januar k. J. mit Ausſchluß 
des Sonntags und des Neujahrstages. 

Die Kaſſe iſt von Vormittags 
9 bis Nachmittags 3 Uhr für das 
Publikum geöffnet. [775] 

Die Zinscoupons müſſen verzeichnet 
werden. Formulare hierzu werden 
in der Kaſſe ausgegeben. ) 
Breslau, den 5. November 1878. 
Breslau Brieger Fürſtenthums 

Landſchafts⸗Directorium. 

E. v. Lieres. 


Bei der in Gemäßbeit des Aller⸗ 
böchſten Privilegii vom 5. Juli 1867 
heute erfolgten I1163] 
Auslooſung von Obligationen 

der Stadt Krotoſchin 
ſind folgende Nummern gezogen 
worden: 
Litt. A. Nr. 20. 78. 83. 125. 137. 
167. 170. 176. 23 = 9 Stück 
à 300 M. 

Litt. B. Nr. 49. 51. 65 = 3 Stück 
& 150 M. 

Litt. C. Nr. 22. 56. 101. 145 
4 Stud à 75 M. 

Die Inhaber dieſer Obligationen 


werden aufgefordert, den verſchriebenen] A 


Capitals⸗Beirag gegen Rückgabe der 
betreffenden Schuldverſchreibung nebſt 

ins⸗Coupons Ser. III Nr. 4 bis ein 
chließlich 10 und Talons vom ten 
Jauuar 1879 ab bei unſerer Gas⸗ 
Kaſſe in Empfang zu nehmen. 

Mit dem Schluſſe dieſes Jahres 
bört die Verzinſung der ausgelooſten 
Obligationen auf. 

Aus der Verlooſung des Jahres 
1877 ſind die Obligationen Litt. A. 
Nr. 81 und 164 noch nicht präſentirt 
worden, weshalb deren Inbaber auf⸗ 
gefordert werden, den Capitalsbetrag 
derſelben zur Vermeidung weiterer 
Zins verluſte gegen Rückgabe der be: 
treffenden Obligationen nebſt Talons 
bei der Gas⸗Kaſſe zu erheben. 

Krotoſchin, am 5. Juni 1878. 

Der Magiſtrat. 
Rhode. 


Bauholz⸗Verkauf. z 


die Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 


Zum Verkaufe des Bauholzes aus 
dem diesjährigen Einſchlage des ſtäd⸗ 
tiſchen Forſtes haben wir Termin auf 
onnerstag, den 12. De⸗ 
cember 1878, den 2. und 


9. Januar 1879 


im Jagen 20 anberaumt. Die Ver⸗ 
kaufsbedingungen und 1 wer⸗ 

den auf Verlangen mitgetheilt. 
Groß⸗Strehlitz Oberſchl., 
den 30. November 1878. 
Der Magiſtrat. 


Offene Lehrerſtell: 


Bei der Realſchule zu Eſſen wird 
am 1. April 1879 die Stelle des 


evang. Religionslehrers 


vacant, welche mit 2400 M. Gehalt 


[8538] 


und 360 M. Wohnungszuſchuß do⸗ ö 
8200 


tirt iſt. 0 0 

Verlangt wird die Lehrbefähigung 
für den evangeliſchen Religionsunter⸗ 
richt durch alle Klaſſen, gewünſcht die 
für Deutſch und Geſchichte oder eine 
der neueren Sprachen. 

Qualificirte Bewerber wollen ihre 
Zeugniſſe nebſt Lebenslauf bis zum 
15. December d. J. dem Unterzeich⸗ 
neten einreichen. 

Eſſen, 21. November 1878. 

Der Oberbürgermeiſter 
Hache. 


Für eine hier baldigſt zu errichtende 
Privatſchule wird ein pro rect. ges 
prüfter [1960] 


Schulamts⸗Candidat 


geſucht, welcher befähigt iſt, Kinder in 
den 3 tänden zu unter⸗ 
richten und Knaben zur Aufnahme 
in die Quarta eines Gymnaſiums 
vorzubereiten. Gehalt jahrlich 1800 M. 
neben freier Wohnung und Feuerung. 
— Bewerber wollen ihre Zeugniſſe 
an die unterzeichnete Verwaltung 
baldigſt einreichen. 

Hubertushütte bei Beuthen OS., 

den 28. November 1878. 


Die Hüttenverwaltung. 


Wintzek. 


Ankauf 
eines Waarengeſchäfts 


bier oder in einer lebhaften Provin⸗ 
zialſtadt wird beabſichtet. 16072 
Offerten, nähere Angaben und Be⸗ 
dingungen u. Chiffre A. W. 8 an die 
Erped. der Schleſ. Zeitung erbeten. 


Gerichtliche Auctionen. 


Gegen ſofortige baare Zahlung 
ſollen verſteigert werden: 


in Nr. 31 Kletſchkauſtraße: 
115 Stück diverſes Geh 1 
am 10. Decbr. er., Vorm. 9 Uhr, 
im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude: 
Betten, Kleidungsstücke, Möbel, 
Hausgeräthe, Eisſchrank, 1Näh⸗ 
maſchine, 1 Gewehr, 16 Bde. 
Meyer's Converſ.⸗Lexikon, eine 
Partie Tapeten. 2 
Der Rechnungsrath Piper. 


Hausverkauf! 


Wegen Wegzug des Beſitzers 
iſt in Landeshut in Schleſien 
ein am Markte gelegenes Eck⸗ 
haus nebſt Seitenhaus, ent⸗ 
haltend ſchöne Wohnungen und 
große Ladenräume, zu jedem 


5 


feinen Reſtaurant oder Hotel 
ſich ART ſoſort unter günſti⸗ 
gen Bedingungen billig zu ver⸗ 
aufen ev. au n. 
Offerten unter Chiffre G. 33 
Exped. der Bresl. Ztg. [19851 


Fabrik⸗Verkauf. 


Krankheits halber iſt eine Fabrik 
für Bedarfs-Artikel der Metall- und 
Holzbranche, im beſten Betriebe in 
einer großen Provinzialſtadt Schle⸗ 
ſiens, mit allem lebenden und todten 
Inventar für den Werth der Feuer⸗ 
Verſicherung ſofort zu verkaufen. 
Hypotheken erreichen circa die Hälfte 
des Werthes und find lange feſt. 
Nur Selbſtreflectanten erfahren unter 
ngabe des disponiblen Vermögens 
alles Nähere sub M. 34 durch die 
Expedition dieſer Zeitung. [8514] 


Ein Syecereigeſchäft, 4 


alte Nahrung, Hauptſtraße, iſt ander⸗ 
weitiger Unternehmungen halber bald 
zu verkaufen. Erforderl. Anzahlung 
3000 Mark. 8367 
Selbſtkäufer erfahren Näheres Oder⸗ 


ſtraße 13, I, bei Albert Nageduſch. 


Beamten und Offizieren 


gewährt direct bei en der 
be e een Discretion Darlehne. 


chiftan, Schweidnitzerſtr. 3 I. Ei 


300 Thaler 


werden von einem pünktlichen Zinſen⸗ 
zahler, ſolider Geſchäftsmann, don 
einem Selbſt⸗Darleiher [8334] 


u leihen geſucht. 


Offerten unter H. 23807 werden an 


ſtein & Vogler, Breslau, erbeten. 


Thlr. 34,000 


werden zur J. Stelle auf ein in einer 
Hauptſtraße im innern Stadttheile ge⸗ 
legenes großes Haus geſucht. 


Näheres T. 4 Expedition der Schle⸗ 
16075 


ſiſchen Zeitung. 


IF 
Leiden, das ſeit Jahren als vor⸗ 
züglich u. unfehlbar erprobt, iſt ganz 
friſch zubereitet wieder zu h. nur allein 
bei Frau von Brixen, durch Umzug v. 


Neiſſe, jetzt in Breslau, Bismarckſtr. 10. 


Zur Beachtung. 


Es werden leiſtungsfähige Fabri⸗ 
lanten in Seife und Stärke behufs 
Beihäftdanfnüpfung gut Offerten 
eliebe man unter L. R. 30 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. zu ſenden. 


Die Gefahren des Laſters 


zeigen ſich aufs Traurigſte an den 


unglücklichen Opfern der Selbſt⸗ 


am 5. Decbr. er., Vorm. 11 Uhr, 


zu vermiethen. 
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Geſchäft, befonders aber zum 
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sed. 
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. 


befleckung und geheimer Ausſchwei⸗ 


fungen. Leſe Jeder, der an Schwäche⸗ 


zuſtänden leidet, das berühmte Origi⸗ 


nal⸗Meiſterwerk „Der PI e⸗ 
Bert welches f. 2 M. v. W. Bernhardi, 
Berlin SW., Tempelhofer Ufer 8, 
discret verſandt wird. [5629] 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 


heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 


und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
andlung erfolgt nach den neueſten 
orſchungen der Mediein. [1790 


Sprechzimmer f. Haut⸗u. Syphilis 
Sonntag) ½5—6 Nm. Privatſprechſt. 
Taſchenſtraße, 8-10, 284. 


Dr. Karl Weisz. 
Geſchlechtskrankheiten 


jeder Art, auch veraltete, werden ge⸗ 
wiſſenhaft und dauernd geheilt. Aus⸗ 
wärts brieflich 
Oderſtr. 13,1% 
Sprechſtunden täglich von 8—10 
u. 12—3 Uhr. » \ 
G (Pollutionen, 
Schwäche⸗Zuſtände) 
prakt. Wund⸗ u. Comm.⸗Arzt Niller, 
Albrechtsſtr. 50, Ausw. briefl. [60871 


— 
1 


Ernſtſtraße Nr. 11 (an der Neuen 


Adreſſe: „Heilanſtalt, 
1. N „ 12 * R 


eilt ſicher 


7 


. 


kranke Ning 39, 1. Et. Tägl. (außer 


0 


Fir 6 Mark 


do. Anleihe..|4 — 
St.-Schuldsch. 3½ 92,25 B 
Prss. Präm.-Anl.| 3 — 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — 
do. do. 4½ 101,10 etbzB 
Schl. Pfdbr. altl. 3% | 86,70 B 
do. Lit. A. 352 — 
do. altl. ..... 4 | 96,60 6 
do. Lit. A. . 4 | 95,00 B 
405 115 14 101,75 bzB 
„ ul . — 
do. do. 4 1 1 
ies 
425 90 45 101 65 8 
0. 0. 
do. (Rustical) 17 1 
de. do. 4, 105 275 8 
o. do. 4 50 bz 
Beos. Crd.-Pfdbr. 4 94,75 6 
Rentenbr. Schl. 4 96,25 bz 
do. Posener 4 — 
Saad. Fredi. 4 92,75 bz 
. 0. — 
Schl. Bod.-Crd. 4½ 95,0 B 
do a 5 99,10 à 99. bz 


i 
Seut empfing 
* 


Bielefelder & 
FTaſcheutücher! 


mit kaum ſichtbaren Fehlern 
für Zerren Stück 35 Pf, 
N „ Damen „ N 
Benno Schenk, Breslau, 
Neumarkt 9, 1. Etage. 
Em BEE Bm 


Zehn höchſt elegante und praktiſche 
Weihnachtsgeſchenke für Damen: 
1 elegantes ſchwarzes Spitzentuch, 
1 großes ſeidenes Damen⸗Cachenez, 
1 feine Alpacca⸗Moiréſchürze, eleg. 
arnirt, 

1 Paar gefütt. Damenhandſchuhe, 
1 eleg. weiß. Unterrock m. Säum., 
1 großer ſeidener Damen⸗Shwal, 

3 Stück feine Battiſt⸗Taſchentücher, 


geſäumt, R 
1 Garnitur Manſchetten u. Kragen, 
geſtickt. 6081] 


Alle zehn Gegenſtände in einem 
eleganten Carton verpackt, verſendet 
gegen 6 M. Poſtnachnahme das 


Weißwaaren⸗Geſchäft 
von L. Fenchel, 


Berlin, Sebaſtianſtraße 85, 
(früher Oranienſtraße 44). 


Brillanten, Perlen, Gold und 
Silber, Alterthümer und 


Münzen 


kauft Eduard Guttentag, 
[7205] Riemerzeile 20/2 


RW 


ENG) 


de- 


son mannigfache Ve 


Professor Dr. Meidinger’s Patent- 


Regulir- (Füll-) Oefen aus der Hütte 
preisen gratis u. franco zu Diensten. 


Kaiserslautern (Original) haben für 
ungen erhalten u. stehen Pro 
u. Preiscourante mit Original-Hütten- 


diese Sai 


A. Toepfer Nac 
E. Schimmelmann, 
Breslau, 

A Ohlnuersirasse 45, 
B Universal-Einrichtungs-Magazin 

für Haus und Küche. 5 
Ausstellung zweier Musterküchen.) 
1 Llluste. Weihnachts-Kataloge 

gratis u. franco. [8182] $ 


Geldſchränke, 
mittl. Größe, mit Panzerung, billigſt 
bei Paul Hiller, Vorwerksſtr. 25. 

Elegante und einfache [5991] 
ö bel 

billigſten 


in größter Auswahl zu 
Preiſen Tauen zienſtraße 53. 1 


U 


— 


l. 


retteten Waaren um jeden Preis 


ewig weiss bleibt und von dem 
echten Silber selbst nach 20 Jahren 


ür das ewige 


#16 Stück Britanniasilber-Tafelmesser 


1133 Stück. 


gering 


©. Vieweg’s Pianoforte⸗Fabrik, 
Breslau, Brüderſtraße 10b, 
empfiehlt Flügel und Pianinos in 
größter Auswahl unter langjähriger 
Garantie zu ſolideſten Preiſen. [5767] 


Violinen, 


Bratſchen, Celli, Bäſſe, Bogen, Gui⸗ 
tarren, ꝛc. ? [6004] 

Violinen nebſt Bogen, mit gutem 
Ton und aufs Beſte eingerichtet zu 
10, 13, 15, 20, 24, 30 Mark und zu 
höheren Preiſen, Bogen von 1½ bis 
30 Mark, Käſtchen zu 5, 6, 7½ bis 
30 Mark, gute Saiten und alle Be⸗ 
ſtandtheile, 


ithernu 


mit gutem Ton, leichter Spielart, in 
eleganter und einfacher Ausſtattung 
von 21 bis 100 Mark, Zitherſaiten 
und Spielringe empfiehlt 


Ernst Liebich, 


Inſtrumentenmacher, Catharinenſtr. 2. 


U 
Der grosse Brand 
in Wien, 
welcher sämmtliche Fabrikslocali- 
täten, Maschinerien etc. der Ersten 
österr. Britannia-Silber-Fabriksge- 
sellschaft gründlich zerstörte, ver- 
anlasst selbe, nachdem die Wieder- 
herstellung dieses riesigen Unter- 
nehmens unerschwingliche Opfer 
kosten würde, zur gänzlichen Auf- 
lösung. Behufs rascher Liquidirung 
werden daher die vom Brande ge- 


backenes Theegebäck empfiehlt 


Hof⸗Bäckermeiſtr. 
Königs. 


Eigenes Magazin in Breslau, 


von 80 Pf. an per Flaſche, 


altes Kirſchwaſſer 


in Faß und Flaſche. 


abgegeben, oder besser gesagt 
fast verschenkt. Mg 
Für nur 13 Mark, als kaum der 
Hälfte des Werthes des blossen Ar- 
beitslohnes, erhält Jedermann nach- 
folgende Artikel aus dem feinsten | 
gediegensten Britanniasilber, welches | # 


359 3 


gegen Huſten, Verſchleimung 
und Hämorrhoidalleiden. 


Kränzelmarkt⸗Apotheke, 
Breslau, Hintermarkt Nr. 4. 


wand, 


nicht zu unterscheiden ist, und wird 

Weissbleiben der 

Bestecke garantirt. [1792] * 
mit englischen Stablklingen, 

6 Stück echt engl. Britanniasilber- 
Gabeln, feinster schwerster Qnal., 


riſch 


1 Stück massiver Britanniasilber- 
Milchschöpfer, 

1 Stück schwerer Britanniasilber- 

Suppenschöpfer bester Sorte, feinſte Tafel⸗Flommheringe, 

Stück effectvolle Britanniasilber- | & 

Salon-Tafelleuchter, 


Feinſte Delicateſſen in 


Neukirch 


Hämorrhoidalthee, 


altberühmtes, bewährtes Mittel 


1 Packet 40 Pf., 10 Pack. Mk. 3,50. 


— . . nenn an nur 2 2 


N 
ten und marinirten Seeſiſchwaaren, 
ſowie alle Sorten Salzheringe, auch 

Brab. 
ardellen ꝛc. in allen 3 Handl., empf. 


Siegfried Friedländer, 


Sr. Majeſtät des 
[6089] 


Schweidnitzerstr. 31, Pfeifferhof. 
Badiſche Oberländerweine, 


wie Markgräfler und Offenthaler, 


Rhein⸗ und Pfälzerweine 
empfieht die Weingroßhandlung von 
A. Drexel in Heidelberg. 
Preiscourant gratis. [1979] 
Proben von einer Flaſche an. 
Für Reinheit der Weine Garantie. 


gefhoffene don 


116 Stück massive Britanniasilber- 
Speiselöffel 

6 Stück feinste Britanniasilber- Chr. Hansen. 
Kaffeelöffel, — 


3 Stück feinste Britanniasilber-Eier- = 
becher, Nicolaiſtraße 71, Hummerki 3 
1 Stück schöner Britanniasilber- u. Alte Graupenſtr. 15. 


Pfeffer- oder Zuekerbehälter, 
1 Stück feiner Britanniasilber-Thee- 
seicher, 


Alle hier angeführten 33 Stück 
äusserst gediegener Britanniasilber- 
Gegenstände kosten zusammen blos 
13 Mark und sind, so lange der 
Vorrath reicht, gegen Postvorschuss 
oder Cassaeinsendung zu beziehen 
durch das 


Erste österr. Britanniasilber- 
Fabriks-Depöt, 


Wien, Radetzkystrasse 4. 
die Verzollung ist sehr 


Lichthalter dazu 


wohl 20 Sorten, 


Piver 
14, Ohlauerſtraße 14. 


fügig. bei Breslau. 


Chriſtbaumlichtchen 


in Wachs, Stearin und Paraffin, 


Neuen Chriſtbaunſchnug 


8505 


& 0% 


Ein größere Partie Eichenſtämme 

und kieferne Stangen auf dem 

Stock verkauft das Dom. ka 
* 7 


Breslauer Börse vom 2. December 1878. 
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Feine Vackwaaren,! Beſtellungen Fu e ee 


namentlich Streuſelkuchen und haus⸗ 


auf reine unverfälſchte 
Mil 


a Liter 15 Pf. frei in's Haus 
nimmt noch entgegen Dom. Nans 
ſern bei Breslau. [8531] 


Zu kaufen [8534] 


wird geſucht 


ein leichter, halbgedeckter oder 


Droſchkenwagen, 


gebraucht, aber noch gut fahrbar. — 
Offerten mit Angabe des feſten 
Preiſes ſind zu richten an 

C. Theuerling in Brieg. 


5—56 junge Nutzkühe, 
oder hochtragende Kalben der Hollän⸗ 
der Race werden zu kaufen geſucht. 
Offerten erbittet das 6068] 
Dominium Maſſelwitz, 
Poſt Neukirch. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Dacanzen-Liſte, 


überall bewährte Zeitung, welche 
jetzt im [1506] 


19, Jahrgang 


(Dinstags Abends) erſcheint, weiſt alle 
offenen Stellen gewiſſenhaft, honorar⸗ 
frei u. ohne jeden Vermittler nach. 
Man abonnirt durch Poſtanweiſung: 
monatlich (Nrn.) 3 M., vierteljähr⸗ 
lich (13 Nrn.) 6 M. incl. Francatur 
direct b. Verleger P. Grabow, vorm. 
A. Netemeyer in Berlin, Kurſtr. 40. 


2 große, hübſche junge Kellnerinnen 
ſuchen Stellung nach auswärts, 
Oberſchleſien ausgeſchloſſen, durch 
Frau Becker, Altbüßerſtraße 14. 
Geſucht werden 50 tüchtige Köchin⸗ 
nen, Stubenmädchen, Mädchen für 
Alles, Kellnerinnen, Ammen, Kinder⸗ 
ſchleußerinnen, Billard⸗ und Kellner⸗ 
burſchen. [608: 


Ein Reiſender, 


welcher mehrere Jahre für größere 
Liqueurfabriken mit Erfolg gereiſt, noch 
activ, ſucht geſtützt auf Prima⸗Referen⸗ 
zen per 1. Jan. 1879 Engagement. 

Offerten sub 0. 2747 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, erbeten. [8535] 


Der 


Buchhalter 
und Correſpondent 


eines hieſigen Engros⸗Geſchäftes ſucht 
per 1. Januar a. f. ‚anderweitiges 
dauerndes Engagement. [5987] 
Derſelbe beſitzt über feine bisherige 
(10 jährige) kaufm. Thätigkeit die beſten 
Zeugniſſe und bittet geehrte Anträge 
unter Chiffre G. O. 19 an die Exped. 
dieſer Zeitung richten zu wollen. 


Comptoiriſt 


für ein Detailgeſchäft geſucht. Der⸗ 
ſelbe muß in allen Comptoirarbeiten 
erfahren und darüber gute Belege 
beibringen können. [6070 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen sub 
E. II. 56 poſtlagernd Leipzig erbeten. 


Inländische Fonds. 


Amtlicher Cours. 


Reichs - Anleihe 4 95,10 B 
Prss. cons. Anl. 4½ | 105,00 B 
do. cons. Anl. 4 95,00 bz 


. 0. 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 
Süchs. Rente 3 


— — ren ereen m 


Ausländische Fonds. 


{ Amerikaner... | 6 ei 
Italien. Rente 5 — 
Vest. Pap.-Rent. 4½ 52,90 8 

do. Silb.-Rent. 4%½ | 53,90 68 
do. Goldrente |4 62,15 6 


do. Loose 1860 | 5 


do. do. 1864| — | — 

Poln. Liqu.-Pfd. 1 54,50 à 75 bz 
do. Pfandbr.. — 

2 do. 5 60,50 G 

do. Bod.-Ord. 5 — 

Russ. 1877 Anl. 5 80,60 G 


| Inländische Eisenbahn-Stammaotien 
und Stamm-Prioritätsaotien. 
Amtlicher Cours. 


| 


Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. 
Amtlicher Cours, 


Nichtamtl. Cours, 


Carl-Ludw.-B. . 4 7 5 
Br.-Schw.-Frb. 4 63,75 6 . 2 
Obschl, ACDE. % 1255 & 40 baB 5 15 44050 al 
0. . — e 435 . 
R.-O.-U,-Eisenb 4 100,25 bz e RT 
do. St.- Prior. 5 111,50 B Wargch.- W. St 4 — “= 
Br.-Warsch. do. 5 — do. Prior. 5 — I 
inländische Eisenbahn Priorität. ash Oderbe.15 — = 
Obligationen. Krak Öberschl: 1Auı Nee — 
Freiburger. 4 | 92,00 B, 696, 00bz J do. Prior.-Obl. 4 —. ER 
Busse [ke 
8 . „ .- „tr. — N 
5 Er — H 1 . ͤ TK.... 
o. Lit. K. \ g 
do. 5“ 102,00 B Bank -Actien, 
Oberschl. Lit.E.|3% | 86,00 B Brsl.Discontob. |4 | 65,00 G — 
do. Lit. C. u. D. 4 | 93,00 B do. Wechsl.-B. 4 74,00 B = 
do. 1873. |4 92,00 bz D. Reichsbank |4% | — — 
do. 1874 ....|4% 100,10 B Sch. Bankverein 4 87,00 bz — 62 
do. Lit. F. 4½% 101,25 B do. Bodenerd. 490,0 B 3, = 
do. Lit. G. 4% 100,10 G Oesterr. Credit 4 399 0 ult. 398,50 4400399 
do. Lit. H. 4 101,25 bz | | 
do. 1869 905 15 57% 152 
0 88E-Brg. — Ig. — 
do. Wü. B. 5° 103,20 B > Industrie- Aotien. 
R.-Oder-Ufer. .. 4% 100,00 bzB Bresl, Act.-Ges. 
für Möbel 4 | — — 
Wechsel-Course vom 2. Decbr. do. do. St.-Pr. 4 — = 
Amsterd. 100 fl. 4 kS. 169,25 bz do. Börsenact. | 4 — — 
do. do. 4 2M. 167,85 8 do. Spritactien 4 — 55 
Belg. Pl. 100 Frs. 3 |kS. | — do wa enb.-G 4 — = 
do. do. 32M. — do,Baubank . 4 — * 
London 1L.Strl. 5 kS. 20,48 bz Donnersmarckh | 4 — * 
do. do. 5 3M. 20,25 bz Laurahütte ...|4 | 70,50 8 ult. 70,25 bzG 
Paris 100 Frs. 3 |kS. 81,00 B Moritzhütte . 4 — — 
do. do. 3 2. — 0.-8. Eisenb.-B. 4 — ER 
Warsch. 1008.R.|6 ST. 190,45 bz Oppeln. Cement 4 — — 
Wien 100 Fl... 14% kS. |173,35 bz Schl. Feuervers. 4 — * 
do. do. 4½ 2M. 172,00 G eee 2 = — 
do. Leinenind, — Ir 
Fremde Valuten. do. Zinkh.- A. 4 — 8 
Ducaten 5 — do. do. St.-Pr. 44 — * 
20 Pre Blicke, u — Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — N 
Oest. W. 100 fl. 173,75bz |ult.173,25 6 | Ver. Oelfabrik.|4 — — 
Russ, 100 3.2. ba A198bz | Vorwärtshütte . * ie 8 
100 8.-R. 196, 80à70 ſult. 1987,50 bz 
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Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Drud von Graß, Darth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


unserem 1 55 iſt beſetzt. 


Haparanda 


EG 


Einen Lehrlin 
ſucht per 1. Januar für ſein Co 
nialwaaren⸗Geſchäft Bruno Vo 
Herrenſtraße 17/18. 160900 


Lehrlings⸗Geſuch 


E 


Für mein Modewaaren⸗, Tuch⸗ 
Confectionsgeſchäſt ſuche ich einen 
Lehrling mit guten Schulkenntniſſe 
bei freier Station. [6056] 


Joseph ‚Glaser, 


Ein Sohn anſtändiger Eltern mil 
guter Schulbildung (moſaiſch 
findet in meinem Deſtillations⸗Geſchäft 
verbunden mit Specerei, unter gün 
ſtigen Bedingungen Stellung. [1989 

Max Brieger, 


Waldenburg i. Schl. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Ge ſucht 


wird von einem einzelnen Herrn ei 
hübſch möblirtes Zimmer mit ſepa 
ratem Eingang nebſt Schlafeabine 
vom 1. Januar ab. Offerten mi 
Preisangabe unter K. P. 37 an di 
Exped. der Bresl. Ztg. [8555] 


Geſucht 


von einem Kaufmann 
möblirtes Zimmer Freiburgerſtraß 
nicht über 2te Etage, vornheraus 
Preisofferten unter H. M. poſtlagernd. 


halter mit ſchöner Handſchrift, der 
doppelte Buchführung verſteht und 
im Fabrikationsfach baumwolleneroder 
leinener Gewebe gearbeitet hat, auch 
Geſchäftsreiſen übernehmen kann, zum 
baldigen Antritt. 8363] 
J. Noſenthal in Schweidnitz. 


Die Deſtillateur⸗ Stelle in 


ebr. Krebs, 
[1983] Beuthen OS. 


Zur Aushilfe 


bis Weihnachten, werden 2 Verkäufer, 
welche mit der Modewaaren⸗ oder 
Leinwand⸗Branche vertraut ſind, unter 
günſtigen Bedingungen in unſere 
Handlung aufgenommen. ([6076] 


J. Glücksmann & Comp. 


Für mein Modewaaren⸗ und Con⸗ 
fections⸗Geſchäft ſuche ich per 1. . 
nuar einen gewandten Verkäufer, 
der gleichzeitig das Decoriren der 
Schaufenſter verſteht. Meldungen 
unter Beilegung der Photographie. 


Hugo Guttmann, 


Hirſchberg i. Schl. [8549] 


Ein militairfreier junger Mann, geb., 
Speeeriſt, kath., ſucht per bald 
event. Neujahr Stellung. 

Offerten unter A. A. 50 Karlsruh 
poſtlagernd erbeten. 11967 


N ſuche für mein Garderoben⸗ und 
Schnittwaaren⸗Geſchäft zum bal⸗ 
digen Antritt einen Commis, der 
polniſchen Sprache mächtig. [6082] 
Max Jacobowitz 
in Königshütte. 


Ein pract. Deſtillateur, 
Chriſt, 3 Jahre beim Fache, flotter 
Detail⸗Verkäufer, guter Remiſenleiter, 
volniſcher Sprache auch mächtig, Prima 
Referenzen, ſucht, auf gute Zeugniſſe 
geſtützt, pr. Januar 1879 eine Stel⸗ 
lung. Agenten verbeten. [1987] 
Gefl. Off. erbitte unter H. W. Nr. 36 
an die Expedition der Bresl. Ztg. 


ominicanerplatz 1a find 2 Woh⸗ 
nungen bald zu vermiethen. [6079 


D 


in fein gebildeter junger Mann, 
abſolv. Primaner, früherer Oeco⸗ An der Promenade, 
nomie⸗Rechnungsführer, der durch] zwiſchen Liebichshöhe und Ohlauer 


einen Agenten um ſein mühſam er⸗ straße, Neuegaſſe 13 a, auch Eingang 
ſpartes Geld ſchändlich betrogen, bittet[ Promenade, iſt die renovirte Nahe 
edle Menſchenfreunde um eine Stellung] des dritten Stodes, 4 Zimmer, Küche, 
als Nechnungsführer, Nendant, Entree und Beigelaß, zu vermiethen⸗ 


Privat⸗Seeretair, Correſpondent 
Junkernſtraße 36, 


A e Gütige Sachen 
unter M. M. poste restante Troppau N Sand Di \ 
I 4 DE s- vis Perini, iſt der große Laden 


bis 5. December. [8360] 5 
a Eine nung 18 ie N 
555 0 in 
Das Gentral-Buream e Sun." 2 


ei Herrn 
von G. Hielscher, 6; een 
Breslau, Ein großes Gewölbe 


Altbü ſt Rr. 39 Albrechtsſtr. 3 per Neujahr zu verm. 
üßerſtraße Nr. 39, a 
empfiehlt den Herren Hotelbeſitzern! In Oels nahe am Ringe, iſt ein 
erſonalien, als: tüchtige Chefs de] Gewölbe nebſt Stube und großen 
uisine, Oberkellner, Ober⸗Saal⸗ Kellerräumen, in welchem ſel 30 Jahren N 
ein bedeutendes Ledergeſchäft betrieben 
wurde, bald zu vermiethen. 

[8540] F. Kielblock. 


Zu vermiethen 


ſind wieder frei gewordene Böden und kleine Remiſen im Breslauer 
Lagerbauſe. Näheres dafelbit. _ 5 8432 


MUT rare 


Kellner, Zimmerkellner, Hausdiener, 
Wirthſchafterinnnen, Köchinnen und 
Zimmermädchen. [8487] 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 2. December. 


Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


2 * 


Wind. Wetter. Bemerkungen. 


AN 


Ort. 


Bar. a. 0 Gr. 
n. d. Meeres. 
niveau rebuc, 
in Millim. 
„Temper. 
in Celſius 
Graden. 


See ruhig. 


1 


Aberdeen wolkig. 
Kopenhagen 


Stockholm 


= 


LER CK 
DDD 


= 


S — 


pe ehe 


oskau 


8888 
. 


765,8 5,6 N. leicht. eiter. Seegang leicht. 
Hees 761,3 FOND. ſhwach. eiter. Bern ſchw. 
elder 759,3 1,7|SSD. still. bedeckt. 5 
vlt 7594| 19) füll. ebel. 
amburg 60,5 0,1|SD. ſtill. wolkig Nebel. Thau. 
Aae 85 18 Sn Bi I 
eufahrwaſſer „ 9 S. ftill. edeckt. 
mel 59,3 00S. ſtill. Nebel. See ruhig. Neb 
aris 759,1 0718. ſchwach. wollig. t 
efeld 7593 8 Sed ML beet, lacht Nebel 
Carlsruhe 757,1) 209. leicht. wolkenlos. h 
Wiesbaden | 7584| 930. leicht. Bub bedeckt. Reif. 
aſſel 59,2 —28 ſtill. ebel. Reif. 
München 754,3 —301D. mäßig. bedeckt. 
Leipzig 760,5 18ISD. ſtill. bedeckt. 
Berlin 7618| - LEIWNW. leicht. bedeckt. 
Wien 757,8 0,5 NW. ſtill. bedeckt. 
Breslau 760,1 0, NO. ſtill. bedeckt. 


Ueberſicht der Witterung: 

Durch Steigen des Varometers auf den britiſchen Inſeln und Ab 
nahme des Luftdrucks in Süddeutſchland iſt die Druckdertheklung umgekeh 
und ſind ſchwache bis friſche nordöſtliche Winde mit ſtellenweiſe heiteren 
Wetter und größtentheils Abkühlung von Irland bis zur Adria herrſchen 
geworden. Nordöſtlich davon it das Wetter bei Windſtillen und leichte 
Unbeſtimmten Winden meiſt trübe, vielfach neblig oder regneriſch. 3 

ind in drei Gruppen geordnet: 1) Nor 
5 Oſtpreußen, 3 Mittel Europa ſüdlixg 


Anmerkung. Die Stationen 
Europa, 2) Küſtenzone von Irland IM 

t Innerhalb jeder Gruppe iſt die Reihenfolge von W 
nach Oſt eingehalten. 


dieſer Küſtenzone. 


